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können nicht berückſichligt werden. 


Politiſche Tagesſchau. 


i Die hölländiſche Kammer 
De am Montag die Beratung des Geſetzent⸗ 
SR betreffend Verſtärkung der Küſten⸗ 
erteidigung fort. Der Kriegs⸗ 
miniſter hob hervor, daß das Fort bei 
liſingen nicht zur Abſperrung der Schelde, 
Altern nur der nationalen Verteidigung die⸗ 
en ſolle. Die Abänderungsanträge, welche 
verlangten, kein Fort bei Vliſſingen zu er- 
auen, ſeien unannehmbar. Der Miniſter des 
Außern erklärte, der Plan ſei völlig unbeein⸗ 
llußt durch fremde Einmiſchung. Keine Macht 
erhebe gegen den Geſetzentwurf Einſpruch. In 
terlönlichen Beſprechungen mit den intereſſier⸗ 
ten Kabinetten habe er feſtgeſtellt, daß die 
berzeugung herrſcht, daß der Geſetzentwurf 
Fier Wahrung rein nationaler Intereſſen 
ecke. 


Der franzöſiſche Miniſterpräfident Barthou 
hielt vor ſeinen Wählern in Oloron eine 
Rede, in der er u. a. jagte: Frankreich hat 
immer und hauptſächlich unter den jüngſten 

mſtänden beſtimmte Bürgſchaften zugunſten 
es Weltfriedens geboten. Aber die Nation 
duns gleichwohl für alle Möglichkeiten bereit 
aſtehen. Was viel gefährlicher ift als der 

Krieg, iſt die Furcht vor dem Kriege, furcht⸗ 
arer als die Furcht vor dem Kriege ift die 
Niederlage. Deshalb ſei es unerläßlich, Opfer 

t die nationale Verteidigung zu bringen. 

Die Heeres verſtärkung in Frankreich. 
Dem „Echo de Paris“ zufolge iſt der Kriegs⸗ 

miniſter mit dem Plan beſchäftigt, eine Anzahl 
von Radfahrerabteilungen mit 
kaſchinengewehren auszuſtatten, da 
die feit längerer Zeit unternommenen Verſuche 
ein günſtiges Reſultat geliefert hätten. 
Polizeireformen in Frankreich. 

Der franzöſiſche Miniſter des Innern, Klotz, 
hat die Kommiſſion, die er zum Studium des 
Polizeibetriebes eingeſetzt hat, aufgefordert, 
ihre Arbeiten zu beſchleunigen, und auf das 
kingende Intereſſe hingewieſen, eine ſtaat⸗ 
iche Polizei in gewiſſen Hauptpunkten, wie in 
‘ncy und in Toulon, einzurichten. Die Re- 
gierung wird demnächſt die verſchiedenen not⸗ 
wendigen Entwürfe der Kammer vorlegen. 


Das Opiumlaſter in Frankreich. 


Infolge der Enthüllungen über die unter 


den Offizieren der Kriegsflotte herrſchende 


piumſucht beauftragte der Marinemini⸗ 


er den Seepräfekten von Toulon, ihm 
ſchleunigſt eingehenden Bericht zu erſtatten 
und Maßnahmen zur Bekämpfung 
es Opiumlaſters vorzunehmen. Vom Juſtiz⸗ 
miniſterium wurde eine Kommiſſion eingeſetzt, 
te ein wirkſames Strafverfahren zur Verfol⸗ 
gung der Beſitzer von Opiumkneipen und der 
piumſchmuggler ausarbeiten ſoll. Man 
glaubt übrigens, daß vorläufig bereits die be⸗ 
ſtehenden Geſetze eine hinreichende Waffe bie⸗ 
en. Auch das Miniſterium des Innern be⸗ 
ſchäftigt ra mit dieſer Angelegenheit und faßt 
insbeſondere eine Verſchärfung gewiſſer Poli- 
deimaßregeln in den Kriegshäfen ins Auge. 
In Belgien 

wurde am Montag Vormittag faſt überall 
normal gearbeitet. Nur in der Pro⸗ 
Dim Hennegau ſtehen noch 16000 Mann 
im Ausſtand. e 


Parade in London. 


König Georg nahm am Montag Vormittag 
im Hyde⸗Park eine Parade über eine Garde- 
Infanterie⸗Brigade, die neun Bataillone mit 
über 8000 Mann zählte, ab. Eine mehrtauſend⸗ 
köpfige Menge begrüßte den königlichen Zug, 
in dem ſich der König, der Herzog von Con⸗ 
naught mit ſeinem Sohne, dem Prinzen Ar⸗ 
thur, zahlreiche Marſchälle und die Militär- 
attachees von etwa zwölf Ländern, darunter 
die von Deutschland, Frankreich. Rußland, 
Italien, Spanien und Japan, ſämtlich in 
großer Uniform, befanden. Die Königin und 
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Prinzeſſin Marie wohnten der Parade im 
Wagen bei. Das Wetter war bedeckt. Die 
Parade bot ein prächtiges Schauſpiel. 


Die neue Verſchwörung in Portugal. 


Achtundvierzig verhaftete Militär⸗ 
perſonen ſind in Liſſabon an Bord des 
geſchützten Kreuzers „Republica“, ungefähr 
hundert Ziviliſten und andere verhaftete 
Militärperſonen nach dem Kaſtell von Sao 
Jorge gebracht worden. Die Mehrzahl der 
Verhafteten gehört der radikalen republikani⸗ 
ſchen Vereinigung an. Ein ſorgſamer Uber: 
wachungsdienſt ift von Polizei und Bürger- 
garde zur Verteidigung der Republik einge- 
richtet worden. — Es wird verſichert, daß meh⸗ 
rere Syndikaliſten in der Provinz Alem⸗ 
tego, in der ein Landarbeiterſtreik in Vor⸗ 
bereitung begriffen iſt, verhaftet worden ſind. 
— Wie es heißt, ſind in Liſſabon Haftbe⸗ 
fehle gegen mehrere Offiziere der Marine und 
der republikaniſchen Garde erlaſſen worden. 
Einige Offiziere ſollen bereits feſtgenommen 
ſein. In der Vorſtadt Alcantara ſind zwei 
Bomben explodiert. Die Truppen ſind in den 
Kaſernen konſigniert. — Es find folgende 
Offiziere verhaftet worden: General 
Fauſto Guesdes, die Hauptleute Carrazeda de 
Andrade und Limadias, die Leutnants Lobo 
Pimentel, Erneſto Doſſantos und Diniz. Wei⸗ 
tere Verhaftungen ſtehen unmittelbar bevor. 
Die Truppen und die Mannſchaften der Flotte 
ſind in den Kaſernen und auf den Schiffen zu⸗ 
ſammengezogen worden. Vier Bomben wur⸗ 
den am Eingang der Kaſerne des fünften In⸗ 
fanterie⸗Regiments gefunden. Der Kreuzer 
„Almirante Reis“ hat Befehl erhalten, fi 
ſchleunigſt zur Abfahrt bereit zu halten. Man 
glaubt, daß er die Verhafteten zur Aburteilung 
nach den Kolonien bringen wird. In ganz 
Portugal herrſcht Ruhe. 

Das ruſſiſche NRekruten⸗Kontingent. 

Kaiſer Nikolaus hat die vom Reichsrat und 
der Neichsduma angenommene Geſetzvorlage 
über das Rekruten⸗Kontingent für das Jahr 
1913 beſtätigt. Danach werden im ganzen 
Reiche für Heer und Flotte 455 000 Mann aus⸗ 
gehoben. 


Ausbau des Eiſenbahnnetzes in Anatolien. 
Das türkiſche Miniſterium für öffentliche 
Arbeiten hat einen Plan für den Bau eines 
ausgedehnten Eiſenbahnnetzes 
ausgearbeitet; alle dieſe neuen Linien ſollen 
ſchmalſpurig werden. 


Zur Lage in Armenien. 


Wie in Konſtantinopel verlautet, ſoll der 
armeniſche Patriarch Arſcharuni beab⸗ 
ſichtigen, in Kürze ſein Amt niederzulegen, um 
dadurch gegen die Lage in Armenien zu pro⸗ 
teſtieren. Die armeniſche Preſſe fährt 
fort, die Lage in den oſtanatoliſchen Provinzen 
als troſtlos hinzuſtellen. Das armeniſche Pa⸗ 
triarchat hat deshalb wiederholt Schritte bei 
der Pforte getan. Es heißt, daß die Armenier 
entſchloſſen ſeien, es bis zum Abbruch der Be⸗ 
ziehungen zwiſchen dem Patriarchat und der 
Regierung kommen zu laſſen. 


Aus Spaniſch⸗Marokko. 


Wie die Madrider Zeitungen melden, hatte 
eine von Räubern bei Melilla angegriffene 
kleine Truppenabteilung vier Tote und ſieben 
Verwundete. 


Der Euchariſtiſche Kongreß in Malta 


wählte als nächſtjährigen Kongreßort Lour⸗ 


des, wo der Kongreß vor 25 Jahren gegrün⸗ 
det wurde. 
Ein Vombenanſchlag in Tongking. 

Die Agence Havas meldet aus Saigon 
(Indochina: Am Sonntag Abend 7 Uhr 
ſchleuderte ein Annamit in Hanoi eine 
Bombe, durch welche zwei franzöſiſche 
Hauptleute getötet, ſechs Europäer 
und fünf Eingeborene verwundet wurden. Der 
Attentäter hat die Flucht ergriffen. Der Gou⸗ 
verneur von Indochina Sarrut erließ einen 
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Verantwortlich für die Schriftleitung: Heinr. Wartmann in Thorn. 


Aufruf, in welchem er an die Beſonnenheit der 
Franzoſen appelliert. Die franzöſiſche und die 
eingeborene Bevölkerung legt große Kalt⸗ 
blütigkeit an den Tag. Es wurden zahlreiche 
Verhaftungen vorgenommen, Ein Tele⸗ 
gramm des Gouverneurs von Indochina an den 
franzöſiſchen Miniſter der Kolonien beſagt, daß 
bei dem in Hanoi am 26. April auf der Ter⸗ 
raſſe eines Cafés in der Rue Paul⸗Bert gegen 
Franzoſen verübten Bombenanſchlag die 
Hauptleute Mongrand und Chapuis getötet, 
der Hochbootsmann Tery und zwei im Zivil- 
dienſt ſtehende Beamte namens Kermoel und 
Burdin ſowie fünf Eingeborene leicht verwun⸗ 
det worden ſind. Streng auf ihre Zuverläſſig⸗ 
keit geprüfte Erhebungen führen den Anſchlag 
auf Parteigänger des Fürſten 
Cuongte zurück. Der Anſchlag wurde in 
Werkzeugfabriken Cantons und Hongkongs 
vorbereitet, in denen ſich revolutionäre Chine⸗ 
ſen befinden, welche die aufrühreriſchen Anna⸗ 
miten beraten und unterſtützen. Auch die 
Täter ſelbſt kamen aus Canton und Hongkong. 
Ein unbekannter Eingeborener hatte ſchon am 
2. April durch eine Bombe den Thuangfu der 
Provinz Thaibinh auf die gleiche Veranlaſſung 
hin getötet. Außerdem hatte die Polizei ſchon 
am 24. März in Saigon und Cholon acht Bom⸗ 
ben entdeckt. — Zu dem Attentat in Hanoi 
wird offizibs gemeldet, daß es ſich zweifellos 
um eine von langer Hand vorbereitete Ver⸗ 
ſchwörung handelt. Schon vor einem Mo- 
nat wurden gleichzeitig mit den in Saigon und 
Cholon entdeckten Bomben annamitiſche Muf- 
rufe beſchlagnahmt, durch welche die Einge⸗ 
borenen zu einem Aufſtande aufgeſtachelt wer⸗ 
den ſollten. Viele Annamiten, darunter zahl⸗ 
reiche abgeſetzte Beamte und angeſehene Per⸗ 
ſönlichkeiten, welche geheimen Vereinigungen 
angehörten, wurden verhaftet. 


In Mexiko 

ſind zwiſchen Huertas und Diaz' An⸗ 
hängern Reibungen entſtanden, und 
beide Parteien bilden jetzt bewaffnete Feld⸗ 
lager. Huerta hat die Infanterie im National⸗ 
palaſt verſtärkt, während Diaz einen großen 
Teil der Artillerie auf ſeinem dreißig Meilen 
von der Hauptſtadt entfernten Beſitztum zu⸗ 
ſammengezogen hat. Der Kriegsminiſter be⸗ 
findet ſich im Beſitz der Zitadelle, in der der 
Reſt der Artillerie liegt. 


Deutſches Reich. 
e Berlin, 28. April 1913. 

— Seine Majeſtät der Kaiſer, der geſtern 
Abend 10 Uhr 40 Min. von Karlsruhe abfuhr, 
iſt heute Vormittag 11 Uhr 10 Min. auf der 
Fürſtenſtation Wildpark eingetroffen. Zum 
Empfange am Bahnſteig hatten ſich eingefun⸗ 
den: Ihre Majeſtät die Kaiſerin und Ihre 
königlichen Hoheiten Prinzeſſin Auguſt Wil⸗ 
helm und Prinzeſſin Viktoria Luiſe. 

— Seine Majeſtät der Kaiſer hat in einem 
Telegramm an Generaldirektor Ballin ſeinem 
Bedauern darüber Ausdruck gegeben, daß ſeine 
Zeiteinteilung ihm leider für die nächſten 
Monate nicht geſtatte, an einer Einweihungs⸗ 
fahrt des „Imperator“ teilzunehmen. Der 
Kaiſer hofft aber, ſpäter eine Fahrt auf dem 
ſtolzen Schiffe mitmachen zu können. Die vor⸗ 
übergehende Betriebsſtörung der Maſchinen 
bezeichnet das kaiſerliche Telegramm als eine 
der bei ſo großen Turbinenanlagen üblichen 
Kinderkrankheiten, deren Behebung der vor⸗ 
trefflichen Vulkanwerft ſicher ſchnell gelingen 
werde. — Auch der Kronprinz hat Herrn Bal⸗ 
lin telegraphiſch fein Bedauern über die Ber- 
ſchiebung der Probefahrt ausgeſprochen ſowie 
die Hoffnung, daß die Verſchiebung nur von 
kurzer Dauer ſein möge. 

— Die Hauptprogrammpunkte für die Ver⸗ 
mählung der Prinzeſſin Viktoria Luiſe ſind 
jetzt feſtgelegt. Am 22. Mai findet ein Gala⸗ 
diner, am 23. eine Galaopervorſtellung ſtatt, 
beides in Berlin, und am 24. im königlichen 
Schloß zu Berlin die Ziviltrauung durch den 
Miniſter des königlichen Hauſes und darauf 
die kirchliche Trauung. 


tig Angabe des Honorars erbeten; nachträgliche Forderungen 
Poſtgeld für die Nückſendung beigefügt iſt. 


— Die aus Adrianopel zurückgekehrten Leiter 
der Hilfsexpedition des deutſchen Roten Kreu⸗ 
zes, die Herren Profeſſor Dr. Hildebrandt, 
Chefarzt des Kaiſerin Auguſte Viktoria⸗Heims 
in Eberswalde, und Fabritkbeſitzer und Stadt⸗ 
verordneter F. B. Korth⸗Bromberg wurden 
heute Mittag von Ihrer Majeſtät der Kaiſerin 
im Neuen Palais empfangen. 

— Seine urſprüngliche Abſicht, ſich in der 
Einſamkeit ſeines Landgutes Harnekop bei 
Frankfurt a. O. allen Ehrungen zu ſeinem 60. 
Militärjubiläum zu entziehen, hat General⸗ 
feldmarſchall Graf Haeſeler nicht durchführen 
können. Die Anweſenheit des Grafen in Ber⸗ 
lin zur Tagung des Herrenhauſes wurde von 
den zahlreichen Verehrern des Jubilars benutzt, 
um ihm perſönlich ihre Glückwünſche zu über⸗ 
bringen. So fanden ſich am Sonnabend ſchon 
zur frühen Vormittagsſtunde im Hotel „Prinz 
Albrecht“ Gratulanten ein. Depeſchenträger 
gingen ein und aus. Im überrock ſeiner gelben 
Ulanen, geſchmückt mit dem Eiſernen Kreuz 
1. Klaſſe, empfing der Jubilar ſeine Beſucher. 
Zur Gratulation hatte ſich während des Vor⸗ 
mittags u. a. eine Deputation des Mianen: 
Regiments Graf Haeſeler, deſſen Chef der 
Feldmarſchall iſt, eingefunden. An Depeſchen 
waren bis 11 Uhr eingegangen ein Telegramm 
des Kaiſers Franz Joſef, des Großherzogs von 
Mecklenburg⸗Schwerin und des Reichskanzlers 
von Bethmann⸗Hollweg. 

— Von zuſtändiger Seite erfährt der Korre⸗ 
ſpondent der „Frankf. Ztg.“ in Karlsruhe, daß 
die dortige Polizei von Berlin aus erſucht 
worden iſt, anläßlich des Beſuchs des Kaiſers 
beſondere Vorſichtsmaßregeln zu treffen im 
Hinblick der Anweſenheit verdächtiger Per⸗ 
ſonen. Die Karlsruher Polizeibehörde hat 
dieſen Gerüchten zwar keine Bedeutung beige⸗ 
meſſen, aber es doch für nötig befunden, ver⸗ 
ſtärkte Maßnahmen zu treffen. Aufgrund die⸗ 
ſer Gerüchte findet auch die Tatſache ihre Er⸗ 
klärung, daß der Kaiſer am Sonnabend nicht 
mit dem Sonderzuge, ſondern im Automobil 
nach Karlsruhe gefahren iſt. 

— Anläßlich des 75 jährigen Beſtedens der 
Farbenfabrik Günther Wagner in Hannover 
ſtiftete der Inhaber Senator Fritz Beindorff 
für Arbeiterwohlfahrtszwecke die Summe von 
250 000 Mark. Der Oberpräſident der Provinz 
Hannover überbrachte dem Senator Beindorff 
mit den Glückwünſchen des Kaiſers die Ernen⸗ 
nung zum königl. preußiſchen Kommerzienrat. 


Dom Balkan. 

Eſſad Paſcha — ein Verräter! S 

Der franzöſiſche Miniſter des Außern Pion 
empfing Montag Nachmittag Ismail Kemal, 
den Leiter der proviſoriſchen Regierung von 
Albanien. Ismail Kemal erklärte einem Be⸗ 
richterſtatter: Das Vorgehen Eſſad Paſchas 
läßt ſich nur mit den Worten „Verrat und 
Wahnwitz“ kennzeichnen. Verrat, weil er Al⸗ 
banien durch die Preisgabe Skutaris enthaup⸗ 
tet, Wahnwitz, weil er uns im Hinblick auf die 
Verhandlungen über die Grenzen Albaniens in 
die ſchwierigſte Lage verſetzt hat, weil er die 
Unabhängigkeit unſeres Landes in ſchnöder 
Weiſe gefährdet und dem Willen Europas ent⸗ 
gegengehandelt hat. „Ich bin überzeugt, daß die 
albaniſche Bevölkerung Eſſad Paſcha keine Ge⸗ 
folgſchaft leiſtet und daß auch ein großer Teil 
ſeiner Truppen von ihm abfallen wird. Unjere 
Unabhängigkeit erheiſcht die Integrität des 
Landes, die auch von Sſterreich gefordert wird. 
Wir wollen mit aller Welt gut ſtehen, mit 
Oſterreich ebenjo wie mit unſerm fſlavpiſchen 
Nachbarn.“ Ismail Kemal Bei iſt nach London 
gereiſt, um der Botſchaftervereinigung die Ge⸗ 


ſichtspunkte der proviſoriſchen Regierung Alba⸗ 
niens darzulegen. b 


Bereits jo gut wie ſicher iſt, daß Skutari nur 
infolge von Verhandlungen kapitulierte, und es 
mehren ſich die Anzeichen dafür, daß Eſſad 
Paſcha einen Pakt abgeſchloſſen hat, demzufolge 
er den Drin als Grenze zwiſchen Montenegro 
und Albanien anerkennt, ſodaß alſo Skutari an 


Montenegro fallen würde, wofür ihm Monte⸗ 
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negro behilflich wäre, ſich zum Oberhaupt, 
Fürſten oder König von Albanien zu prokla⸗ 
mieren. 

Die Montenegriner haben nach Erlaß einer 
Proklamation, über deren Inhalt noch keine 
Meldungen vorliegen, mit ihren Hauptkräften 
unter dem Erbprinzen Danilo Skutari verlaſſen 
und ſind nach Norden abmarſchiert. Fünf Ba⸗ 
taillone ſind in der Stadt zurückgeblieben. Die 
bloße Verſchärfung der Blockade erſcheint als 
kein wirkſames Mittel, da Montenegro von 
Serbien mit Lebensmitteln für zwei bis drei 
Monte verſorgt iſt. 

Die Note der Mächte an Montenegro. 

die am Sonntag in Cetinje überreicht wurde 
hat folgenden Wortlaut: Wir haben die Ehre, 
gemeinſam der königlich montenegriniſchen Re⸗ 
gierung zu erklären, daß die Einnahme Skuta⸗ 
ris in keiner Weiſe die Entſchließung der Mächte 
inbezug auf die Nord⸗ und Nordoſtgrenze Alba⸗ 
niens ändert, und daß daher die Stadt Skutari 
in möglichſt kurzer Friſt geräumt werden und 
den Mächten übergeben werden muß, welche 
durch die Kommandanten der internationalen 
Seeſtreitkräfte vertreten ſind. Die königlich 
montenegriniſche Regierung wird aufgefordert, 
eine ſchnelle Antwort auf dieſe Mitteilung zu 
machen. Der montenegriniſche Delegierte in 
London Popowitſch hat Befehl von ſeiner Regie⸗ 
rung bekommen, formell gegen dieſe „ungerechte 
und grauſame“ Forderung zu proteſtieren und 
von neuem die Mächte zu erſuchen, die Ange⸗ 
legenheit zu prüfen. Es ſei eine Lebensfrage 
für Montenegro, daß Montenegro in gleicher 
Weiſe behandelt werde, wie die anderen Ver⸗ 
bündeten. Im übrigen lautete die Antwort 


Montenegros dahin, daß es der Regierung mit 


Rückſicht auf die Oſterfeiertage im Augenblick 
nicht möglich ſei, eine Entſchließung zu faſſen! 
Am Wiener Hofe 
iſt man natürlich angeſichts der Notwendigkeit, 
eventuell Waffengewalt gegen Montenegro zu 
gebrauchen, in einiger Erregung Kaiſer, Thron⸗ 
folger und Miniſter halten häufige Beſprechun⸗ 

gen ab. g 
Anläßlich der letzten Audienz des Thronfol⸗ 
gers bei dem Kaiſer Franz Joſef ſchreibt das 
„Neue Wiener Tagblatt: Aus der Umgebung 
des Kaiſers wird verſichert, daß der Monarch 
ſich nicht nur des vollſten Wohlbefindens er⸗ 
freut, ſondern auch wie immer bei Anläſſen, 
welche beſonderer Beſchlüſſe und Entſcheidungen 
bedürfen, eine bewundernswerte Friſche zeigt. 
Des Kaiſers Leitſtern iſt nach wie vor die Er⸗ 
haltung des Friedens und Löſung der Schwie⸗ 
rigkeiten auf glattem diplomatiſchem Wege. 


Man kann aber betonen, daß der Kaiſer, wenn 


der Zwang der Verhältniſſe es erfordert, ſich 
mit der ganzen Entſchiedenheit wie für den 
Frieden für die Anwendung der notwendigen 
Maßnahmen zur Wahrung des Preſtiges des 
Staates erklärt. 

Der engliſche Botſchafter hatte Sonntag 
eine Beſprechung mit dem Grafen Berchtold. 
Montag Vormittag erſchien der ruſſiſche Bot⸗ 
ſchafter bei dem Miniſter des Außern, der am 
Vormittag auch mit dem deutſchen Botſchafter 
konferierte. 

Unficherheit in Konſtantinopel? 
Der Neffe des Sultans, Prinz Abdul, flüch⸗ 
tete aus bisher unbekannten Gründen auf die 
engliſche Botſchaft. ; 5 — 


Provinzial nachrichten. 
m Graudenz, 28. April. 10 70 Verein 
für Luftſchiffahrt.) Geſtern 15 9.30 Uhr ſtieg der 


Ballon „Courbiste“ vom Hofe der Gasanſtalt zu 
Führer war Oberleutnant 
Martiny vom Inf.⸗Regt. Nr. 21, Mitfahrer waren 
die Leutnants Wannow, v. Haine und Siman vom 
Küraſſier⸗Regt. 5. Nach vierſtündiger He er⸗ 
folgte die ſehr glatte Landung bei Hoch⸗Stüblau an 
der Oſtbahn, weſtlich von Pr. Stargard. 

v Graudenz, 28. April. (Eine kriegsmäßige Ballon- 
verfolgung durch Automobile) veranſtaltet der oſt⸗ 
deutſche Verein für Luftſchiffahrt am Sonntag den 
4. Mai in Graudenz. Die Nennungen ſeitens der 
Automobilbeſitzer find zahlreich eingegangen, ſodaß 
eine große ſportliche Veranſtaltung zuſtande kommen 
dürfte. Aufſteigen wird der Vereinsballon „Cour⸗ 
bisre“. Die Sieger erhalten ſeitens des Vereins 
wertvolle Ehrenpreiſe. d 

w Dt. Eylau, 27. April. (Fußballwettſpiel.) Die 
Gymnaſialfußballklubs Dt. Eylau und Oſterode ver- 
anſtalteten heute Kan dem Exerzierplatz einen Fuß⸗ 
ballwettkampf. In der erſten Halbzeit hatte Dr. 
Eylau 1 und Osterode 2 Tore. In der zweiten Halb- 
zeit hatte Dt. Eylau 2 Tore und Oſterode 0 Tore. 
Die Dt. Eylauer Mannſchaft ſiegte mit 3 gegen 2. 

Danzig, 28. April. (Verſchiedenes.) Der Kron⸗ 
prinz hat die Rückreiſe von Königsberg am Sonn⸗ 
abend im Auto zurückgelegt und iſt gegen 7 Uhr 
abend in Danzig⸗Langfuhr eingetroffen. Jahr: 


einer Freifahrt auf. 


Nacht fuhr der Kronprinz im Auto zur Auerhahn⸗ 
jagd nach dem Schutzbezirk Dombrowo im Kreise 
Karthaus. Der nächtliche Jagdausflug, bei dem der 
Kronprinz von dem Oberförſter Herrmann und dem 
dünsten Schneidewin begleitet war, hatte ein 
günſtiges Reſultat, denn es wurde ein Auerhahn 


zur Strecke gebracht 


altbe wahrt bei Nieren- u. Blasen 


gehalts in erster Linie zu empfehlen. 
wicklung ist sie für die Knochenbildung 


2 


Nach einem Frühſtück in der! grundſätzlich jede B 


Oberförſterei wurde die Rückkehr nach Danzig an⸗[Arbeiter an dem Sonnabend nach 5.30 


getreten. Kurz vor 6 Uhr E traf der Kronprinz 
wieder in Danzig⸗Langfuhr ein. Die Frau Kron⸗ 
prinzeſſin wohnte Sonnabend Abend im Stadt- 
theater in Magdeburg der Feſtaufführung der 
„Meiſterſinger“ bei. Am 10.08 Uhr abends fuhr die 
Kronprinzeſſin nach Berlin zurück und ſtieg im kron⸗ 
prinzlichen Palais ab. Morgen früh 6.26 Uhr trifft 
die Kronprinzeſſin wieder in Danzig ein. Der Ein⸗ 
ladung der Stadt Breslau, an der Eröffnung der 
GE durch den Kronprinzen am 
20. Mai teilzunehmen, wird die Frau Kronprin⸗ 
Cl Folge leiſten. — Der Gelegenheitsarbeiter 
uguſt Millbrad hielt Po geſtern Abend in einem 
Schanklokal am Fiſchmarkt auf. Als der Wirt um 
8 Uhr Geſchäftsſchluß machen wollte und die Jalou⸗ 
fien herunterließ, brach Millbrad plötzlich leblos 
zuſammen. Ein ſchnell herbeigerufener Arzt konnte 
nur noch den Tod infolge Herzſchlages feſtſtellen. M. 
lon ſtarker Alkoholiker geweſen fein. — Ein Rieſen⸗ 
tör ift von dem Fiſcher Karſten aus Paſewalt an 
der Weichſelmündung bei Schiewenhorſt gefangen 
worden. Der Rieſenfiſch, der über das reſpektable 
Gewicht von 260 Pfund verfügt, iſt heute zu dem 
ſtattlichen Preiſe von 1,65 Mark pro Pfund an⸗ 
gekauft worden. 

Königsberg, 28. April. (Verſchiedenes.) Unter 
den hieſigen ſtädtiſchen Arbeitern und Handwerkern 
iſt eine erneute Lohnbewegung ausgebrochen. Die 
Forderung der Arbeiter lautet: Erhöhung der 
Grundlöhne um 0,50 Mark pro Tag und Beſeiti⸗ 
ung des § 42, Abſ. a der Gewerbeordnung. Im 
falle der Nichtannahme dieſer Forderung wurde 
der Streik als unvermeidlich hingeſtellt. — Eine 
in einem hieſigen Cafe beſchäftigte Kafftererin 
wurde unter dem Verdachte, ſich ihres Kindes gleich 
nach der Geburt entledigt zu haben, in Polizeihaft 
genommen. Die Kindesleiche wurde in einem 
Mülleimer gefunden. — Unter dem Verdachte des 
Kindesmordes wurde heute auch die 22 Jahre alte 
Kontoriſtin Minna S. verhaftet. — Am 6. Mai 
nimmt vor der hieſigen Strafkammer ein Prozeß 
ſeinen Anfang, bei dem ſich nicht weniger als 26 
Angeſtellte großer Getreidefirmen zu verantworten 
haben werden. Es handelt ſich um ſyſtematiſch 
vollführte Maſſendiebſtähle an Getreide, die ſeit 
Jahren auf den hieſigen Bahnhöfen und Getreide⸗ 
ſpeichern von Faktoren uſw. verübt wurden. 

Schubin, 25. April. (Vom Zuge überfahren) ließ 
ſich einige hundert Meter vom Bahnhof entfernt der 
Arbeiter Brzuchalski von hier; er war ſofort tot. 
Gm E fleißiger Arbeiter, war kränklich und 
itt Not. 


Tageskalender zur ee Befreiungskriege. 
9. April. 

1813 Gefecht bei Merſeburg, das Eugen Beauhar 
nais nimmt, der ſeine Truppen mit denen 
Napoleons vereinigt. 2 

„ Napoleon in Naumburg; feine Truppen rücken 
gegen die Saale vor. 
30. April. 

1813 Napoleon in Weißenfels. 

1815 Saer Alexander erklärt ſich zum König von 

olen. 


Lokaluachrichten. 
Thorn, 29. Avril 1913. 


— (Der kommandierende General des 
17. Armeekorps, Exzellenz von Macken⸗ 
fen,) trifft am kommenden Donnerstag hier ein, 
um am Freitag und Sonnabend die Bataillone der 
Infanterie⸗Regimenter Nr. 21 und 61 zu beſichtigen. 
Am Sonnabend Nachmittag reiſt Se. Exzellenz wieder 
nach Danzig urück. 

— (Die Sektion 12 der deutſchen Buch⸗ 
drucker⸗Berufs⸗Genoſſenſchaft,) die die 
Provinzen Weſtpreußen, Oſtpreußen und Poſen um⸗ 
faßt, verſammelte ſich in Danzig zu ihrer ſiebenten 
ordentlichen Sektionsverſammlung. Die geſchäft⸗ 
lichen Beratungen wurden von Buchdruckereibeſitzer 
Rafemann- Danzig geleitet. Aus dem GE 
bericht iſt hervorzuheben, daß die Anfallver⸗ 
hütungstätigkeit ſich auch im 51 9 Sahne 
durchaus bewährt hat und daß die Zahl der Un- 
fälle in den Buchdruckereibetrieben zurückgegangen 
und zum erſten male ſeit Beſtehen der Berufs⸗ 
geno SC ein Sinken der Entſchädigungsſumme 
zu verzeichnen iſt. Die eee veralteter Renten 
und Lohnbuchreviſtonen haben die weitere erfreu⸗ 
liche Erſcheinung gezeitigt, daß der Umlagebeitrag 
Déi in den letzten drei Jahren um 23%, Prozent er- 
mäßigt hat. Zahl der Betriebe innerhalb der Sek⸗ 
tion 355 gegen das Vorjahr 348 in 165 Orten. In 
dieſen Betrieben waren 5606 Vollarbeiter beſchäf⸗ 
tigt. Die nachgewieſene Lohnſumme ergab eine 
Höhe von 5 364 265 Mark gegen 4948747 im Vor⸗ 
jahre Die Verwaltungskoſten der Sektion betrugen 
5478,96 Mark. Der Voranſchlag für 1914 iſt auf 
6250 Mark feſtgeſetzt. Die nächſte Jahresverſamm⸗ 
lung der Sektion wird im Frühjahr 1914 in 
Königsber A Daran u ſich unter Bor- 
ſitz des Herrn Wagner-Bojen die Kreisver- 
ſammlung des U hir Buchdrucker⸗ 
Vereins (Kreis 12, umfaſſend die 5 
Poſen, Oft- und Weſtpreußen), der jetzt 158 Mir⸗ 

lieder mit 1365 Angeſtellten umfaßt. Der Vor⸗ 

itzer berichtete über das abgelaufene Vereinsjahr, 
insbeſondere über die notwendig gewordene Er⸗ 
höhung der anon um 10 Prozent und 
das Berechnungsamt in Poſen, beſtimmt, Druck⸗ 
ſachenverbraucher vor überhohen Preiſen und die 
Herſteller vor Unterbietungen zu 1 lai Nach zahl- 
reichen Wahlen, entſprechend den Vorſchlägen des 
Vorſtandes, wurden tarifliche Angelegenheiten er⸗ 
örtert. Der Vorſitzer berichtet über eine allge⸗ 
meine Petition an Bundesrat und Reichstag gegen 
die Herſtellung behördlicher Druck⸗ 
I en in den von den Behörden in ſteigendem 

aße eingerichteten eigenen Druckereien, namentlich 
in Strafanſtalten, die freie Arbeiter neben 
den Sträflingen zu beſchäftigen beginnen. Allgemein 
wird nicht nur im Buchdruckgewerbe, wie die Herren 
Franke ⸗Thorn und Tettenbor n⸗Graudenz 
näher ausführten, die Beſtimmung des Paragraphen 
138 der Gewerbeordnung als Härte empfunden, die 
eſchäftigung weiblicher 


— 


leiden, Harnsäure 
Forschungen ist sie auch dem Zuckerkranken wegen 
Für werdende Mütter und Kinder in der Ent- 


rl J Sp K 


u. Eiweiss. Nach den neuesten 
ihres günstigen Natron- u. Kalk- 


von hoher Bedeutung. — Die Helenenquelle ist 


die Hauptquelle Wil 


1 
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Uhr verbietet. Eine Anderung kann weder der 
Reichskanzler noch der Bundesrat herbeiführen, 
ſondern nur der 
Geſetzes und deshalb jollen die Kreisvertreter bei 
der diesjährigen Hauptverſammlung in ae die 
Geſamtheit des Gewerbes zur energiſchen Slellung⸗ 
nahme Ki eine Vorbereitung der Geſetzesänderung 
veranlaſſen. Die nächſte Kreisſitzung wird in 
Königsberg ſtattfinden. 

— Gimmelfahrtsfeſtkollekte.) Die 
Kollekte, welche am Himmelfahrtsfeſt (Donnerstag 
den 1. Mai) in ſämtlichen evangeliſchen Kirchen 
wels Provinz eingeſammelt wird, iſt für den 
weſtpreußiſchen Hauptverein der evangeliſchen 
Guſtav Adolf⸗Stiftung beſtimmt. % 

— (Der Handwerker⸗Verein Thorn) 
hielt am Montag Abend im Reſtaurant giy eine 
Generalverjammlung ab, die gut beſucht 
war. Der Vorſitzer, Herr Kaufmann Menzel, 
welcher die Sitzung eröffnete, erſtattete den Ge⸗ 
ſchäftsbericht für das verfloſſene Jahr. Da⸗ 
nach fanden zwei Vorſtandsſitzungen ſtatt. Ein 
Sommerausflug wurde am 28. Juli unternommen. 
Am 8. Oktober beſichtigte der Verein die neue 
Weeſeſche Honigkuchenfabrik in Mocker und die Ger⸗ 
ſonſche Dampfmühle, am 15. Dezember den Umbau 
des Elektrizitätswerkes und der Innenſtation; an 
der letzteren nahmen 19 Herren und 6 Damen teil. 
Vorträge wurden 5 gehalten. Am 23. Oktober ſprach 
in der Gewerbeſchule Regierungsbaumeiſter Wol⸗ 
gram über „die landſchaftlich ſchönſten und hiſto⸗ 
riſch wichtigſten Stätten Weſtpreußens und der 
Heimatſchutz“, am 11. November im Artushof Dber- 
lehrer Oſtwald über „Das Handwerk zur Ordens⸗ 
zeit“, am 25. November Ingenieur Euler⸗Danzig in 
der Knabenmittelſchule über „Die Entwickelung des 
Handwerkes“ (mit Lichtbildern), am 12. Februar 
Handwerkskammerſekretär Kleß in der Gewerbe⸗ 
ſchule über „Die neue Reichsverſicherungsordnung“ 
und am 12. März Ingenieur Euler in der Gewerbe- 
ſchule über „In der Eiſenhütte“ (mit Lichtbildern). 
Ein weiterer Vortrag über „Rauch⸗ und Rußplage“ 
konnte nicht gehalten werden und iſt bis zum Herbſt 
d. Is. verſchoben worden. Nachdem Herr Klemp⸗ 
nerobermeiſter Meinas dem Vorſitzer für ſeine 
Berichterſtattung wie auch für fein unermüdliches 
Wirken im Dienſte des Handwerkervereins gedankt 
atte, gab der Kaſſierer, Herr Stadtbuchhalter 

ajorowski, den Kaſſenbericht. Der Be- 
ſtand aus dem Vorjahre betrug 73,32 Mark, vom 
Vorſchußverein wurden 22,05 Mark anteilige Zinſen 
abgehoben, die Einnahmen aus Vereinsbeiträgen 
betrugen 300 Mark; die Geſamteinnahme ſomit 
395,37 Mark. Dem dt en an Ausgaben 202,30 Mk. 
gegenüber, ſodaß ein Beſtand von 193 07 Mark vor- 
handen iſt. Durch Tod und Verzug ſind 7 Mit⸗ 
glieder ausgeſchieden, 2 neu aufgenommen. Der 
gegenwärtige Beſtand beträgt 101. Nach Prüfung 
der Kaſſe wurde dem Kaſſierer mit Dank Entlaſtung 
erteilt. Die Vorſtandswahl, die durch Zettel 
erfolgte, hatte das Ergebnis: Herren Kaufmann 
Menzel (Borj.), Malermeiſter Zakszewski (Schrift⸗ 
führer), Stadtbuchhalter Majorowski (Kaſſierer), 
Goldſchmied Burdinski, Schuhmachermeiſter Dl- 
kiewicz, Schloſſermeiſter Döhn, Töpfermeiſter Knaack, 
Schloſſermeiſter Marquardt, Klempnerobermeiſter 
Meinas, Stadtbaurat Kleefeld, Bürgermeiſter 
Stachowitz wieder⸗ Sultigret Dr. Stein als Bei- 
figer neugewählt. Zu ergnügungsvorſtehern wur⸗ 
den die Herren Olkiewicz, Burbinsti und Bezirks⸗ 
Karel Morenz beſtimmt, als Mit 

ieder für das Kuratorium der Boltshiblioiher 
Herren Menzel wieder, Meinas neu. Der Borz 
Kr gab dann noch eine Einladung des ſelbſt⸗ 
tändigen Handwerkervereing Kreuz zum ſechs⸗ 
jährigen Stiftungsfeſt und Fahnenweihe bekannt. 
Von einer Teilnahme ſeitens des Vereins ſoll ab⸗ 
eſehen werden. An der Feier der Weihe des 
Boelhle⸗Denkmals wird ſich der Verein, da Prof. 
Boethfe eines der älteſten Mitglieder des Hand- 
werkervereins war, mit der Fahne beteiligen. Der 
Haushaltsplan für das neue SGeſchäftsjahr 
etzt ſich zuſammen aus 50 Mark Beihilfe für die 
tädtiſche Volksbibiliothek und 80 Mark für zu 
haltende Vorträge. 

— (Thorner Orcheſter⸗ Verein.) Die 
Theater⸗Direktion hat in entgegenkommendſter 
Weiſe den Mitgliedern für die Opernvorſtellungen 
eine erhebliche Preisermäßigung zugeſtanden und 
dadurch den Wünſchen der Vereinsmitglieder in 
weiſungen an eiſe Rechnung getragen. An⸗ 
weiſungen auf Billette, welche am Vorſtellungs⸗ 
tage von 11 Uhr vormittags ab an der Theater- 
kaſſe Gi 0 t werden müſſen, ſind von heute 
ab zu haben beim Vereinskaſſierer, Herrn Kriegs⸗ 
gerichtsſekretär Boettcher, Brauerſtraße 1, 2. Preiſe 
1. Rang, 1. Parkett je 2,70 Mark, 2. Parkett 2,00 
Mark, 3. Parkett 1,25 Mark. An Sonn⸗ und Feier⸗ 
tagen keine Ermäßigung. 

— (Der tenographen⸗ Verein 
Stolze⸗Schrey) hält morgen, Mittwoch den 
30. April, abends 9 Uhr, im kleinen Schützenhaus⸗ 
ſaale eine Sitzung ab. Vollzähliges Erſcheinen 
ſämtlicher Mitglieder ijt erwünſcht, weil die end- 
giltige Beſchlußfaſſung über Teilnahme am Bundes⸗ 
tage in Danzig ſtattfindet. 

— (Der Turnverein Jahn“ Thorn⸗ 
Mocker) beteiligt ſich an der Bezirksturnfa rt der 
Thorn⸗Podgorzer Turnerſchaft nach Oſtrometzko. Am 
Mittwoch Abend 8½ Uhr verſammeln ſich die Turner 
am Amtshauſe, GER, zu einem Nacht⸗ 
turnmarſch. In Groß Böſendorf wird Nachtlager be⸗ 
zogen. Am Simmelfahrtstage früh 8 Ahr wird von 
dort weiter gewandert. Mitglieder der dem Jung⸗ 
deutſchlandbund angeſchloſſenen Vereine, ſowie Gäſte, 
welche den Nachtturnmarſch mitmachen wollen, find 
willkommen. 

— GCußballſport.) Am Himmelfahrtstage, 
nachmittags 2½ Uhr, findet auf dem Rudaker Exerzier⸗ 
platze ein Fußball⸗Wettſpel zwiſchen dem Bromberger 
Sportklub und der Sportvereinigung des Infanterie⸗ 
Regiments Nr. 61 ſtatt. Im Anſchluß daran ſpielen 
E 5 8 der S. V. Inf.⸗Regt. Nr. 61 und 
es 


— 


eichstag bei einer Anderung des ku 


ag, = yi 
T ſch lyriſche Barke 
ſche Tenor Herr! abet d ee ige Publi⸗ 


Buſch und 
Donners⸗ 


Ini⸗ 
fag geht zum zweiten und letztenmale „Der P9 
ſche Jude“ in Szene, deſſen geſtrige Première BAT 
großartigen Erfolg bedeutete und das Pu fünfts 
unter dem gewaltigen Eindruck eines Hohen n für 
leriſchen Ereigniſſes entließ. Die Bons Differenz 
dieſe Vorſtellung nur bei Zuzahlung der le 
des vollen Kaſſenpreiſes Giltigteit. Abo 
ten bleiben die Plätze bis Mittwoch 
an der Kaſſe reſerviert. Beginn der V ittag 
74% hr, Ende 9% Uhr, Am Sonntag To e 
ijt zu ermäßigten Preiſen Roſfinis komiſche Op 
„Der Barbier von Sevilla“. Wege.) 
e KR 895 81 8° 

eit einigen Tagen ſteht im Schaufenſter d. 
hardtſchen Blumengeſchäfts das Schaubild 110 
kleinen Villenkolonie aus, die auf dem Aden 
der Engelhardtſchen Gärtnereien errichtet erg: 
oll. Wie das Bild uns in Vogelperſpektive $ as 
iind 6 Eigenhäuſer mit großem Garten vorn See 
die ihre Hauptzugänge vom roten Weg SSC 
ſollen, auch find Nebenausgänge von der e lage 
ſtraße in Ausſicht genommen. Die ganze Marks 
deren Idee von den Architekten Reinſch u. anz 
ſtammt, zeigt, trotz der Nähe der Stadt, de 
ländlichen Charakter. Neben der guten, itt Ae 
arbeitung der Ein⸗ reſp. Zweifamilienhäufer if ge⸗ 
ſondere Sorgfalt ade ende der Gär Cé alle 
legt. Von der Straße nach dem Kirchhof ſin eg 
Gärten durch geſchorene Hecken, oder dur m 
gegliederte Zäune und berankte Gartenmanern u 
geſchloſſen und die Anlage verſpricht nach ‚Inden 
führung einen recht freudigen und ange atteffen, 
Eindruck. Es iſt ſicher ein gutes Zuſammentr de S 
daß der Beſitzer des Grund» und Bodens eit der 
Gartenfachmann bewährter Güärtnereibeſitzer An 
Hand in Hand mit den Architekten eine hat. 
ſchaffen wird, wie Thorn fie nicht aufzuweiſen ges 
Bei dem Anklang, den die Gartenſtadtidee 151 S 
funden hat, dürfte der Ausbau der kleinen rains 
bald zu erwarten fein, zumal die Lage des Ei n 
ſo dicht vor der Stadt äußerſt günſtig ijt. "2 che 
Häuſer, enthaltend Diele 5 Zimmer, Bad, E d 
20. ſind ſchon für den Preis von 30000 Ma 
ſchließlich Grund und Boden zu haben. fibene 

— (Gefunden) wurden eine 11 ein 
quittungskarte für Tiſchlergeſellen J. Pablonski, wei 
triner Lattenwagen, ein ſchwarzes Täſchchen, à 
Pakete, ein Portemonnaie mit Inhalt, eine Bro 2 
i — (3 Saeta Um ein gelber Teckel. — Zug 

ogen ein Kanarienvogel. ; 

E a olizeibericht) verzeichnet heute 
einen Arreſtanten. 

— Gon der Weichſel.) Der Washer, 
der Deia bei Th 5 2 betrug heute d SH Bei 
er iſt feit geſtern um entimeter geſtie gen. 
Chwalowice ift der Strom von 3,50 Meter 
auf 3,26 Meter gefallen. 


Thorner Stadttheater. 


kV : n 
„Der polniſche Jude.“ Große Oper in Atte 
von Karl Weis. Text von Victor Léon und Richard 
Batka. n 
Der Montag brachte uns die erſte Novität mi der 
ſchon vor mehreren dien erſchienenen, aber pie 
noch nicht bekannten Oper „Der polniſche Jude Si: 
ihren Stoff einem Werke Erdmann-Chatriang . 
nommen hat. Die Aufführung erzielte einen Par eh 
Erfolg. „Die Sonne bringt's doch an den lischer 
Das ijt die geiltige Grundlage des an (ef 
Wirkſamkeit vieles andere überragenden, aber Der 
übermäßig geſchickt abgeſchloſſenen Librettos, über 
Mangel liegt in einer gewiſſen Unklarheit, die . 
den Ausgang der Handlung Zweifel entstehen Fi 
Fünfzehn Jahre lang hat der Bürgermeiſter und wan 
wirt eines elſäſſiſchen Dorfes, GN Mathis, ein für E 


— 


der bei ihm übernachtet hatte, auf der Zenit 


glühenben Suiten geworfen, Cor AC Be? 
und jie 


ſteht 


5 15 im Begriffe, mit dem Gendarmeriewa tmeiſter 


ES letzte 
auernd am 


; iſſen überant⸗ 
geraubten Betrag mit anderen Erſparniſſe Vorfreude 


acht 
die quälenden Gedan 
mächtig bricht der ſtattliche Mann zuſammen, als KH i 
am Abend in den Jubel der Feiernden das Adel 
Geläut von Schlittenglocken hineintönt und pË 
als Gaſt ein polniſcher Handelsjude mit Kaft 
Barett in das Wirtshaus tritt — genau ſo, 
fünfzehn Jahren. In einſamer Nacht, 1157 
drunten noch die Freunde und Nachbarn dem Hoher 
morgen entgegen feiern, ſtürmen die Furien d 
wiſſens auf den alten Mathis ein. Vergebens me 
er ſich mit Spott und Energie über ſeine Erinne 
rungen Sinweggufehen, fie dringen immer wieder a 
ihn ein und peinigen ihn zu Tode. Das Bü me Side 
zeigt uns dieſe Gewiſſenskämpfe und Qualen A 

es Traumes. Mathis wähnt po vor dem ewigen 
Richter. Seine Lieben müſſen Zeugnis ablegen réie 
ihn. Die Gattin bekennt, daß feit jener Nacht 


; Mordes vor fünfzehn Johren erſt der obian bei 


ihnen eingekehrt fei, 


Lee 


er Sämwiegerjon b 


SE 


eſtreitet, 


x S 8 
> GH 2 


2 SE STETS 


dungens und steht in ihrer überaus 8 


SEN a E 


Zusammensetzung 
einzig in der Welt da. Daher ist Vorsicht gegenüber allen Empfehlungen von Ersatzmitteln ge- 
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glücklichen. 
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1 


da Mathi 

A nis ſchuldig fein könne: di 
wi zuldig ſein könne; die Tochter Anette 
i l KEE an E, Schuld 1 und bittet 
ann. SC Nc zu beſchwören, was er nicht 
völlig nied Sieg 
Schu eder durch die Mitteilung, daß gerade fein 
Spa denen Chriſtian, der tüchtige Gendarm 4 
Tiaumdener Schuld entdeckt hahe. Das Urteil des 
der ats lautet auf Tod durch das Beil, und 
ulter Zut mit eiſernem Griff des Sünders 
Nic d E SE Aufſchrei kündet, daß in dieſem Mugen- 
nn E Mathis von der Angſt getötet iit. 
ſtöhlich m anderen Morgen die zum Hochzeitsfeſte 
iaa S puste Menge an der Leiche des dem Hery 
vertit ae Mathis betend in die Knie ſinkt, 
hit Cp 10 geheimnisvolle Jude, der noch am Abend 
ir dg Tonmen war, mit einem frommen Wunſche 
nicht ie enge und den Toten das Haus. Man weiß 
It wé 5 derſelbe wie einſt, den ein Zufall gerettet 
e, Heinen Siion, die dem Sterbenden die Gr- 
den Där ngt, oder iſt's ein völlig Fremder, der aus 
geit, Si des ſterbenden Mathis die früheren Er- 
Natione entnommen haben könnte. Alle dieje Kombi- 
mit Tee gekünſtelt und ſtehen im Widerſtreit 
die den A er Handlung. Auch die Spielleitung, 
direkt t S 5 dritten Akt Een Hochzeitsmorgen 
ür den Ye en zweiten anſchloß, um jo die Möglichkeit 
bt vifionären Eindruck der Geſtalt des polniſchen 
Bine IR erhöhen, konnte über dieſen Mangel nicht 
e 2 Ai Es liegt ein Fehler vor, der vielleicht 
reicht en letzten Worten zu jumen iſt. Die Mufit 
D Der Kë an wenigen Stellen darſtelleriſche Wucht, 
„Andlere üſſig und voll heiterer Motive, wie im 
DI den Zub „Hopſer“ und das Schellenmotin wirkt 
Riten e? uhörer fröhlicher, als es eigentlich bei 
er lichen Aufgaben der Fall ſein dürfte. 
d Ap Aufbau ift ohne effektvolle Steige⸗ 
Abend einem gleichmäßigen Dahingleiten doch 
Se Dienen, bis zu dem ſtarken und ſchönen 
© uvertire entbehrt nicht großer 
ch zur ganz großen Kunſt gerechnet 
. Die Darſtellung ſchöpft ihre Wir⸗ 
Be, effektvoller Szenerie und einer beſonderen 
beiden Es Mathis. Und der Erfüllung dieſer 
da telten edingungen muß es zugeſchrieben werden, 
Beifall fol, dem erſten Akte ein ungewöhnlich ſtarker 
Werblomske konnte. Der Spielleiter, Herr Georg 
Kon ski, hatte großzügige und glänzende Borbe- 
eaten, getroffen, um die Traumſzene wirkſam zu 
dr Vi zur Verſtärkung des nachhaltigen Ein- 
au mes te man nur eine ſtärkere Beſetzung des 
t Tan chores mit Männerſtimmen wünſchen mögen. 
sc im erſten Akt fehlte es freilich völlig 
Mr eie und die Melodien wurden dadurch ver- 
ger d Herr Paul Stiegler als Mathis war der 
usch. Vi großen Erfolges, geſanglich wie darſtelle⸗ 
do Se E 1251 Organ y SE und macht⸗ 
wohl ei Iympathiſcher Färbung. Wir dürfen in ihm 
err CHS Hauptitüke unſeres Enjembles erblicken. 
is sa Schindling als Chriſtian mußte ſich erft 
b * ſtimmlichen Befangenheit befreien, bis es 
einem etwas verſchleierten Tenor 
cha jen, Seine guten Nane wurden 
duch von i edenen Partien offenbar, ſodaß wir 
Fräulein Ihm ſchöne Leiſtungen erwarten dürfen. 
Betten Mo linger als Anette erfreute durch einen 
er Gert hllaut ihrer Stimme, der beſonders auch in 
un An Hiehene das kindliche Vertrauen ſehr ſchön 
E Sn brachte. herr Dannenberg, der den 
ficht . CH gab, verfügt über einen melodiöſen, 
Hal räftigen Bariton, der ſeine Aufgabe zur 
rank) de öſte, während Herr Leven (Doktor 
e Mi le Anſprüchen ſeiner Rolle kaum genügte. 
polnisch er (Frau Katharine) und Herr Effler als 
Auen d ae ſtatteten ihre kleinen Rollen mit 
$ $ aben aus. Das Zuſammenſpiel war vortreff⸗ 
arbeite ebe Der Dirigent, Herr Otto Klausner, 
Eleganz te kleinen Feinheiten der Komposition mit 
on dis heraus und hatte mit Recht in dieter Präzi⸗ 
Verkes Hauptſtärke der mufifeliihen Wirkung des 
erich sse Der Chor erſchien nicht nur in der 
ken ene etwas ſchwach, während das SE 
Traum ere Arbeit präſentierte und nur in der 


en 
Mitte Zë vorlaut war. Das Haus war 


Als , „ Luftſchiffahrt. 
Monte der Militärflieger Leutnant Harriſon 
0 rag früh von London nach Farnborough 
Ke ZC überſchlug ſich infolge des hefti⸗ 
Faß ne der Zweidecker und ſtürzte aus 350 
Der he zur Erde. Der Flieger war ſofort tot. 
e Flieger Audemars, der am Montag in 
nuch coublag bei Paris aufgeftiegen war, ijt 
6 N einer Zwiſchenlandung in Mühlheim um 
9 2 A Hannover auf der Vahrenwalderheide 
und CH Er hat den Weiterflug nach Berlin 
je arſchau aufgegeben und wird ſein Flug⸗ 
abmontieren laſſen. 
Neldarden⸗Bennett⸗Ausſcheidungsrennen. Nach 
deutſchen aus Kopenhagen haben die meiſten 
oge en Ballons das Kattegat glücklich über⸗ 
ſegten und die Halbinſel Jütland erreicht. Sie 
n die Fahrt in nordweſtlicher Richtung fort. 
DSS —u— 


Zë Mannigfaltiges. 

tac e Feier des 100. Geburts- 

der“ ds) beging Montag in Potsdam 

D frühere Hoftiſchlermeiſter Ferſe. Unter 
it per sähligen Geſchenken und Glückwünſchen 
d ponders die Taſſe des Kaiſers und fein 

Det ches Glückwunſchtelegramm bemerkens⸗ 

Be Weiter ſandte der Kaifer ein aus 


Auszug aus den 
Grossherzogliches Marstallamt. 


as unterzeichnete rossher: i 
Ihnen hiermit gerne, g er 


rer 


j; 


„Mottenäther“ hier mi 
Hofmarschallamt Sr. 
Gumberland, Herzogs 


Herzogliche Hofhaltu 
Bescheinige hiermit, dass 8 
sehr zufrieden gewesen bin. 


aber ſchmettert den Schuldigen 


Marstallamt 
dass das von demselben bezogene 
mit gutem Erfolg verwendet worden ist. 
Königl. Hoheit des Herzogs von 
zu Braunschweig u. Lüneburg, 


Auf die Anfrage erwidert das Hof 
t ma . 
Ihnen bezogene Mottenäther sich gut Bee Me 


ich mit der Wirkung 


übermalten Photographien zufammengeftelltes | 


Bild, das ihn in feinen verſchiedenen Dienſt⸗ 
ſtellen beim 1. Garde⸗Regiment wiedergibt. 
Das Bild trug neben Unterſchriften ſämtlicher 
Offiziere des Regiments und zahlreicher alter 
Herren auch die eigenhändige Widmung des 
Raifers. Es wurde im Auftrage des Kaiſers 
von einer Abordnung des Regiments unter 
Führung des Oberſten von Friedeberg über⸗ 
reicht. Der Kaiſer telegraphierte: „Karlsruhe. 
Ich ſende Ihnen meinen königlichen Glück⸗ 
wunſch zu Ihrem 100. Geburtstage und freue 
mich, daß Gottes Gnade Ihnen vergönnt hat, 
dieſe ſeltene Feier in allgemeiner Verehrung 
und Rüſtigkeit zu begehen. Wilhelm I. R.“ 
Die Kaiſerin ſandte eine herrliche Vaſe mit 
Rojen und im Auftrage des Kaifers einen 
Baumkuchen. Der Kronprinz ſandte drei 
Flaſchen alten Weins. Die Kronprinzeſſin 
telegraphierte: „Dem Hundertjährigen zu 
dem ſeltenen Feſt meine herzlichſten Glück⸗ 
und Segenswünſche. Cecilie, Kronprinzeſſin.“ 
Prinz Auguſt Wilhelm überſandte ſein und 
ſeines jüngſt geborenen Sohnes Bild mit 
eigenhändiger Unterſchriſt.⸗ Das Offizierkorps 
des Lehrbataillons zeichnete ſeinen „älteſten 
Kameraden“ durch die bronzene Statuette 
eines Musketiers aus. Während der Gratu⸗ 
lationsfeier konzertierten die Muſikkorps des 
Lehrbataillons und des 1. Garde⸗Regiments. 
Die Stadt Potsdam ließ ihrem älteſten Ein⸗ 
wohner ein Kaiſerbild überreichen. Die 
Handwerkskammer überſandte eine Adreſſe. 
Innungen und Vereine beſchenkten den Jubi⸗ 
lar. Die Tiſchlerinnung war mit ihrer Fahne 
faſt vollzählig erſchienen und ließ als be⸗ 
ſondere Ehrung ihr Banner an dieſem Tage 
in der Wohnung des Jubilars. Am Diens⸗ 
tag findet im Schützenhauſe zu Potsdam 
zu Ehren des Hundertjährigen ein von 
der Schützengilde veranſtaltetes Feſteſſen ſtatt. 


Neueſte Nachrichten. 
Stutaril 


Berlin, 29. April. Die Wiener Börje 
verflaute auf politiſche Gerüchte. Auch die Ber⸗ 
liner Börſe wurde flau auf Gerüchte, daß in 
Wien der Kronrat einberufen worden fei. 

Berlin, 29. April. In der Budgetkom⸗ 
miſſion des Neichstages erklärte Staatsſekretär 
Jagow, ein evtl. Konflikt Sſterreich⸗Angarns 
mit Montenegro gehe Deutſchland zunächſt di⸗ 
rekt nichts an und habe mit der Wehrvorlage 
nichts zu tun. über Skutari habe er keine 
neuen Nachrichten. 

Rom, 28. April. Die heutige Sitzung der 
Londoner Votſchafterkonferenz hat noch keine 
Entſcheidungen über die Maßnahmen getroffen, 
die gegen Montenegro zu ergreifen ſind. Trotz⸗ 
dem wird hier angenommen, daß Sſterreich⸗UAn⸗ 
garn noch 48 Stunden zu warten geneigt ift, ehe 
es ſelbſtändige Schritte unternimmt. 

London, 28. April. Wie das Reuterſche 
Bureau erfährt, verließen die Botſchafter Sſter⸗ 
reich⸗Ungarns und Rußlands die heutige 
Sitzung zuſammen und hatten eine längere Be⸗ 
ſprechung, ehe ſie ſich trennten. Die Sitzung der 
Botſchaftervereinigung wurde auf morgen 31% 
Uhr nachmittags vertagt. Das Auswärtige Amt 
bewahrt große Zurückhaltung, erklärt aber, daß 
ſelbſt jetzt kein Grund zum Peſſimismus vor⸗ 
handen ſei. 

Semlin, 28. April. Die Belgrader Blät⸗ 
ter machten heute Nachmittag in Extraaus⸗ 
gaben aus Cetinje die Proklamation des Kö⸗ 
nigs Nikolaus von Montenegro bekannt, daß 
Skutari zur Refidenz des Königs erhoben und 
für alle Zeiten als von Montenegro für endgil⸗ 
tig annektiert zu betrachten ſei. 

Semlin, 28. April. Serbien trifft längs 
der ganzzen Grenze fieberhafte militäriſche Vor⸗ 
bereitungen gegen SOſterreich⸗Angarn. Montene⸗ 
gro hat die ſchleunigſte weitere Sendung von 
Hilfstruppen von Serbien erbeten. 


Totſchlag. 

Königsberg, 29. April. An der Bahn⸗ 
ſtrecke Kaukehmen—Tiefenſee im Kreike Heili- 
genbeil wurde am Sonntag wiederum ein pol⸗ 
niſcher Arbeiter erſchlagen aufgefunden. Die 
unbekannten Täter hatten den Toten auf den 
Bahnkörper geſchleppt, um den Anſchein zzu er⸗ 
wecken, daß er überfahren worden ſei. 


Ber Generalleutnant Caprivi f. = 

Berlin, 29. April. Generalleutnant z. 
D. Capravi, geboren in Frankfurt a. O., tjt 
heute Nacht in Charlottenburg geſtorben. 

Flugunglück. 

Straßburg, 29. April. Auf dem hieſigen 
Flugplatz verunglückte beim Landen mit ſeinem 
Eindecker der württembergiſche Leutnant Wend⸗ 
ler vom 125. Infanterie⸗Regiment. Er trug 
einen Oberſchenkelbruch und leichtere Verletzun⸗ 
gen im Geſicht davon. 

Deutſche Ballons in Dänemark und Norwegen. 

Kopenhagen, 29. April. Der Ballon 
„Gladbeck“ ging geſtern Nachmittag in der Nähe 
von Lökken an der Nordküſte Jütlands nieder. 
Der Ballon „Hannover“ iſt geſtern Abend bei 
Üggerby, der Ballon „Braunſchweig“ bei Bed- 
ſted glatt gelandet. 

Shriſtiania, 29. April. Der Ballon 
„Nicderſchleſien“ iſt geſtern Abend eine Meile 
öſtlich von Arendal gelandet. ; 


Amtliche Notierungen der Danziger Produkten⸗ 
Börje 
vom 29. April 1913. 

Für Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſaaten werden außer dem 
notierten Preiſe 2 Mk. per Tonne ſogenannte Faktorei⸗Proviſion 
uſancemäßig vom Käufer an den Verkäufer vergütet 

Wetter: warm. 

Weizen unv., per Tonne von 1000 Kgr. 
Regulierungs⸗Preis 21317, Mk. } y 
per Mai— Juni 213½ Br., 213 Gd. 3 £ 
per September—Oftober 204 Br., 20911 Gd. f 
bunt 721 Gr. 188 Mk. bez. ; 
rot 627—713. Gr. 178—187 Mk. bez. d 

Roggen feft, per Tonne von 100% Star. 
inländiſch 645—699 Gr. 157—164 Mk. bez. i 
Regulierungspreis 165 Mk. 
per Mai— Juni 165 Br., 164½ Gd. 
per Juni 167 Br., 1661, Gd. 
per Juni Juli 167 Br., 166 Gd. 
per September — Oktober 164—1641/, Mk. bez. 

Gerſte unv., per Tonne von 1000 Kgr. = 
inländ. klein 150 Mk. bez. 

Hafer und, ver Toune von 1000 Kgr. 
in änd. 144—174 Mk. bez. j 

Roh zucker. Tendenz: ſtetig. 

Rendement 88% fr. Neufahrn. 9,75 Mk. bez. inti. S. 

Kleie per 100 Kar. Weizen⸗ 9,50—9,80 Mk. bez. 

Roggen⸗ 9,60 — 10,00 Mk. bez. 

Der Boritand der Produkten⸗Vörſe. 


Berliner Börſenbericht. ; 


23.April | 28. April 
Fonds: = paa p: 


Sfterreidifhe Banknoten „ sga sl 84,90 | 84,95 
Ruſſiſche Banknoten per Kaſſe „ «f 215,75 | 215,59 
Deulſche Neichsanleihe 3½ % . a „ 86,50 86,70 
Deutſche Reichsanleihe 3% ., „76,30 76,40 
Preußſſche Konſols 3¼ % „ „ „% 86,50 86,60 
Preußiſche Konſols 3% „„ 76,30] 76,40 
Thorner Stadtanleife 4% „ „„ —— 95, 
SE Stadlanleihe 313o Ka f —— SL 
Poſener Pfandbriefe 4% e 5 „ 99,75 | 100,— 
Poſener Pfandbrlefe 3½% „„ 88,50 88,59 
Neue Weſlpreußiſche Pfandbriefe 4% ] 94,90 | 94,90 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3¼ % . 85,40 35,— 
Weſtpreußiſche Pfandbrieſe 3% . a 76,25 —— 
Ruſſiſche Slaatsrente 4% „ e „ „ 93.— —.— 
Ruſſiſche Staatsrente 4 von 1902 „ 79,70 | 89,90 
Rufſiſche Staatsrente 4½ / von 1905] 99,80] 99,30 
Polniſche Pfandbriefe 4½ % „„ 90,70] 90,75 
Hamburg⸗Amerika Pakelfahrtl⸗Akllen „J 145,60 145,70 
Norddeulſche Lloyd⸗Aktien „118,78 119,10 
Deutſche Bank⸗Aklien „ 247,50 247,90 
Diskont⸗Kommandlt⸗Aulelle „ 182,.— 1382,75 
Nordbeulſche Krebitauſtalt⸗Aklien .. 116,75 | 116,50 
Oſtbank für Handel und Gewerbe⸗Akt.] 118,60 | 119,— 
Allgem. Elekkrizilätsgeſellſchaft⸗Aktlen] 241,75 | 241,99 
Aumetz Friede⸗Aktlen 177,60 177,20 
Bochumer Gußſtahl⸗Akllen 218,10 218,75 
Luxemburger Bergwerks⸗Aklien . f 164, — | 164,— 
Geſell. für elektr. Unternehmen⸗Aktjen] 171,— | 171,25 
Harpener Bergwerks⸗Aklien . 195,70 | 196,59 
Laurahütte⸗Akllen . 173,— | 174,50 
Phönix Bergwerks⸗Aklien s é a ef 264,80 266,20 
Rheinjiahl-Atlin . . e ga e é el 168— | 169,— 
Wegen lofo in Newyork, s Ae è + ef 115,— | 115,— 
„ Mai:! „212,59 213.— 
Il [282 218.25 

„ September 207,25 | 208,25 
Roggen NM Pr Cé SC i 166,25 168,75 
= LEE 8 d E EECH 
„ September sy AN e . .4 17050 | 176,75 


Bankdiskont 6 %, Lombardzinsfuß 7%, Privaldiskont 4% 


Nach ſchwacher Eröffnung der geſtrigen Berliner 
Börſe, die verſchiedentlich Kursrückgänge zurfolge hatte, 
ſtellte ſich im weiteren Verlauf des Marktes günſtigere 
Meinung und Kurserholung ein. Schluß allgemein feſt. 

Danzig, 29. April. (Getreidemarkt.) Zufuhr am 
Legetor 457 inländiſche, 225 ruſſiſche Waggons. Neufahrwaſſer 
inländ. 170 Tonnen, ruſſ. — Tonnen. 

Königsberg, 29. April. (Getreidemarkt.) Zufuhr 
47 inländiſche, — ruff. Waggons, exkl. 2 Waggon Kleie und 
23 Waggon Kuchen. d > ; 


Waſſerſtände der Weichſel, Brahe und Aetze. 


Stand des Waſſers am Pegel 


der 19 m Tag m 
Weichſel Thorn . 29. 3,761 28. 3,56 
awichoſt „ „ 126: 2,69] 22. 2,67 
arſchanmn „29, 2,77 28. 3,16 
Chwalowice . | 28. 3,26 27.| 3,50 
Zakroczyn 8 z =; Ge 5790 27 340 
„Pege a 5, „86 
Brahe bei Bromberg U. Pegel 28. 2.— 27 22. 


Netze bei Czarnikau 


Wetterauſage. 
j (Mitteilung des Wetterdlenſtes in Bromberg.) 
Vorausſichtliche Witterung für Mittwoch den 30. April: 
Fortdauernd warm, heiter, vereinzelte lokale Wärmegewitter. 


zahlreich vorliegenden Anerkennungsschreiben: 


Ihre Hoheit Prinzess Marie von Sachsen-Meinigen, 


Schwerin. 
bestätigt 
Präparat 
ist, 
Gmunden. 


Dessau. Senden 


KE 
des Mottenäthers 


Hierdurch die-Nachricht, dass Ihre Hoheit Prinzess Marie von 
Sachsen-Meiningen mit Ihrem Mottenäther sehr zufrieden gewesen 


Guenther, geb. v. Colmar. 

Fa beziehen seit en aus der Belle-Allience-Apotheke in 
Berlin Dr. Weinreich's Mottenäther mit gutem Erfolg. 

Frau Fabrikbes. Schlegelmilch. alke 
Sie mir sofort 3 Fl. Dr. Weinreich's Mottenäther 
à M. 6.—. Seitdem ich diesen Mottenäther in meinem grossen Haus- 
u 2 5 8 halt verwenden lasse, habe ich von Motten nichts mehr gemerkt. 
m nicht minderwertige Nachahmungen zu erhalten, achte man stets auf den Namen „Dr. Weinreich“. 


Berchtesgaden. 


Breslau, Oberpräsidium, 


Falkenberg, O.-S. 


Danziger Viehmarkt. 
(Amtlicher Bericht der Preisnotſerungskommiſſion.) 


Danzig, 29. April. 


Auftrieb: 23 Ochſen, 84 Bullen, 30 Färſen und Kühe, 


249 Kälber, 286 Schafe und 1136 Schweine. 
Ochſen: a) Vollfleiſchige, ausgemäſtete 


höften Schlacht 


werts, die noch nicht gezogen haben (ungejochh), 47—50 ME, 


b) vollfleiſchige, ausgemäſtete im Alter von 4 bis 7 Sah 


— ME, ch junge fleifhige, nicht ausgemäſtete und ä 
ausgemäſtete — Mk., d) mäßig genährte junge, 


nährte ältere bis —42 Mk., e) gering genährte — 


Bullen: a) vollfleiſchige, ausgewachſene höͤchſten Sat 


meris 46-47 Mk., b) vollfleiſchige jüngere 41—45 
c) mäßig genährte junge und gut genährte ältere 35—40 


ren 
tere 
gut ge⸗ 


d 


Rt., 


d) gering genährte —35 Mk., Färſen u. Kühe: a) voll⸗ 


fleiſchige ausgemäſtete Färſen 


höchſten Schlachtwerts = 


Mark, b) vollfleiſchige ausgemäſteke Kühe höchſten tete 
übe 


bis zu 7 Jahren 40—44 Mk., o) ältere ausgemäftete 


und wenig gut entwickelte jüngere Kühe und Färſen 35 
Mark, d) mäßig genährte Kühe und Färſen 30—34 Mk., 
gering 
e Iber: 
—80 Mk., b) feinſte Maſtkälher 
55—55 Mk., ch mittlere gopraer und befte Saugtäl 
45—50 Mk, d) geringere Maſt⸗ und gute Saugkälber 35—42 


e) gering genährte Kühe und Färſen —27 Mk. 
genährtes Jungvieh (Freſſer Mk.; R DN 
a) Doppellender, feinſte Maft 7 


Mark, e) geringere Saugkälber —38 Mk.; Scha 


8 


ber 


fe: 


A. Skallmaſtſchafe: a) Maſtlämmer und jüngere Majthammel 
40—41 Mk., b) ältere Maſthammel, geringere Maſtlämmer 


und gut genährte junge Schafe 38—38 Mk., c) mäßig Mët 


nährte Hammel und Schafe (Merzſchafe) —33 


E 


B. Weidemaftihafe: a) Maſtlänuner — Mk., b) geringere 


Lämmer und Schafe — 


Mk.; Schweine: a) Feltſchweſne 


über 150 Kilogr. Lebendgewicht 55 Mt, b) pollfleiſchige 
von 120—150 Kilogr. Lebendgewicht 52—54 Mk., ch voll⸗ 
fleiſchige von 100—120 Kilogr. 50—53 Mk., d) vollfleiſchige 
von 80—100 Kilogr. 48—51 Mk, ch vollfleiſchige Schweine 


unter 80 Kilogr. Lebendgewicht 44—48 Mk, 
gemäſtete Sauen 48—52 Mk. 


D 1. alls. 
2. unreine Sauen und ge⸗ 


ſchnittene Eber —43 Mk. Die Preiſe verſtehen ſich für 50 


Kilo Lebendgewicht. 


Marktverlauf: Rinder: ruhig, ausgeſuchte Bullen über Notiz, 


— Kälber: matt. — Schafe: rege. — Schweine: ruhig, get, 


vom 29. April, früh 7 Uhr. 


räumt. 
Wetter⸗Ueberſicht 
der Deulſchen Seewarte, d 
= Hamburg, 29. April 1912. 
ZS 8 e Le ai 
Name 8 $ NE Witterungs⸗ 
= == g5 
0 dei ee 
tungsftalion | S BOSA 24 Stunden, 
Q n Es j 
Borkum 764,3 NW heiter 11 — vorw. heiter 
Hamburg 764,2 080 |Dunit | 17 — lvorw. heiter 
Swinemünde 765,7 SSd |heiter 18} 2,4 Gewitter 
Neufahrwaſſer 768,2 S0 wolkenl. 18 — vorw. heiter 
; Meinel 769,1 SS heiter 19 — zzieml. heiter 
Hannover 764,1 S heiter 15 — liemi. heiter 
Berlin 765,2 S heiter 19 — dvorw. heiter 
Dresden 765,4 SD wolkenl. 18 — vorw. heiter 
Breslau 765,9 wolkenl. 17 — zieml. heiter 
Bromberg 767,4 S0 wolkenl. 18 — !vorw. heiter 
Metz 4,6 RW wolkenl. 11) — Izieml. heiter 
Frankfurt, M. 764,5 — Dunſt 15 — Gewitter 
Karlsruhe 764,4 SW heiter 17 — zzieml. heiter 
München 765,3 SW wolkenl. 15 — meiſt bewölkt 
Paris 463,60 NO wolkenl. 16 — anhalt. Nied. 
Vliffingen 765,0 N heiter 10 — nachts Nied. 
Kopenhagen 765,5 — Dunſt 12 — anhalt. Nied. 
Stockholm 768,40 S0 wolkenl. 12 2,4 zieml. heiter 
aparanda 770,4 N wolkig 3 — lachts Nied. 
Archangel 770,4 Wẽ bedeckt — | — Inadits Nied. 
Petersburg 772, — wolkenl. 15 — vorw. heiter 
Warſchau 767,7 ONO wolkig 15 — zieml. heiter 
Wien 765,5 0 Nd wolkenl. 14] — zieml. heiter 
Rom 762,9 N wolkenl. 12 2,4 meiſt bewölkt 
Hermannſtadt763,8 [SO ſwolkenl. 16) — zieml. heiter 
Belgrad — — — — — Läim, heiter 
Biarritz — — — — L nachm. Nied. 
Nizza — — — — — Wetterleucht. 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn 


Lufttemperatur: + 15 Grad Celj. kaf, vi 
Wetter: trocken. Wind: Südoſt. > 55 
Barometerſtan d: 770 mm. 


Vom 28. morgens bis 29. morgens höchste Temperatur : 
L 3 


+ 27 Grad Celj, niedrigfte + 6 Grad Celj. 


Zur Kräftigung 
der Knochen. 


Zarte, ſchwächliche Kinder erſtarken bald, 
wenn ſie Scotts Lebertran⸗Emulſion eine 
zeitlang regelmäßig bekommen. Weit ſchmack⸗ 


leicht verdaulich, und ihre günſtige Wirkung 
läßt nicht lange auf ſich warten. Scotts 
Emulſion befördert den Anſatz feſten Fleiſches, 
ſowie die Entwicklung kräftiger Muskeln, ihr 
Einfluß auf den Knochenbau iſt unverkennbar. 
Infolge der allgemeinen Kräftigung fangen 
die Kinder bald an, mehr Teilnahme und 
Lebensluſt zu zeigen, und oft ſchon nach 
kurzer Zeit wird man ſie freudig umher⸗ 
ſpringen ſehen. 

Freilich muß es die echte Scotts Emul⸗ 
ſion ſein, die beim Einkauf ausdrücklich zu 
verlangen iſt. 


Seit Jahren laut Attest des Oberhofmarschallamtes von den 
Hofhaltungen 


Sr. Majestät des 


zahlreichen anderen Hofhaltungen, militärischen Bekleidungs- 
kammern und vielen Privathaushaltungen ständig verwendetes, 
ee WEE Mottenschutzmittel. 

e besseren Drogerien, Apotheken, Parfümerien in Flaschen 
aM. 1.25, 2.—, 350 und A Zer 


Kaisers, 


Zu beziehen durch 


Zerstäuber à M. 1.10 und 2.— 
Prospekte gratis und franko. 


, Pharmakon G. m. b. E., Berlin SW. 29 und Frankfurt. 


II. Bat. Infant.-Reg. Kaiser Wilhelm (2 Grossherz. 

Hessen) Nr. 116. 

Der von der Firma bezogene Mottenäther hat sich nach ein- 
stimmigem Urteil aller Verbrauchsstellen gut bewährt. 


Regiments-Bekleidungs-Kommission Kaiser Franz- 

Garde-Grenadier-Reg. Nr. 2. 
Auf Ihr Schreiben vom 6. d, Mts. wird Ihnen mitgeteilt, dass 
sich Dr, Weinreich’s Mottenäther sehr gut bewährt hat. 


Norddeutscher Lioyd, Abt. Proviantamt. 
Wunschgemäss bestätigen wir Ihn 
Ihnen bezogenen Mottenäther sehr gute Resultate erzielt haben. 


Berlin. 


t. Bremen. 
en, dass wir mit dem von 


hafter und zuträglicher als gewöhnlicher Le⸗ 
bertran, wird ſie meiſt gern genommen, iſt 


x 


HS rg 


H 


BEE 1 E 
Statt jeder beſonderen Anzeige S 
2 


Schweſter, Tante, 
meiſter⸗Witwe 


im 74. Lebensjahre. 


Thorn den 29. April 1913 


. 


Am Sonntag den 27. d. Mis., M 
um 4 Uhr nachmittags, ſtarb im 
Diakoniſſen⸗Krankenhauſe in Thorn- W 
Mocker nach kurzem, aber ſchwerem K 
Leiden meine liebe Mutter, Schwie⸗ 
germutter, Großmutter und Tante, 
die Bahnwärterwitwe 


Auguste Blank 
im Alter von 69 Jahren. s 
Dieſes zeigen tiefbetrübt an SG 
BH Oftaszewo den 29. April 1913 
a Paul Brooker, Eiſenbahn⸗Unter⸗ 
ix Aſſiſtent, 25 
S nebſt Frau und Kindern. 


Die Beerdigung findet Mittwoch, K 
nachmittags 2 Uhr, vom Diakoniſſen⸗ 
Krankenhaus Thorn⸗Mocker aus auf 


dem Friedhof in Podgorz ſtatt. 
Geſtern Mittag entſchlief nach E 


kurzem aber ſchwerem Leiden unfer E 
CG lieber Sohn und Bruder 


Erwin 8 
im Alter von 3 Jahren 3 Monaten. 5 
4  Diefes zeigen tiefbetrübt an 55 
Schönwalde den 29. April 13 
Hermann Thiemann nebſt Frau. 
Die eerdigung findet am onners⸗ 
tag, nachmittags ZUhr, vom Trauer⸗ 
hauſe aus auf dem St. Georgen⸗ 
kirchhofe ſtatt. 5 


Die zu den Neuwahlen für das 
Haus der Abgeordneten aufgeſtellten 
Abteilungsliſten der Urwähler des 
Stadtkreiſes Thorn werden drei 
Tage, und zwar am 3., 5. und 6. 
Mai d. 33, im Magiſtrats⸗ 
ſitzungsſaale —Rathaus, 1 Treppe 
— während der Dienſtſtunden zur 
Einſicht öffentlich ausliegen. 
Die Wahlberechtigten werden auf⸗ 
gefordert, ſich zu überzeugen, ob ſie 
in der richtigen Abteilung in den 
Liſten verzeichnet ſind. 

Etwaige Einwendungen gegen 
die Richtigkeit der Liſten ſind bis 
einſchließlich den 6. Mai d. Js. 
bei uns ſchriftlich im Hauplbureau 
oder bei dem mit der Auslage bes 
trauten Beamten mündlich anzu⸗ 
bringen. Später eingehende Ein⸗ 
ſprüche dürfen beſtimmungsgemüß 
nicht berückſichtigt werden. 

Thorn den 29. April 1913. 

Der Magiſtrat. 


2 


Königl. Preuß. Klaſſen⸗Lolkerie. 
Die Erneuerungsfriſt zur 5. Klaſſe 
endigt mit 5. Mai. 
Kauf⸗ und Erſatzloſe vorrätig! 
Erdler, 
königl. preuß. Lotterie⸗Einnehmer 


Buchführungs⸗ 
Stenn Naſchinen⸗ 
eet Së E 
Sprechzeit für Anmeldungen 9—6 Uhr. 


Sigi Krause 
Altſtädt. Markt 18, j. Et., 


neben Hotel drei Kronen 


Feines 


Wurst- lud toi 
Prima Tilsiter Unlifetikäse 


à Pfd. 80 Pfg., in ganzen Broden billiger. 


Konkurrenzlos! 


Morgariwehuller wie 


Telephon 676, Kontor Jakobſtraße 7, 


Malurbutter, 


à Pfd. 50—90 Pfg. 
ohne Zugaben, nue Qualitätsware, 
täglich friſch eintreffend, nur zu beziehen 
aus meinen drei Spezialgeſchäften: 
Bacheſir. 2, Ecke Breiteſtr, Culmerſtr. 3, 
nahe am Altſtädt. Markt, Coppernikus⸗ 
ſtraße 30, gegenüber der Gasanftalt. 


A. Kirmes, 


2 
` 
4 


Sonntag Abend 10 Uhr entſchlief ſanft, verſehen mit den heiligen 
Sterbeſakramenten, unſere treuſorgende, unvergeßliche liebe Mutter, 
Schwiegermutter, Großmutter, die Schuhmacher⸗ 


Theofile Arendt 


Im Namen der trauernden Hinterbliebenen 


Geſchwiſter Arendt. 


Die Beerdigung findet Donnerstag den 1. Mai, nachmittags 
4 Uhr, von der Leichenhalle des altſtädtſſchen Kirchhofes aus ſtatt. 


21% egierungsaſſeſſor v. Olfers & 


e EN ERROR Renee 


Arbeitsburſche 


EE 
Die Geburt einer 

$ ; 

S Tochter 

2 beehren ſich anzuzeigen 
Thorn den 29. April 1913 


e 


Ze 


Ze ee ee 


Gu. Frau Ermine, geb: v. Batocki. g 


E 


Die glücliche Geburt 2 

wë eines gefunden S 
éi Töchterchens 

zeigen hocherfreut an 
Thorn den 26. April 1913 
Militär⸗Intendanturſekretär Wulkk 
x und Frau. 
Das Putzatelſer 


Mode de Paris 


befindet fi Ber Junkerſtr. 3, 1. an 
Aufgarnierungen fow. Nenarbeiten 


e 


Ze 


= 


R werden wie bekannt ſchick ausgeführt und 


billigſt berechnet. 
Neueſte Modelle am Lager. 


Wohne Junkerſtr. 4, 1, 
und empfehle mich zur Anfertigung von 
Damenkleidern, 
Bluſen, ſowie Wäſche 
bei billigſter Preisberechnung. 
Frau M. Pommerenke. 


Friſchen Spargel, 
Salat, 
Rhabarber, 

junge Hühnchen 


und 


gutes Landbrot 


empfiehlt 


Landwirtschaft. Hausfrauenperein 


0 Marl Wochenlohn 


oder 50—60 Prozent Proviſion erhält 
jeder, der den Verkauf meiner leicht ver⸗ 
käuflichen Artikel übernimmt. Auch als 
Nebenbeſchäftigung. Auskunft gratis. 

Barmen. 


chen, 

25 Jahre alt, welches ſelbſt kochen kann, 
ſucht Stellung in Thorn zum 15. Mai 
oder ſpäter in beſſerem Haushalt. Auch 
durch Vermittlung. Gute Zeugniffe vor⸗ 
handen. Angebote an 

Frl. Thesenvitz, Kiel, 

Adolfſtr. 87, 2. 


Junges Mad 


Ra Stellenangebote e 
Wirklich tüchtige 


Damen- und Herren- 
hneidet 


bei höchſtem Lohn ſofort geſucht. 
Friedrich Hecktor. 
Tiſchiige 
Roch⸗ 
und Dalnenſchneider 


ſtellt ſofort für dauernd ein 


B. Doliva. 


Junger Mann, 


flotter Stenograph, mit ſchöner Handſchrift, 
t 


AE 


wird von ſofort geſucht. 


Gefl. Angebote mit Gehaltsanſprüchen 
unter A. P. 300 an die Geſchäfts⸗ 
ſtelle der „Preſſe“. 


Tücht. Friſeurgehilfe 


kann ſofort eintreten 
Goertz, Thorn 3, Mellienſtr. 127. 


Für mein Drogengeſchäft ſuche ich einen 


Lehrling 


aus achtbarer Familie mit guter Schulbil⸗ d 


dung, mit Einjährigen⸗Zeuguis bevorzugt. 
K. Stryezynski, Thorn. 
Ein nüchterner Kutſcher 
kann ſofort eintreten. 
Thomas. Strobandſtr. 20. 
Ein kräftiger 


Hausburſche 


nicht unter 17 Jahren kann ſofört ein⸗ 
treten. Max Schittenhelm, 
Schillerſtr. 8. j 


kann ſich 
melden 
A. Piefke, Kloſterſtraße 20. 


N geſucht. 


das auch kochen kann. 


Drittes 


Soliſten: 


Bromberger Vorſtadt, Mellienſtraße 80. 


Am Himmelfahrtstage: 


Großes 


Anfang 6 Uhr. 


SU) 


SE 


Zur Erholung. 


Am Himmelfahrtstage: 7 


HKO 


— Programm mit Text 10 Pf. — 


$ 
% 
K 
d 
A 


0 


Anfang 6 uhr. 


Kuda 


2 2 9 


ausgeführt vom Trompeterkorps des Feldartillerie⸗Regts. Nr. 81 
unter perſönlicher Leitung des Muſikmeiſters Herrn W. Arüneperg. 


Anfang 6 Uhr. 
Um gütigen Zuſpruch bittet 


Lan 


kauer Park.: 


Entree 30 Pfg. 
Frau Immanns. 


Am hanmelfahrtstage: 


Militärkonzert, 


ausgeführt von der Kapelle des Infanterie⸗Regiments 


Eintritt 30 Pf. 


von der Marwitz (8. Pomm.) Nr. 


61. 
Eintritt 30 Pf. 


Nach dem Konzert: PW Tanz. 


Zu zahlreichem Beſuch ladet freundlichſt ein 


bi anke. 


Für gute Speifen und Getränke wird beſtens Sorge getragen. 


Zur Leitung von Brot⸗ u. Konfitüren⸗ 
Filialen werden per ſofort, evtl. ſpäter, 
mehrere, tüchtige, polniſch ſprechende 


Bekkänferinnen 


Kleine Kaution erforderlich. 

Gefl. Angebote mit Zeugnisabſchriften 
unter Nr. 888 an die Geſchäftsſtelle der 
„Preſſe“ erbeten. 


Tüchtige Nock⸗ 
und Taillenarbeiterin 


ſucht W. Makowski, Gerberſtr. 13115. 


Echützenhaus. 


6 Frauen zum Reinmachen werden 
ſofort verlangt. ; 


Suche ein Dienftmädchen, 


Meldungen 
Grabenſtraße 40, 2. 


Frauen 


zur Gartenarbeit werden ſofort verlangt. 


Wieſes Kämpe. 


CS DJ 
Junges Mädchen 
zum Einſtärken der Wäſche geſucht. 
Dampſwäſcherei Man Hoppe. 
Bacheſtraße 5 7. 


Schulfreies Mädchen 


für den ganzen Tag geſucht 
Neuſtädtiſcher Markt 24, 3. 


Hübſches, fauberes Mädchen 


oder junge Frau zu einz. Herrn als Auf⸗ 
wartung in den Morgenſtunden geſucht. 
Meld. Altſtädt. Markt 18, 1. 


Alleinſteh. Herr ſucht Auſwärterin 
von 6—8 Uhr morgens. Jakobſle. 13, 3. 
Geſucht eine ſaubere, gewandte 


Aufwärterin. 


Mellieuſtr. 80, 1, 1. 


Aufwärterin 


wird geſucht. Strobandſtr. 16, 1, 1. 


Sab. Aufpärterin und eren Bor. 


und erſten Vor⸗ 
mittagsſtunden kann ſich melden 
Friedrichſte. 6, hochpt 


„ links. 
La Geld l. Spatha a 


D 


5 bis 6% braucht, auf Schuldſchein, ſchreibe 
ſofort. Bis 5 Jahre rückzahlbar. Reell, 
diskret. Zahlreiche Dankſchreiben. H. Otto, 
Breslau I. Taſchen⸗Str. 2324. 


9000 Marx 


3. 1. Stelle fof. gef. Angeb. u. B. M. 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


64000 Mark 
vom 1. Juni auf Landwirtſchaft zu ver⸗ 


geben, Nähere Auskunft bei Weiss, 
Waldſtraße 92, an der Ulanenkaſerne. 


w TERE 


—— — aaa aaa a_i 


17000 Nik. 


geſucht anf Hypothek. Angebote unter 
A. Z. 17 an die Geſch. der „Preſſe“. 


14000 Mark 


zur Ablöſung erſter Hypothek zum 1. Juli 
1913 geſucht. Angebote 10 5 H. S. 3 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


rc DS 


Ga Fu kanfen geſucht e ) 
Einzelne Briefmarken 


ſowie ganze Sammlungen werden zu 
kaufen geſucht. Angeb. u. T. B. V. 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Ein gut erhaltenes franzöſiches 
Billard 
wird zu kaufen geſucht. Angebote mit 


Preisangabe unter W. K. 13 an die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. È 


Beabſichtige mein 


Grundſtück 

von 20 Morg. und und guten zwei⸗ 
ſchnittigen Wieſen mit reichl. totem und 
lebendem Inventarjum, guten Gebäuden, 
für Gärtner geeignet, zu verkaufen. 


Waldauerſtr. 69. 


Vekſchiedene, gebr. Möbel, 


eleg., faſt neue, helle Schlafzimmer⸗Ein⸗ 
richtung mit Einlegematratzen, Nußbaum⸗ 
Büfett, Plüſchgarnitur m. Umbau, Teppiche, 
Waſchtiſch mit Marmorplatte, Spiegel, 
Stühle, Tiſche u. a. m. zu verkaufen 

Bacheſtraße 16. 


Ein gk. Grammophon 


mit Platten ift billig zu verkaufen. 
Bromberger Vorſtadt, Roſenowſtr. 2. 


Daunkelbk. Wallach 


mit tadellofen Beinen, auch unter Dame 
gegangen und gefahren, wegen Rations⸗ 
verluft preiswert zu verkaufen. 

Noering, Hauplmann, 


Fiſcherſtr. 57. 


Junge, hochtragende 
v 


ER WE zu BR 
Gg Gustav Janke, Rudak 
bei Thorn 2. 


Wegen Umzuges zu verkaufen: 


diverſe Möbel, ſowie 
Kücheneinrichtung i.a.. 


Zu erfr. in der Geſchäftsſt. der „Preſſe“. 


Mein Grundſtück, 


4076 qm groß, mit Wohnhaus, hübſch. 
Garten und Ackerland, will ich verkaufen. 
Käthner, Heppnerſtr. 32, 
neben der Baptiſtenkirche, gegenüber 
Herrn Baugewerksmeiſter Minow. 


— bei 


Karl Rienass, Thorn⸗Mocker. 5 


Weſtpreußiſche Sänger⸗Vereinigung Germaniaſaal 
deutſcher Baptiſtengemeinden. 


inger⸗Fest 


am Himmelfahrtstag, den 1. Mal, nachmittags 3 Uhr, 
im Viktoria⸗Park in Thorn. 


Geſamtchor 200 Sänger. 
Frl. Woithe-Danzig (Sopran), Herr O. Steinwender- 
Thorn (Tenor), Herr W. Naddandt-Bromberg (Bariton). 

Karten für numerierte Plätze zu 1 Mk. und 75 Pf., un numeriert 50 Pf. 
im Vorverkauf in den Buchhandlungen von E. F. Schwartz, Breiteſtraße, 
A. W. Mettner, Culmerſtr. und in der Filiale von Albert Schulz, 


Mellienſtraße 106. 


Am Mittwoch den 30. d. Mts.: 
Großes 
Maikränzchen. 
Anfang 8 Uhr. — Entree frei. 
Donnerstag, den 1. Mai: 
Großes Familien⸗Kränzchen. 
Bei eintretender Dunkelheit: 


Feuerwerk und Gartenpolonaiſe. 
Um zahlreichen Beſuch bittet 

Anfang 6 Uhr. Paul Kurzbach. 
Für gute Speiſen und Getränke iſt 


beſtens geſorgt. 
mo 


Schil 


(Ausflugsort). 
Empfehle den geehrten Ausflüglern, 
Vereinen meinen großen, ſchattigen, jetzt 


in herrlicher Blüte prangenden 


Garten EB 
nebit Kolonoade und Saal. 
Beſte Anlegeſtelle für Dampfer. 
Anerkannt freundliche Bedienung. 
Hochachtend 


Schmidt, Gastwirt. 
T wenig gebr. Kinderwagen 


billig zu verkaufen Junkerſtr. 3, 1. 


Aalſerkrone⸗Pflanz⸗ 
Kartoffeln, 


auch in kleinen Poſten, hat abzugeben 


J. Salomon, Gerechteſtr. 30. 
Einihänner-guhtioert 


I Ausflüge, Taufen und Geſchäfts⸗ 
ahrten zu billigem Preiſe zu haben 
Graudenzerſtr. 115. 
Mehrere gut erhaltene 
Kummte⸗, Kutſch⸗ und Arbeits⸗ 
, geſchire 
ſtehen zum Verkauf, auch 2 gut erhaltene 
Halbverdeckwagen 


Th. Wroblewski, Thorn 3, 
Mellienſtr. 90. 


echt Leder, direkt 

ab Fabrik von 70 

Mark ab. Abb. u. 

Lederproben auf 

1 Wunſch. Angebote 

unter Poſtlagerkarte 142, Berlin⸗ 


Wilmersdorf 2. 
Zu verkaufen ein 


Gummigartenschlauch 


mit Schlauchwinde und fſelbſttätigem 
Raſenſprenger, zwei mit modernem Stoff 
bezogene 


Ihaniihe Wände 


und verſchiedene andere Sachen 
Meltienjie. 80, 1, I. 


Zu verkaufen verſchiedene getragene 


aleldungsiiil 


errenanzug, weißes Kleid ꝛc.) 
$ Miellienſir. 80, t, 1. 


1 Karre, 1 Stellmacher⸗Hobel⸗ 
bank 


(neu) hat billig zu verkaufen 
P. Moszewski, Thorn, Culm. Chauſſee 58. 


Solstohlen, 


dunſtfrei, jeden Poſten offeriert billigſt 


Franz Zährer. 


peicher 


mit 200 qm Hof, zwiſchen Weichſel und 
Altſtädt. Markt gelegen, zu E 
e Ge 


Anfragen unter P. K. an 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


1 Schankaſten, 1 Firmenſchild, 
m lang, eingerahmt, ſowie 
1 Aushängeſchild 
billig zu verkaufen. Zu erfragen bei 
Franz Pebzonka, Altſtädt. Markt. 


Ga Wolnungsgeiuh 


n 


zimmerige Balkouwohuung 
in herrſchaftl. Hauſe, Innenſtadt, von 
einzeln. Herrſchaft zum 1. Oktober geſ. 
Angebote unter IK. S. A. an die Ges 
ſchüftsſtelle der „Preſſe“. 

Dame ſucht bald unmöblierte 


2⸗ Zimmerwohnung. 
(Stadtmitte) 


Angebote mit Preis unter unter A. S. 
au die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Ca Wohunpsangehole $ 


2 


2 r. eee ur $ 
möblierte Zimmer zu vermieten 


i 
N 
Ki 
2 Schuhmacherſtr. 20, 2, l. 


ſofort zu vermieten, Geeignet für Bäcker 


oder Fleiſcher. 
Baderſtraße 9. 
Zwei 


Manfarden wohuunden 


von je 3 Zimmern und Zubehör von 
ſofort oder ſpäter zu vermieten. 
&. Soppart. Fiſcherſtr. 59. 


II ſtraße bis 


WG 


Freitag den 2. Mü, 
RW a Uhr, bl, 


Instr.- u. Bee 
Sitadtiheatet 


— e 
Mittwoch den 30. April Wiig 
Abends 8 SÉ 4. b Bor 
Margarethe, 
Oper in 5 Akten von ons: i 
Donnerstag den 1. Mai CH 
Abends 7¼ Uhr! 5. Ab. Bae 
Bons mit Zuzahlung Gültig zel 
Novität! Zum letzten male! 
Der polniſche Jude 
Oper in 2 Akten (offene Berma 
von Karl Weiss. late nut 
Den Abonnenten bleiben ihre $ 
bis Mittwoch, abends 6. Uhr, 19183 
Sonntag den 4. Mai 19 Pale! 
Nachmittags 3 Uhr! Ermäßigte 
Der Barbier von Se) 
komiſche Oper von Rossini g hh 


Vorverkauf ab Mittwoch, vorm. Zeg": 


Mittwoch den 30. Ay 


il, 
abends 8 Uhr — 
Großer 


Fünen öl 


Hierzu ladet freundlichſt ein 


Hermann Preuss 


Zum goldenen Friebe 


Königſtraße 16. 
Zu dem am 3. Mai d. Js. ful, 
findenden 


2 oo 
Mailränzchen 
erlaube ich mir, Freunde und 
ganz ergebenſt einzuladen. 


Tanz frei. Gust. Vogel: 


Tanz frei. Gust, Voß 
Geſellſchafts gartel 
Rudal. 


Am Himmelfahrstage: 
Großes 


Gartenkonzerl 


Vorzüglichen 


Kaffee, Anden u. {andhe 


Um gütigen Zuſpruch bittet 8 
Otto Wendland 


Huhrichs Goriet, 


am Brückenkopf, Chaufiee nach Czernell 
Donnerstag den 1. Mai, 


von 6 Uhr morgens ab: 


Früh⸗Konzert. 
Nachmittags von 4 Uhr ab: 
Konzert. FR 

Um zahlreichen Beſuch bittet 
der Wirt 


Lebende Fiſche 


täglich zu billigſtem Preiſe bei 
Scheffler, Schillerstraße. 
Chriftl, Verein junger Männer, 
Tuchmacherſtraße 1. H 
Donnerstag (Himmelfahrt): Ausflug Ko 
Jakobskrug bei Waldow. SCH 
morgens 846 Uhr vom Bereinsio > 


Kind, 


Junge, fünf Wochen alt, ohne gegenſel 
tige Vergütung für eigen abzugeben. art 
Gefi. Anfragen unter J. R. 100 
die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. > 

Bildſchöne junge Rulfin, 150 000 la 
Barvermögen, wünſcht 

raſche Heirat. d 

Nur Herren, wenn auch ohne Vermöge ` 

die fiù raſch entſchließen können, wolle 


ERR 


Vo melden Schlesinger, Berlin 18. 


Schnelle Heirat 
wünſchen viele Damen mit Vermögen b A 
eine halbe Million. Herren, wenn all 
ohne Berm., wollen fih meld. Rückp. Ce 
M. Rothenberg, Berlin NW. 23, A 

Radfahrer, 27 Jahre, ſucht für Son 
tagstouren netten ? 

Partuer oder Partnerit, 
evtl. auch Anſchluß an Familie. Angeb. ` 
N. 579 an die Geſchäftsſt. d. „Preſſe⸗ 
CH f aus dem Auto eine 

er oren Karton, enthalten g 
Kleidungsſtücke, auf dem Wege Stroban 
„Waldesrauſchen“. Abzuß 
gegen Belohnung in der Geſchäftsſtell 
der „Preſſe“. : 


Goldenes Kettenarmbaud 
auf dem Wege Schillerſtr., Breit 
Altſtädt. Markt da verloren. 
Gegen Belohnung abzugeben bei 1 
Frau Vally Schule, Gerſtenſtr. 19, 
BE Marne Jedermann, memet 
geſtohlenen Hinterlegungsſche ih 
der Lebensverſicherung „Viktoria“ ui 
Berlin vom 18. 1. 04 über 260 Mk. 
Zum oder Verwendung zu nehmen. 
iederbringer erhält Belohnung. 
Franz u. Johann Genst)* 
Weinbergſtr. 20. 


MER” Der Voftauflage vorliegender 
Nummer dieſer Zeitung ift e 

Proſpekt der Firma W. Testo, 
Spezial⸗Roſengärtnerei in Tore 
in Holſtein über „Roſen“ beigefüg 
worauf hiermit aufmerkſam gemacht wit é 


Hierzu zwei Bläter. 


- Eee Ee 
— — 


* 


Parlamentariſches. 

Die Bildgetkommiſſion des Reichstages be- 
gann am Montag die Beratung der Wehrvor⸗ 
lage. Der Sitzung wohnten Reichstagspräſident 
Dr. Kaempf und zahlreiche Abgeordnete als Zu⸗ 
hörer bei. Der Präsident der Kommiſſion Dr. 
Spahn ſchlug vor, nach der erſten Leſung der 
Wehrvorlage in die erſte Leſung der Deckungs⸗ 
vorlagen einzutreten und dann eine zweite Le⸗ 
lung beider Vorlagen anzuſchließen. Hierüber 
entſpann ſich eine mehr als halbſtündige De⸗ 
batte. Im Verlaufe derſelben ſetzte der Kriegs⸗ 
miniſter die Gründe auseinander, welche abge⸗ 
ſehen von den dringenden militärpolitiſchen Ge⸗ 
ſichtspunkten möglichſt baldige Entſcheidung 
über die Wehrvorlage notwendig machten. 
Dieſe Gründe ſeien rechtzeitige Beſchaffung des 
Anteroffiziererſatzes, des Pferdeerſatzes, Beſtel⸗ 
lung der Materialien für Feſtungsbauten, Vor⸗ 
bereitung für Grunderwerb, Exerzierplätze, 
Schießſtände ꝛc. Der Kriegsminiſter betonte, ge- 
rade die rechtzeitige Bereitſtellung der Anter⸗ 
kunft erfordere zahlreiche zeitraubende Vorberei⸗ 


tungen, die rein wirtſchaftlich ſchon für baldige 


Entſcheidung ſprechen. Die Forderungen für 
das Luftfahrweſen ſollten eigentlich ſchon zum 
1. April 1913 inkraft treten. Eine Verzögerung 
würde dieſe Waffe, deren Materialbeſchaffung 
beſonders ſchwierig jei, ſchwer ſchädigen. Von 
einer Beſchlußfaſſung über die Behandlung der 
Vorlagen wurde abgeſehen. Hierauf ſtattete der 
Neferent den allgemeinen Bericht über die Vor⸗ 
lage ab. Der Korreferent wies auf die geringe 


Truppenzahl Deutſchlands und Öfterreihs hin 


gegenüber Frankreich und Rußland und auf die 
beſchleunigte Mobilmachung Rußlands. In 
dieſen Momenten liege die Notwendigkeit 
neuer Maßnahmen. Die Grenzkorps müßten 
chon in Friedenszeiten auf Kriegsſtärke ge⸗ 
bracht werden. Es entſtehe aber die Frage, ob 
wir das genügende Soldatenmaterial zur Ver⸗ 
fügung hätten. 1911 ſeien 42 000 taugliche 
Mannſchaften nicht eingeſtellt worden, von de⸗ 
nen 19 000 im Laufe der Zeit abgegangen feien, 
ſodaß 23 000 übrig blieben. Nötig ſeien aber 
nach der Vorlage 40 000. Keinesfalls dürften 
minderwertige Leute zum Militärdienst heran⸗ 
gezogen werden. Ein Sozialdemokrat erklärte, 
auch ſeine Partei wolle nicht, daß die östlichen 

rovinzen von dem Feinde überſchwemmt 
würden. Aber nach ſeiner Anſicht ſei doch viel 
zu ſchwarz gemalt worden. Kriegsminiſter von 
Heringen erklärte, Deutſchland Jet gewillt, 
Frieden zu halten. Dazuz jei aber eine kräftige 
Wehrmacht erforderlich. Nach einigen vertrau⸗ 
lichen Angaben fuhr der Miniſter fort: Abge⸗ 
ſehen von Mobilmachungsgründen ſpielen auch 
die Ziffern eine große Rolle. Den Ausgang 
eines Krieges könne niemand vorausſehen. Auch 
die ziffernmäßige Bedeutung habe da eine ge⸗ 


Fee 


Der Conte. 


Driginal-Roman von Hans von Wieſa. 


Machdruck verboten.) 
(i. Fortſetzung.) 

„Und zwar?“ 

„Den Conte.“ 

„Conte!“ rief fein Freund. „Donnerwetter, 
as iſt ja einer der gewiegteſten und kühnſten 
erbrecher des Kontinents! Kein Menſch weiß, 

wie er eigentlich ausſieht, heute rot, morgen 
ſchwarz, heute alt, morgen jung, bald ein Gentle⸗ 
man, bald ein Strolch, hält die Kriminalpoli⸗ 
zei ſeit einigen Jahren in Atem, nicht nur hier 
bei uns in Deutſchland. Ein Bekannter erzählte 
noch kürzlich höchſt amüſante Geſchichtchen von 
dieſem Conte, die er in Paris ausgeführt hat. 
— €, Herr Kommiſſar, Sie werden mir das be- 
ſtätigen müſſen! Sie müſſen dieſen Conte doch 
auch kennen?“ 
. Rennen?“ lächelte der Gefragte mit ſauer⸗ 
üßer Miene und ſchob das Monolle in die Au- 
genhöhle, „ich wünſchte, wir wären ſo weit! 
Aber von ihm gehört haben wir übergenug. Die 
Fama ift natürlich erfinderiſch, es bildet ſich um 
lo einen Menſchen mit der Zeit ein ganzer My- 
thenkranz. Immerhin, in feiner Weiſe ein Ge- 
mie, zweifelsohne! Schade um den Mann! 
Übrigens eine Frage, Herr von Schönſtedt, Sie 
ſprachen von einem Zettel, der auf Ihrem 
h lag, damals nach der berühmten 
acht. Er trug eine Anterſchrift, ich recht 
gehört 15 rſchrift, wenn ich rech 

„Ja, d. h. nur einen Buchſtaben, der einzige, 
der in vernünftiger Schrift geſchrieben war, das 
andere alles ſtenographiert.“ 

„Erklärlich; der Mann wird ſich hüten, fei- 
nen Schriftzug preiszugeben!“ ſchaltete der Kom⸗ 
miſſar ein. „Aber wie lautete der Buchſtabe?“ 

„Ein C!“ rief Herr von Schönſtedt. „Don⸗ 
nerwetter, Sie könnten recht haben! Natürlich 


wiſſe Grenze. Die Stärkung in der Zuſammen⸗ 
ſetzung unſerer Reſervetruppen ſei ein weiterer 
wichtiger Geſichtspunkt. Dazu ſeien auch die 
Verſtärkungen der Etats der Korps im In⸗ 
nern vorgeſehen. Von Neuaufſtellungen im 
Innern ſei Abſtand genommen worden, weil ſie 
noch mehr Offiziere, viele weitere techniſche 
Truppen, Kolonnen uſw. erfordern und noch 
mehr Koſten verurſachen würden. Der vorge⸗ 
ſchlagene Weg ſei der beſte, ſchnellſte und auch 
billigſte. Ausgeſchloſſen ſei, daß wir in Deutſch⸗ 
land zur Milizarmee übergingen, wenn nicht 
alle Nachbarn dies auch täten. Es ſei ein Ver⸗ 
brechen, ſchlecht ausgebildete Leute ins Feld 
zu ſchicken. Zur Ausbildung gehört aber ſchon 
rein techniſch viel Zeit. In Frankreich ſeien ſich 
die Sachverſtändigen ſchon lange einig, daß die 
dreijährige Dienſtzeit, namentlich bei der Ka⸗ 
vallerie, wiedereingeführt werden müſſe. Die 
Koſten für die Ausbildung der Erſatzreſerve 
würden nicht dem Erfolg entſprechen. Denn im 
Mobilmachungsfalle ſeien ſolche Leute nicht bei 
den Feldtruppen, ſondern zunächſt bei den Er⸗ 
ſatzcormationen zu verwenden. Die Friedens- 
übungen halten die lange Dauer der Zeit des 
Beurlaubtenſtandes nicht vor. Man müſſe in 
einem Krieg ſo ſtark und wohl ausgerüſtet wie 
möglich ſein. Den Schaden eines verlorenen 
Krieges trügen in erſter Linie die arbeitenden 
Klaſſen. Ein Fortſchrittler betonte, daß in 
Deutſchland kein Menſch daran denke, die jo 
wertvolle Neutralität Belgiens zu verletzen. 


Er warnte dann davor, auf die bedingt taug⸗ 
lichen und zukünftig tauglichen zurückzugreifen. 
Der Redner bat um Prüfung der Frage der 
Berproviantierung und der Führung jo großer 
Maſſen. Er ſprach ſich für die Hebung des inne⸗ 
ren Wertes der Truppe aus und reichte die 
diesbezüglichen Wünſche in zwei längeren Re⸗ 
ſolutionen ein. Generalleutnant Wandel er⸗ 
klärte, der Rekrutenbedarf werde nicht nur aus 
den Zurückgeſtellten genommen. In dieſem 
Jahre ſeien nach den disher vorliegenden 
Muſterungsergebniſſen bereits 85 000 mehr 
Taugliche vorhanden, ohne daß im geringſten 
die Anforderungen an die körperliche Tauglich⸗ 
keit herabgeſetzt worden ſeien. Kriegsminiſter 
von Heeringen führte aus: Die Führung der 
großen Maſſen mache naturgemäß große Schwie⸗ 
rigkeiten. Dem werde vorgebeugt durch Dezen⸗ 
traliſation der Befehlsgewalt. Die große Länge 
unſerer Grenzen mache naturgemäß mehrere 
Kriegstheater erforderlich, 
wir eher zu wenig als zu viel Leute haben. Der 
Kriegsminiſter ſprach dann über die Bedeutung 


der ruſſiſchen Armee und unterſtrich die vor⸗ 


herigen Ausführungen über das günſtige Er⸗ 
gebnis der letzten Muſterungen, bei denen die 
Anforderungen in keiner Weiſe herabgeſetzt 
worden ſeien. Generalleutnant Wandel be⸗ 


haben Sie recht! Conte Conte! So eine 
Frechheit.“ 


„Solche Verbrecher beſitzen auch ihre Eitel⸗ 


keit,“ bemerkte der Kommiſſar. 


„Fraglos iſt's der große Conte geweſen, der 


Sie mit ſeinem Beſuche beehrt hat, lieber Schön⸗ 


ſtedt,“ rief ſein rotwangiger Freund eifrig, 
„immerhin alſo ein ehrenvoller Verluſt ſozu⸗ 
ſagen! Das iſt ja eine koſtbare Geſchichte für 
meinen Sdbattiſch!“ 

„Da ſehen Sie, Baron, alles lebt und amü⸗ 
ſtert ſich auf meine Koſten,“ ſchmollte Schönſtedt, 
„der Conte, die Zeitungsleſer, die Skatbrüder, 
— nee, verdammte Rolle, die ich ſpiele.“ Dann 
wandte er ſich wieder an den Kommiſſar. 
„Die Geſchichte von vorhin hat noch 
Fortſetzung.“ 

„Bitte.“ 
„Der alte John iſt am nächſten Tage wieder 


eine 


angehalten worden.“ 


Von dem gleichen Menſchen?“ 

„Von dem gleichen. Wieder hat er die 
Briefſchaften durchſtöbert und dann den armen 
Kerl laufen laſſen.“ 

„Hat der Wegelagerer irgend etwas zurück⸗ 


behalten? Er muß doch irgend einen Zweck 


verfolgt haben!“ 

„Das weiß der Alte nicht, wie ich gehört 
habe, denn dieſelbe Vermutung, die Sie hegen, 
iſt auch von anderer Seite geltend gemacht 
worden.“ 3 

„Sehr unvorſichtig, daß nach ſolchen Erfah⸗ 
rungen nicht eine ganz genaue Kontrolle ſtatt⸗ 
gefunden hat.“ ; ET 

„Richtig! Aber was wollen Sie, s iſt ein 
alter, abgebrauchter Mann! — Genug, ſeit 
diefen Vorkommniſſen geht der Name des be⸗ 
rüchtigten Conte durch die ganze Gegend. Die 
Jungen ſpielen Conte, die Burſchen erſchrecken 


ihre Schätze damit, — alles it in Aufregung! 


und dann würden [g 


konte das lebhafte Intereſſe der Verwaltung an 
der ſorgſamen und ſtrengen Auswahl der Taug⸗ 
lichen. Die Grundſätze hierfür ſeien durchaus 
klar und ſachlich geregelt. Zum Schluſſe der 
Sitzung entſpann ſich noch eine Geſchäftsord⸗ 
nungsdebatte. Auf den aus der Kommiſſton ge- 
äußerten Wunſch, der Reichskanzler und der 
Staatsſekretär des Außern möchten heute den 
Beratungen beiwohnen, war von dieſen Herren 
erwidert worden, ſie ſeien augenblicklich am Er⸗ 
ſcheinen verhindert. Dann beantragten die So⸗ 
zialdemokraten, die Debatte auszuſetzen, bis der 
Reichskanzler und der Staatsſekretär des 
Außern erſcheinen könnten. Schließlich ſtimmte 
die Kommiſſion einem Vorſchlage ihres Vor⸗ 
ſitzers zu, der dahin ging, den Staatsſekretär des 
Außern zu bitten in der Sitzung am Dienstag 
Auskunft über einige Fragen zu geben. Nächſte 
Sitzung Dienstag. i 


Provinzialnachrichten. 

1 Culmſee, 27. April. (Ortskrankenkaſſe. Kreis⸗ 
lehrerkonferenz.) Die hieſige allgemeine Ortskranken⸗ 
falje hielt am Freitag im Zentral⸗Hotel eine ordent- 


liche Generalverſammlung ab, in welcher der Vor⸗ 


jiter, Kaufmann Lemmlein, den Rechnungs⸗ 
abſchluß für 1912 bekannt gab. Danach betragen die 
Einnahmen 27 262,71 Mark, die Ausgaben 24 359,38 
Mark, der Beſtand 2903,33 Mark. Dem Reſervefonds 
wurden 2000 Mark zugeführt, ſodaß derſelbe jetzt 
15 019,21 Mark beträgt. An Kaſſenbeiträgen wurden 
23 545,88 Mark vereinnahmt. An Krankengeldern 
find 6125,98 Mark, an Angehörigen⸗Unterſtützung 
98,45, Mark, an Sterbegeldern 88 Mark ausgezahlt. 
Für ärztliche Behandlung wurden 7047,65 Mark, für 
Arzneien und It o Heilmittel 3257,75 Mart, an 
Rur- und Verpf enen an Krankenanſtalten 
2516,70 Mark, an Exſatzleiſtung für ser rte Kranken⸗ 
unterſtützung 313,70 Mark verausgabt. Weiter machte 
der Vorſitzer Mitteilung von der Zulaſſung der Orts⸗ 
krankenkaſſe zur geſetzlichen Kalle im Sinne der Reichs⸗ 
verſicherungsordnung. — Die e e Kreislehrer⸗ 
konferenz des Aufſichtsbezirks Eulmſee findet am 
5. Mai in der Aula des hieſigen Realprogymnaſiums 


ſtatt. 

e Brieſen, 28. April. (Verſchiedenes.) In der 
Sitzung des hieſigen Lehrervereins widmete der Vor⸗ 
ſitzer der verſtorbenen Frau Lehrer Sücker, die an 
vielen Vereinsveranſtaltungen mitgearbeitet hat, 
einen warmen Nachruf. Kreistierarztaſſiſtent Dr. 
Kabitz⸗Gollub berichtete über die von ihm geleitete 
Muſeumsgeſellſchaft in Gollub, die im alten Ordens⸗ 
ſchloß Golau ein Kreismuſeum eingerichtet hat. Der 
Lehrerverein trat der Geſellſchaft mit einem Jahres⸗ 
beitrage von 10 Mark bei. Es wurde in Ausſicht 
genommen, für das Muſeum unter Mitwirkung der 
Lehrer Pflanzenherbarien und Inſektenſammlungen 
anzulegen. Lyzeallehrer Kerber⸗Thorn ſprach über 
Entwickelung und Bedeutung der Stenographie. — In 
einer Verſammlung, die der Vorſitzer des weſtpr. 
Stenographenbundes Stolze ⸗Schrey, Lyzeallehrer 
Kerber⸗Thorn, am Sonnabend in das Vereinshaus 
einberufen hatte, wurde ein Eë 
Briejen gegründet dem ſogleich 28 Mitglieder Dei- 
traten. In den Vorſtand wurden Lehrer Czeszewski 
(Borjiger), _ Fräulein Grete Pottitzer (Gët: 
führerin), Zahntechniker Wiſchnewski, Lehrer Kie⸗ 
drowski, Bureauaſſſtent Dobbeck und Buchhalterin 


ſchiehen d Raddatz gewählt. — Das geſtrige Eröffnungs⸗ 


chießen der hieſigen Schützengilde war mit einem Feſt⸗ 
und Preisſchießen aus Anlaß der Jahrhundertfeier 
ren m 
Meine ſchönen Nachbarinnen — nebenbei be⸗ 
merkt, zwanzig Kilometer entfernt —, die Da⸗ 
men von Schloß Friedrichswald, werden wahr⸗ 
ſcheinlich auch in heller Verzweiflung ſein, na⸗ 
mentlich die alte Gräfin mit ihrem Kaiſer⸗ 
kollier. Ich für mein Teil bin hoffentlich für 
den braven Conte jetzt hors concours! Der 
Mann hat ſeine Steuer bei mir bereits erhoben, 
— aber der Deubel ſoll ihn doch holen!“ 

„Sie ſprachen von einem Kollier, „Kaiſer⸗ 
kollier“ nannten Sie es wohl,“ begann der 
Kommiſſar noch einmal. „Mich intereſſtert das, 
. . . doch ... hier hielt der Sprecher etwas 


inne und ſah nachdenklich vor ſich hin, dann lä⸗ 
„Ich glaube keinen 


chelte er und fuhr fort: 
Kunſtfehler zu begehen, wenn ich Ihnen offen 


mitteile, daß ich den beſonderen Auftrag habe, 
mich zunächſt ins Schloß der Gräfin zu begeben. 


Selbſtverſtändlich nicht als Kriminalbeamter, 


ſondern offiziell als ein Verwandter ihrer Fa⸗ 
milie, zu kürzerem oder längerem Beſuch —, 


Sie verſtehen.“ 

„Zur Gräfin Sibylle?“ rief Herr von Schön⸗ 

ſtedt in höchſtem Erſtaunen, „nee, wahrhaftig, 
das iſt intereſſant! Donnerwetter!“ 
„Aber nun, Herr von Schönſtedt, dieſes Kol⸗ 
lier da, von dem Sie erzählen, was hat das für 
eine Bewandtnis? Wohl von außerordent⸗ 
lichem Werte?“ 


„Soll an die 100 000 Emmchen Wert haben. 


Geſchenk irgend eines auswärtigen Potentaten. 


Gräfin war mal Hofdame, eine berühmte Schön⸗ 


heit!“ 


„Je nun, warum deponiert ſie das fabelhafte 
Wertſtück nicht bei irgend einem bombenſicheren 
Juwelier in der Stadt, ſolange die Gegend un⸗ 


ſicher ijt?“ gab der Kommiſſar zu bedenken. 
„Das tut die alte Dame nicht. 


Soll irgend 
ein Hokuspokus damit ſein. Talisman oder ſo. 
Wiſſen ja, wie die Weiber ſind! Enfin, die 


der Freiheitskriege verbunden. Die Preiſe beſtanden 
in Jubiläumsmünzen. Erſte Preiſe erzielten Bezirks⸗ 
feldwebel Wipke (höchſte Ringzahl), Kaufmann 
Schäfer (beſter Schuß) und Strunk (Freihandſchießen). 

rr Culm, 27. April. (Beamtenwohnungsbau⸗ 
verein. Fremdenverkehrsverein.) Der hieſige Beam⸗ 
tenwohnungsbauverein hielt geſtern ſeine General⸗ 
verſammlung ab. Die Mitgliederzahl iſt gegen das 
Vorjahr um 5 zurückgegangen und beträgt jetzt 86 mit 
89 Geſchäftsanteilen. Dem Verein gehören J Häuſer 
mit 30 Wohnungen. Die Bilanz des 11. Geſchäfts⸗ 
jahres ſchlisßt mit 227 03107 Mark ab. Der Reins 
gewinn beträgt 916,55 Mark, von welchem 4 Prozent 

ividende gezahlt werden. In den Vorſtand wurden 
gewählt: Baurat Jahr als 2. Vorſitzer, Bauſekretär 

wege (Kontrolleur) und Realſchullehrer Redmann 
(Schriftführer); in den Aufſichtsrat Profeſſor Boenig 
und Rechnungsrat Schwanbeck. — In der Haupt⸗ 
verſammlung des Vereins zur Hebung des Fremden⸗ 
verkehrs würden in den Vorſtand gewählt: Kauf⸗ 
mann Gelhar als Schatzmeiſter, Lehrer Rehbein als 
Schriftführer, Baurat Jahr als Beiſitzer. Die Ein⸗ 
nahmen betrugen 1262 Mk., die Ausgaben 1199 Mk. 
Zur Erinnerung an das Negierungsjübiläum unſeres 
Kaiſers plant der Verein die Errichtung eines Natur⸗ 
denkmals. 

o Graudenz, 26. April. (Verſchiedenes.) Von der 
elektriſchen Straßenbahn überfahren wurde ein vier⸗ 
jähriger Knabe in der Culmerſtraße. Obwohl die 
zerletzungen des Jungen ſchwere find, beſteht doch 
keine Lebensgefahr. — Die neue königliche Maſchinen⸗ 
bauſchule ift ſoweit fertiggeſtellt, daß ſie Anfang April 
bereits in Benutzung enommen werden konnte. Die 
Einweihung it für den 24, Mai vorgeſehen. — Der 
Neubau eines katholiſchen Waiſenhauſes für Knaben 
hat das hieſige Waiſenhaus⸗Kuratorium beſchloſſen. 
Die jetzige Anſtalt entſpricht nicht mehr den Anforde⸗ 
rungen. Der Neubau wird auf dem Tulmer Viertel 
errichtet. 

e Freyſtadt, 28. April. (Anterhaltungsabend. 
Gemeindeſteuern.) Der hieſige epangeliſche Jüng⸗ 
lingsverein veranſtaltete geſtern in Guhringen im 
Saale des Gaſtwirts Naß einen Unterhaltungsabend 
mit Deklamationen, EU und muſtka⸗ 
liſchen Darbietungen. — Für das Steuerjahr 1913 
werden hier mit Genehmigung des Bezirksausſchuſſes 
zu Marienwerder zur Deckung des Steuerhedarfs 
250 Prozent Zuſchlag zur Einkommenſteuer, einſchließ⸗ 
lich der fingierten Sätze, 200 Prozent der Grund⸗, 
Gebäude⸗ und Gewerbeſteuer und 100 Prozent Zu⸗ 
ſchlag zur Betriebsſteuer als Gemeindeabgaben er⸗ 
hoben werden. 

2 Dt. Eylau, 28. April. (Kriegsgericht. Plötzlich 
irrſinnig geworden.) Vor dem Kriegsgericht der 
41. Diviſion hatte ſich heute der Unteroffizier und 
Abteilungsſchreiber Leßmann von der reitenden Ab⸗ 
teilung des Feldartillerie⸗Kegiments Nr. 35 zu ver⸗ 
antworten. Ihm wird zur Laſt gelegt, Gelder, die 
er für die Beſchaffung von Karten usw. erhalten hat, 
nicht an die betreffenden Firmen abgeſandt, ſondern 
für ſich verwandt zu haben. Ferner wirft ihm die 
Anklage vor, Briefe, die für die Abteilung beſtimmt 
waren, unterdrückt zu haben. Weiter hat er ſich einer 
Urkundenfälſchung ſchuldig gemacht, indem er unter 
ein Schriftſtück den Namen ſeines Hauptmanns ſetzte. 
Schließlich hat er ſich auch noch unerlaubterweiſe von 
ſeinem Truppenteil entfernt und mehrere Tage umher⸗ 
getrieben. Das Gericht verurteilte ihn zu 6 Monaten 
Gefängnis und Degradation. 1 Monat Unterſuchungs⸗ 
haft wurde auf die Strafe angerechnet. — Plötzlich 
irrſinnig wurde der Musketier Andreſen von der 
1. Kompagnie des Infanterie⸗Regiments Nr. 59. 
wurde in die Irrenanſtalt Schwetz überführt. 

r Argenau, 28. April. (In einer hier abge⸗ 
haltenen Wahlverſammlung) gaben die Abgeordneten 
unſeres SNE Dr. Buſſe (konſervativ) und Dr. 
Levy (nationalliberal), einen überblick über ihre para 


alte Dame trennt ih nicht von ihm! — Mfo 
nach Schloß Friedrichswald gehen Sie?“ wieder⸗ 
holte er dann noch einmal immer wieder den 
Kopf ſchüttelnd. Dann zog er die Uhr. 

„Bin bald an Ort und Stelle, meine Her⸗ 
ren, addio alſo im voraus! Ihnen, Herr von 
Frigge, wünſche ich Weidmannsheil, und wenn 
Sie ihn zur Strecke gebracht haben, den Conte, 
dann ſuchen Sie mich mal in Schönſtedt auf, 
ſchon um meiner Damen willen. Na, zugeſagt?“ 

„Mit Vergnügen, Herr von Schönſtedt, aber 
bis dahin bitte ich über mich und Ihrer Begeg⸗ 
nung mit mir abſolutes Stillſchweigen zu be⸗ 
wahren. Ich bin und bleibe von dieſem Augen⸗ 
blick an für Sie ein Fremder, wo und wann 
Sie mich auch treffen. Ich darf Ihr ſtriktes 
Verſprechen daraufhin entgegennehmen.“ 

„Wenn Sie es für durchaus nötig halten, 
ſelbſtredend!“ verſicherte Herr von Schönſtedt. 

„Auch an Sie muß ich dieſe Zumutung ſtel⸗ 
len,“ wandte er ſich dann an Herrn von Meſſow, 
„unſere Begegnung hier als abſolut ungeſchehen 
zu betrachten. Auch die kleinſte Indiskretion 
kann meine Zirkel unrettbbar zerſtören.“ 

„Ich möchte Ihnen nur das kleine Ehren⸗ 
wort geben,“ meinte der joviale Meſſow, „Sie 
bringen mich um eine famoſe Sache. Donner⸗ 
wetter, das wäre eine Geſchichte geweſen, für den 
alten Wendhof! Alſo nicht? Nein? — Bon! 
Alſo hier!“ ; i e 

Er ſowohl wie ſein Freund reichten als 
Zeichen einer förmlichen Zuficherung ihrer Dis: 
kretion dem Kommiſſar die Hand. „Danke 
Ihnen, meine Herren, ich mußte, wie geſagt, 
dieſe Zumutung im Intereſſe des Dienſtes an 
Sie ſtellen.“ ' Z 

„Und hier meine Karte,“ fügte Herr von 
Meſſow hinzu, „ich rechne darauf, daß Sie etwas 
von ſich hören laſſen "` Gef 
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»Schornſteinfeger Bahr und der 


direktor Kandler für die 


eſſierte. 


lamentariſche Tätigkeit, der ihr Intereſſe auch für 
unſere Stadt erkennen ließ. Der Leiter der Verſamm⸗ 
lung, Bürgermeiſter Straſſer, ſprach hierfür im Namen 
der Stadt ſeinen Dank aus und forderte auf, die 
beiden Herren wieder zu wählen. In einer lebhaften 
Diskuſſton wurden dann die verſchiedenſten Wünſche 
vorgetragen, für deren Erfüllung die beiden Abgeord; 
neten einzutreten E U. a. wurde der Wunſch 
ausgeſprochen, daß der unſere Station um 8.10 Uhr 
vormittags ohne Aufenthalt paſſierende Eilzug von 
Thorn hier. halte, damit dadurch eine beſſere Verbin⸗ 
dung nach Berlin yw hergeſtellt werde. 

N Fordon, 27. April. (Feuer.) Heute Nacht gegen 
2% Uhr brach in dem Ecke Markt und Kirchenſtraße 


gelegenen dreiſtöckigen Vogdtſchen Wohnhauſe ein d 


großes Schadenfeuer aus, wodurch das ganze Gebände 
eingeäſchert wurde. Die Zivilanwärter Pfeiffer, der 
Maurer Bork ver⸗ 
ſuchten, die im oberen Stockwerk wohnenden Familien, 
die im tiefſten Schlaf lagen und deren Wohnungen 
ihon teilweiſe vom Feuer ergriffen waren, zu wecken. 
Dabei zogen ſich Pfeiffer und Bahr ſchwere Brand⸗ 
wünden an Kopf und Händen zu, ſoda I ſofort ärzt⸗ 
liche auf aufſuchen mußten. Der Schuhmacher Sato- 
wierski konnte nebſt Frau und drei Kindern nur mit 
dem Hemde bekleidet noch über die Treppe entrinnen. 
Dem Schneidermeiſter Koch nebſt Frau und 5 Kindern 
war aber ſchon durch das Flammenmeer der Weg ab⸗ 
geſchnitten. Dem Polizeibeamten Wieſe einem 
rieſenhaften Menſchen, gelang es, mit einer, wenn auch 
zu kurzen, Leiter unter perſönlicher Gefahr eine Perſon 
nach der anderen Derin een Trotz angeſtrengter 
Tätigkeit der Feuerwehr brannte das Haus gott: 
ſtändig nieder. Es machte ſich wieder, wie ſchon öfter, 
der angel an Waſſer und an an einer 
Teiftungsfähigen Spritze bemerkbar. Die Strafanſtalts⸗ 
1 Feldheim und die Rentnerin Bertha Pie⸗ 
chowsti retteten aum mehr wie das nackte Leben. Bei 
dem Feuer iſt viel Mobiliar, Wäſche und Kleider ver⸗ 
Brot Die Entſtehungsurſache ift nicht bekannt. 

d Strelno, 28. April. (Brandſtiftung.) In der 
Beſitzung des Grundbeſitzers Ludwig Nowacki in Wola 
wapowska brach nachts Feuer aus, welches 2 Scheunen 
und einen Stall einäſcherte. Den Flammen fielen 
2 Pferde, 8 Schweine, 1 Kuh, 2 Kälber und das ganze 
Federvieh zum Opfer. Da von der Brandſtelle aus 

ußſpuren über das Feld entdeckt wurden, die Brand⸗ 
Urſache auch nur auf Brandſtiftung zurückgeführt wer⸗ 
den konnte, wurde der Polizeihund aus Kruſchwitz 
requiriert, der eine Spur in den Pferdeſtall des Be⸗ 
ſitzers Blaszak in Wola wapowska verfolgte, wo der 
Hund den Knecht Lewandowski werbellte Leman- 
dowski gab nach hartnäckigem Leugnen zu, den Brand 
aus Rache angelegt zu haben; er wurde verhaftet. 
Der abgebrannte Beſitzer erleidet beträchtlichen 
Schaden, da neben dem Vieh auch das Inventar mit⸗ 
verbrannt iſt. 

r Gneſen, 28. April. (Wahlverſammlungen.) Nach 
dem beannten Kompromiß zwiſchen e 
und Nationalliberalen jol der Wahlbezirk Gneſen⸗ 
Witkowo künftig den Nationalliberalen zufallen. Der 
deutſche Wahlverein hielt daher heute in Gawells 
großem Saale eine von 400 deutſchen Wählern beſuchte 
Verſammlung der deutſchen Wähler aus den Kreiſen 
Gneſen⸗Witkowo ab, in welcher der von dem national⸗ 
liberalen Verein in Bonns gebrachte Landgerichts: 
ite evorſtehende Landtagswahl 
einſtimmig zum Kandidaten nominiert wurde. — In 
einer geſtern dg ea ee zweiten polniſchen 
Wählerverſammlung für Gneſen⸗Land wurde Ritter- 
gutsbeſitzer von Chelmicki einſtimmig als Kandidat 
aufgeſtellt. 


Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung. 30. April. 1912 General⸗ 
leutnant von Alten, bekannter Militärſchriftſteller. 
1909 * Juliang, Kronprinzeſſin der Niederlande, 1908 
T Prinz Emil von Schöngich⸗Carolath, bekannter 
Dichter. 1904 Eröffnung der St. Louis⸗Weltausſtellung 
1895 + Guſtav Freytag, hervorragender ii hofften 
1881 Herzogin frt Günther zu Schleswig⸗Holſtein, 
geb. Prinzeß Dorotheg von Sachſen⸗Koburg⸗Gotha. 
1875 Erſtürmung von Lohong auf Sumatra durch die 
Niederländer. 1848 Beſiegung der Polen bei Mielos- 
law. 1847 t Erzherzog Karl, der Sieger von Aſpern. 
1835 Franz von des er, hervorragender Maler. 
1803 * Generalfeldmarſchall Albrecht von Roon. 
1777 * Karl Gauß, berühmter Mathematiker. 1694 

ohann Georg IV., Kurfürſt von Sachſen. 1632 
Johann Graf von Tilly, hervorragender Heerführer. 
1415 Erhebung Friedrichs I. zum Kurfürſten von 
Brandenburg. 


S ...r 

„Sie werden von mir hören,“ verſicherte der 
Kommiſſar, „in jedem Falle!“ 

Der Zug fuhr in den Bahnhof ein. 

Bald darauf erſchien der Diener wieder, um 
ſeinem Herrn beim Verlaſſen des Wagens be⸗ 
hilflich zu ſein. 

Herr von Frigge trat an das Fenſter des 
Wagens und verfolgte die überſchlanke Geſtalt 
Schönſtedts, bis ſie am Eingange des Bahnhofs⸗ 
gebäudes verſchwand. 

Herr von Meſſow war hinter den Kom⸗ 
miſſar herangetreten. 

„Na, für meinen alten Freund ſind die paar 
Tauſend Mark zu verſchmerzen,“ plauderte er, 
„einer unſerer reichſten Feudalherren. Da, 
ſehen Sie mal — er fährt ſoeben ab — das Ge⸗ 
ſpann dort! Trakehner Zucht, erſtklaſſige 
Gäule! — Donnerwetter, geh'n wirklich fa⸗ 
mos, was? — Wie weit leiſten Sie mir noch 
Geſellſchaft, Herr von Frigge?“ 

„Ich ſteige auf der nächſten Station um, muß 
dann noch ein paar Stationen Kleinbahnen be⸗ 
nutzen. Wohin mich dann der Weg führt, hängt 
von mancherlei Umjtänden ab, die ich noch nicht 
vorausſehen kann.“ 

„Verſtehe.“ 

Der Zug ſetzte ſich in Bewegung, und die 
Herren vertieften ſich in ein ſozialpolitiſches 
Geſpräch, das den im Parlament politiſch ge⸗ 
ſchulten Herrn von Meſſow aufs höchſte inter⸗ 
Der Polizeikommiſſar erwies ſich als 
ein äußerſt vielſeitig gebildeter Mann, vor dem 
man in jeder Beziehung Reſpekt haben mußte. 
And als der Zug fein nächſtes Ziel erreicht 
hatte, bedauerte der Abgeordnete aufrichtig, die 
anregende Unterhaltung feines Reiſegefährten 
sote entbehren zu müſſen. Man ſchied mit 
der gegenſeitigen Verſicherung, eine ſehr an⸗ 
genehme Bekanntſchaft geſchloſſen zu haben. 

„Und bei Ihrem Verſprechen bleibt es alſo?“ 


Thorn, 29. April 1913. 
— Zur Landtagswahl im Wahlkreiſe 


Thorn⸗Culm⸗Brieſen.) In der Ver⸗ 
trauensmännerverſammlung des deut⸗ 
ſchen Wahlvereins, die der allgemeinen Wähler⸗ 
verſammlung am Sonnabend in Culmſee vorausging, 
wählte man in den Vorſtand Landratsamts⸗ 
verwalter Barkhauſen⸗Brieſen und Gutsbeſitzer 
Bernhard⸗Neuhof anſtelle der durch Sortgug aus⸗ 
Be Vorſtandsmitglieder Landrat Volckart⸗ 
Brieſen und Rittergutsbeſitzer Schmelzer⸗Galsburg. 
Der Schriftführer Landrat Dr. Kleemann bat, zur 
Auffüllung der infolge der Reichstagswahl ſtark zu⸗ 
E Wahlkaſſe Sammlungen in 
en einzelnen Wahlbezirken zu veranſtalten. Die 
Vereinsſatzungen wurden dahin erweitert, 
daß künftig auch die Bezirksvorſteher und deren Stell⸗ 
vertreter in den Vertrauensmänner⸗Verſammlungen 
ſtimmberechtigt ſind. 

— (Perſonal nachrichten bei der 
Eiſenbahndirektion romberg.) Er⸗ 
nannt ſind: zum Bahnmeiſter 1. Klaſſe Bahnmeiſter 
Zinner in Schönſee; zum Nangiermeiſter Nangier⸗ 
führer Ziehlke in Thorn Hbf., Mack in Schneide⸗ 
mühl, Schulz, Guſtas in Wongrowitz, Rienaß in 
Thorn Hbf., Brandenburger in Eljenau. Verſetzt: 
Bahnhofsvorſteher Hinkel von Kruſchwitz nach 
Bromberg, EE Boigs von Hohen- 
ſalza nach Kruſchwitz, komm. Eiſenbahnaſſiſtent 
Berndt von Bromberg nach Hohenſalza, Bahn⸗ 
meiſterdiätar Schmahl von Landsberg (Warthe) 
nach Mogilno, 
Bromberg nach E E nteraſſiſtent Beyrau 
von Gollub nach Thorn H f. 

— (Beſtandenes Examen.) Telegraphen- 
aſſiſtent Karſten⸗Thorn hat in Poſen das Examen 
zum Telegraphenſekretär beſtanden. 

— (Auch der Vorſtand des Verbandes 
deutſcher Handlungsgehilfen zu Leip⸗ 

ig) hat auf Anregung zahlreicher Kreisvereine be⸗ 
ſchloſſen, wegen der Vorgänge in Lunéville, Nancy 
und der planmäßigen Hetze gegen deutſche Erzeug⸗ 
niſſe die in Ausſicht genommene Studienreiſe 
nach Frankreich und Paris nicht ſtatt⸗ 
en zu laſſen. Er wird dafür eine Reife nach dem 
eutſchen Oſten veranſtalten. 

— (Wieder eine Lehrerfahrt des 

deutſchen Flotten vereins.) Der deutſche 
en wird auch in dieſem Jahre eine Be- 
ehrungsfahrt an die ſſerkante veranſtalten, an 
der wiederum 312 Volksſchullehrer aus dem ganzen 
deutſchen Reich teilnehmen ſollen, und zwar in den 
Tagen vom 24.—29. Juli. 

— (Stenographiſches.) Se. königl. Hoheit 
der Kronprinz hat für das Wettſchreiben der Steno⸗ 
graphenvereine Stolze⸗Schrey unſerer Provinz, das 
am 1. Juni in Danzig ſtattfindet, einen Ehrenpreis 
geſtiftet, der dem beſten Schreiber zufallen ſoll. 

— (Helferinnen -Abteilung des 
vaterländiſchen Frauen vereins.) Am 
Sonntag Vormittag um 10.30 Uhr fand im Garnt⸗ 
ſonlazarett I, die Vorſtellung der hieſigen 
er vom Roten Kreuz vor dem Herrn 

orpsarzt ſtatt. Nach kurzer theoretiſcher Pri- 
fung wurden den Helferinnen in einem großen 
Krankenzimmer Aufgaben in praktiſcher Pflege⸗ 
tätigkeit und im Verbinden geſtellt. Am Schluß 
ſprach der Herr Korpsarzt ſeine volle Anerkennung 
mit den Leiſtungen aus, betonte den dringend er⸗ 
forderlichen Bedarf an Helferinnen und wies auf 
die unbedingte Notwendigkeit hin, der Ausbildung 
noch mehrfache Wiederholungen folgen zu laſſen. 


* Aus dem Landkreiſe Thorn, 27. April. (Der 
Kriegerverein Leibitſch) 1 am 1 ai 
aber un einen Morgenausflug. Der Abmarſch 
findet um 7 Uhr beim Kameraden Kadatz nach Abbau 
Leibitſch ſtatt. Dort kommen verſchiedene Preiſe zum 
Ausſchießen. 


Der Fall Dr. Schacht vor der 


Thorner Strafkammer. 

Der Fall Dr. Schacht, der die Öffentlichteit ſchon 
mehrſach mtia gelangte in der geſtrigen Sitzung 
der orner Strafkammer zur Verhandlung Den 
Gral führte Landgerichtsdirektor Geheimer Juſtizrat 
Graßmann; als r fungierten Landgerichtsrat 
1 und die Landrichter Cohn, Erdmann und 

r. 


ohr. Die Anklage vertrat der Erſte Staats⸗ 
rief der im Wagen Zurückbleibende dem raſch 
ſich entfernenden Kommiſſar nach. 

Dieſer wandte ſich noch einmal zurück und 
winkte zuſagend mit der Hand. 

2. Kapitel. 

Schloß Friedrichswald war einer der älteſten 
Adelsſitze des norddeutſchen Tieflandes, um⸗ 
geben von einem meilenweit ſich ausdehnenden, 
herrlichen alten Walde. 

Der verſtorbene Beſitzer des Schloſſes und 
Gutes hatte nur zwei Paſſionen; er züchtete ed! 
Pferde und liebte den Wald und das Weidwerk. 
Der Landwirtſchaft ließ er nur ſoweit ihr Recht 
zukommen, als er ſie für ſeine Zuchtzwecke und 
als Geldquelle gebrauchte. Der Dominalhof lag 
eine gute halbe Stunde vom Schloſſe entfernt. 

Das einſam im Walde gelegene Schloß⸗ 
gebäude war im Viereck gebaut, und die vier 
Ecken bildeten Rundtürme, die feſtungsartig in 
die Höhe ſtrebten. 

Die Vorderfront zeigte eine hallenartig vor⸗ 
ſpringende Säulenreihe eine breite Freitreppe 
führte vom Portal auf den Vorplatz hinab. 

Die Dienerſchaft wohnte im Erdgeſchoß. 
Abſeits, hinter hohen Linden ſah man den aus 
rotem Backſtein erbauten Marſtall, über deſſen 
Tür ein in Stein gehauener rieſiger Pferde⸗ 
kopf prangte. ; 

Im Park, der weithin das Schloß umgab, 
hatte der Mai ſeine Herrſchaft angetreten. 

In den hohen Eichenkronen und in den breit⸗ 
ſchattenden, uralten Platanen ſang und ſchmet⸗ 
terte ein hundertfältiger Chor von kleinen 
Sängern. 

Die hohen Flügeltüren des kleinen Saales 
im erſten Stockwerk, die auf das balkonartig 
ausgebaute Dach der Säulenhalle führten, 
waren weit geöffnet. , 

Von dem Dae des Portikus bot ſich ein 
lieblicher Blick auf die ſorgfältig gepflegten An⸗ 
lagen, die den Vorplatz des Schloſſes zierten. 


Bahnmeiſteraſpirant Domke von! 


anwalt, e El Dr. Baesler, Neben 
22 Zeugen war Medizinalrat Dr. Witting⸗Thorn als 
Sachperſtändiger geladen. 

Auf ei die des Bürgermeiſters Liedetanz in 
Culm lautete die Anklage gegen den dortigen prat- 
tiſchen Arzt und Stadtverordneten Auguſt Schacht. 
Vor Eintritt in die Verhandlung teilt der Vorſitzer 
mit, daß Herr Rechtsanwalt Stenzel die Verteidigung 
niedergelegt habe; der Gerichtshof habe es aber für 
angezeigt gehalten, dem Angeklagten einen Ver⸗ 
teidiger von Amtswegen zu ſtellen. Herr Stenzel wird 
erſucht, die Verteidigung zu behalten. Dieſer glaubt 
aus den letzten Briefen des Angeklagten zu entnehmen, 
daß derſelbe ein gewiſſes Mißtrauen gegen ſeinen Ver⸗ 
teidiger hege, und ſtellt anheim, die Verteidigung in 
andere Hände zu legen. Doch übernimmt er ſchließlich 
die Verteidigung. Kaum war dieſe Angelegenheit er⸗ 
ledigt, als es zu einem heftigen Zuſammenſtoß zwiſchen 
Vorſitzer und Angeklagten kommt, weil letzterer immer 
wieder das Wort nimmt, ohne hierzu die Genehmi⸗ 
gung zu haben. Dann begründet der Angeklagte 
ſeinen Antrag auf Ablehnung ſümtlicher Richter 
wegen Befangenheit. Nach den Mitteilungen des Vor⸗ 
itzers ijt ein ſolcher Antrag vom Angeklagten bereits 
im vorigen Jahre geſtellt. Nur die Landrichter Dr. 
Truppner und Kohlbach waren nicht betroffen. In 
einer Kammerſitzung erklärten ſich ſämtliche Richter 
für unbefangen, weshalb der Ablehnungsantrag als 
unbegründet zurückgewieſen wurde. Der in geſtriger 
Sitzung erneute Ablehnungsantrag verfällt demſelben 
Schickſal, obwohl der Angeklagte heftig bagegen pro- 
teſtiert und feinen Einſpruch REH nehmen 
iht Er will feine Angelegenheit in einer ganz 
anderen Provinz verhandelt wiſſen. — Damit war 
foit eine ganze Stunde verſtrichen, ehe die eigentliche 

erhandlung begonnen werden konnte. 

Es handelt ich bei dem Beleidigungsprozeß um 
drei verſchiedene Anklagen, die jedoch aus Zweck⸗ 
mäßigkeitsgründen miteinander verbunden wurden. 
Der Angeklagte iſt durch einen Prozeß, in dem er 
wegen Beleidigung des Lehrerkollegiums vom Culmer 
Gymnafium zu 200 Mark Geldstrafe verurteilt wurde, 
und durch ſeine energiſche Gegnerſchaft gegen das Ka⸗ 
naliſationsprojekt in Culm in weiteren Kreijen be- 
kannt geworden. Seit Jahren führt er einen erbitter⸗ 
ten Kampf gegen den Bürgermeiſter Liebetanz, ſowohl 
in perſön ichen als auch in kommunalen Angelegen⸗ 
heiten. Dieſer Kampf hat allmählich Formen ange⸗ 
nommen, die nur noch einen Austrag vor den Schran⸗ 
ken des Gerichts übrig ließen. Der Angeklagte LR 
ſich große Mühe gegeben, ſeinen Gegner auf die An⸗ 
klagebank zu bringen. Er iſt jedoch zunächſt mit einer 
in Danzig angeſtrengten Privatklage abgewieſen. 
Ebenſo würden En zahlreichen Anzeigen bei der 
Staatsanwaltſchaft, ſowie ſeine Beſchwerde beim 
Oberſtaatsanwalt als unbegründet e bi Es 
i nun der Spieß umgedreht und er ſelber unter An⸗ 
klage geſtellt. Die zur Anklage ſtehenden Beleidigun⸗ 
gen ſind zunächſt in Eingaben un Beſchwerden an die 
D Dienſtbehörden des Bürgermeiſters gefun⸗ 
den, die den Zweck hatten, dieſen als Beamten un⸗ 
möglich zu machen. In der Beſchwerde vom 18. Juli 
1911 an den Regietungspräſidenten von Marien- 
werder beantragt der Angeklagte ne des 
Disziplinarverfahrens gegen den Bürgermeiſter Liebe⸗ 
tanz; er könne von ihm eine Reihe von Verfehlungen 
anführen und mit Zeugen belegen, die mit einer ge- 
wiſſenhaften Amtsführung unvereinbar ſind. Am 
20. Juli 1911 richtete er an dieſelbe Stelle eine weitere 
Eingabe, in der er ausführte, daß der Bürgermeiſter 
nicht nur durch unwahre Angaben die Privatklage in 
Danzig zu Fall gebracht, ſondern daß er auch in ſeinem 
Berufe eine große eK. Unwahrheiten ausgeſprochen. 
odak gegen feine weitere Verwaltung der Stadt Culm 

erwahrung ale t werden müſſe. In einer Ein⸗ 
gner vom 14. hout 1911 beſchwert 10 Ange⸗ 
lagte beim Oberpräſidenten der Provinz Weſtpreußen, 
daß er auf ſeine Beſchwerden bei der Regierung von 
Marienwerder ohne Beſcheid geblieben, und wiederholt 
unter Anführung beſtimmter Tatſachen dieſelben Bor- 
würfe. Den von den Dienſtbehörden geſtellten Straf⸗ 
anträgen iſt der beleidigte Bürgermeiſter beigetreten. 
Was die Beſchuldigungen im einzelnen anbetrifit, jo 
wirft der Beſchwerdeführer dem Bürgermeiſter vor, 
daß er in Culm als träger Beamter gelte. Es ſei von 
Einwohnern beobachtet, daß der Bürgermeiſter ſehr 
ſpät zum Rathauſe gehe und ſehr früh wiederkehre. 
In einem een all ſei eine gemachte Eingabe 
erſt nach Jahresfriſt erledigt worden. Ferner beruft 
ſich der Fé auf das Zeugnis von zwei Stadt⸗ 
räten aus Schneidemühl, wo der Beleidigte ehemals 
2. Bürgermeiſter war. Stadtrat Stachnik joli gelegent⸗ 
lich einer Zentrumsverſammlung in Konitz 1909 be⸗ 


Glücklich, wer in dieſem weit und reich ange⸗ 
legten Schloſſe hauſen durfte. R 

Aber der Schein trügt. 

Das große Schloß beherbergte außer der we⸗ 
nigen Dienerſchaft nur drei Perſonen, die 
alte Gräfin⸗Witwe, ihre Tochter Frau von Byr 
und deren einziges Kind, die ſchöne liebens⸗ 
werte Sigrid. Dieſe erhellte wie ein Sonnen⸗ 
ſtrahl das ganze Schloß, aber auch auf ihrem 
heiteren, warmen Gemüt laſtete oft unbezwing⸗ 
lich die Stille und Einſamkeit des Hauſes, ſodaß 
ſchwere, trübe Schatten ihre helle Stirn ver⸗ 
düſterten. 

And es war nicht nur die Einſamkeit, die oft 
allen Frohſinn verſcheuchte, jeder in Schloß 
Friedrichswald wußte es, daß die Witwe des 
verſtorbenen Grafen, Gräfin Sibylle, es war, 
aus deren Bannkreis alle heiteren Geiſter 
flohen. 

Auch heute herrſchte in dem Kreiſe, der ſich 
in dem kleinen Saale zuſammengefunden hatte, 
nur einſilbige Rede und überdies eine ſtille Un⸗ 
ruhe, die namentlich von der Gräfin ausging. 

Dieſe ſaß in einem weitarmigen, altertüm⸗ 
lichen Seſſel. Über ihre Knie war eine weiche, 
feingewebte Decke gebreitet, die vonzeit zuzeit, 
wenn eine raſche Bewegung der Greiſin ſie 
lockerte, von der neben ihr auf einem niedrigen 
Taburett ſitzenden Enkelin ſorglich wieder 
emporgezogen wurde. 

Das Antlitz der Gräfin war ſchmal und 
blaß, das Haar, ſelbſt die Augenbrauen von 
ſchneeiger Weiße. Umſo ſeltener ſtanden in 


dieſem wie aus Marmor gemeißelten Geſicht 
die dunklen, trotz des Alters noch ſcharf und 
durchdringend blickenden Augen. 

Man ahnte, daß dieſe Augen auch hart und 
böſe blicken konnten. 

Die auf der Decke in ſteter Unruhe ſich be⸗ 
wegenden Hände waren noch heute ſchön, nur 


züglich des Bürgermeiſters geäußert haben: 5 


B Es, 
Oberlandmeſſer Plöhn aus Schneidemühl ſoll obt, 
noch nicht Stadtrat; ich weiß aber, daß er als Ai 


d s ~ ubrer in 
5 Behauptung ſieht der Beſchwerdefü kalter min 


nicht angeben konnte, wo ſich die einſchlägigen 5 in 


ſeinen Beſchwerden, Se? der ee einen . 


meiſters glaubt der naellope 
5 Hz nach feiner 2 
en iſt. 


pilt 


Brunel: öffentlich als einen unmahren Mann A 
zeichnen; troppen habe dieſer als preußijcher o 
) ſitzen laſſen. So habe er jeine Eh 


Unter dem 
Drucke einer ganzen Reihe ſtrafbarer Handlungen Log 
er auch viele andere Perſonen mit Stneingegogen y m 
Der ee Punkt der erſten Anklage bezieht 
ich ouj eine „ g“, die der Angeklagte 1 
r. 133 der „Culmer Zeitung“ vom 27. 9 191 
veröffentlichen ließ: Sie lautet: „In den $ onat 
November 1910 bis 1. Mai 1911 
evangeliſchen und deutſchkatholiſchen Zeitungen med 
rere Schmähartikel von Culm aus über die ſtädtiſchen 
e erschienen. Man hat mich als et 
Verfaſſer bezeichnet. Ich erkläre Hiermit jeden, de 
das behauptet hat oder noch heute behauptet, für ain, 
ehrloſen Verleumder. Dr. Schacht, Arzt und Stadt 
verordneter“ Zu dieſem Ausfall iſt der Angeklagte 
durch eine Zuſchrift des Culmer 11 8 8 an das 
„Weſtpreußiſche Volksblatt“ N die die ge⸗ 
nannte Zeitung in Nr. 99 abdruckte. Sie lautet: 
„Bei dieſer Gelegenheit möchten wir die Redakiton 
im Intereſſe wahrheitstreuer Beriipterftattung, aus 
Culm bitten, die Mitteilungen des Culmer Korte 
. in welchen wir mit Sicherheit den 
Schacht erkennen, einer genauen Prüfung auf ihre 
Richtigkeit zu unterziehen. Dr. Schacht hat zu wieder⸗ 
holten malen in der deutſchen und polniſchen Preſſe 
unjerer Provinz Nachrichten über die Bedrückung der 
EE Einwohner unſerer Stadt zugeſandt, die 
wir nachdrücklich dementieren müſſen. Im vorliegen⸗ 
den Falle handelt es ſich zweifellos um eine abſichklich 
falſche Berichterſtattung des Dr. Schacht.“ Daß der 
Angeklagte mit ſeiner Erklärung“ in der „Culmer 
Zeitung“ den Bürgermeiſter Liebetanz treffen wollte, 
geht aus ſeiner Eingabe vom 28. September 1911 an 
den Regierungspräſidenten hervor, die auch von den 
Stadtverordneten Jagodzynski und Witt mitunter⸗ 
eichnet ift. Der Bürgermeiſter wird hierin aufge 
2 die Beweiſe E erbringen, daß der Angeklagte 
der Verfaſſer der fa Zi Berichte it, und zweitens 
der e ayah die Dementi der Zeitungen vorzu⸗ 
legen. ährend das 1 wegen Beleidigun 
gegen den Angeklagten bereits ſchwebte, hat er no 
verſchiedene andere Eingaben gemacht, in denen er 
die alten SE wiederholt und neue Hingu 
fügt; jo in einer 
und die Parteivorſtände des Landtages. Anklage iſt 
erhoben aufgrund einer Eingabe an das Offizierkorps 
des Jägerbataillons in Culm, ſowie einer Eingabe 
an den dortigen Magiſtrat. 2 der eriteren ſucht 
Dr. SH feinen Gegner, der Hauptmann der Goes 
wehr iſt, als Offizier unmöglich zu machen. Dem 
Offizierkorps wird WE e daß der Bürgermeilte? 
die Beweiſe für ſeine ehauptungen in der Zuſchrift 
an das „Weſtpreußiſche Volksblatt“ nicht habe er⸗ 
bringen können; er erkläre ihn daher für einen un⸗ 
wahren Mann und ehrloſen Verleumder, der ſich zu⸗ 
gleich wiſſentlich falſcher Anſchuldigungen ſchuldig ge 


das ſtark hervortretende blaue Adergeflecht ver⸗ 
riet das Alter. $ 

Ihr gegenüber ſaß Frau von Byr, ihre Toch⸗ 
ter, die ſeit dem frühen Tode ihres Gatten Hier 
im Schloſſe ihr altes Heim wiedergefunden 
hatte. y 

Auf dem ſanften Geficht zeigten ſich deutlich 
die Runen, die nicht ſo ſehr vom zunehmenden 
Alter als durch herbe Lebenserfahrungen einge⸗ 
graben werden. Auf den leidvollen Zügen lag 
aber ein Ausdruck ruhiger Ergebung, und das 
verſchönte dieſes Witwenantlitz in ergreifen⸗ 
der Art. 

Die Gräfin hatte ſoeben eine erregte Frage 
geſtellt, infolge deren Frau von Byr nach einem 
Briefe griff, der auf dem nahen Tiſchchen lag. 

Sie entfaltete ihn und ſagte: „Ich will dir 
das Schreiben des Polizeipräſidiums noch ein⸗ 
mal vorleſen, Mama, es iſt wirklich keine Ver⸗ 
anlaſſung, dich zu beunruhigen.“ 

„Hier ſteht alſo: Ihrer Bitte, Ihnen zu 
Ihrer perſönlichen Sicherheit einen Beamten zu 
ſenden, kommen wir gern nach, umſomehr, als 
es vielleicht gelingt, an Ort und Stelle Anhalts⸗ 
punkte zu weiterer Verfolgung der Ihre Gegend 
beunruhigenden Vorfälle zu finden. Wir haben 
mit der Ausführung der Sache einen unſerer 
fähigſten Beamten beauftragt, und da unum⸗ 
gänglich notwendig ift, daß ſein Inkognito ab⸗ 
ſolut gewahrt bleibt, wird er als Herr von 
Frigge, und zwar als ein von Ihnen erwarteter 
Freund des Hauſes bei Ihnen ſich einſtellen. Es 
entſpricht gewiß Ihren Wünſchen, daß der Kom⸗ 
miſſar einer adeligen Familie entſtammt, Ihr 
Gaſt alſo in Kreiſen ſich zu bewegen verſteht 
und ſie gewöhnt iſt, in denen Sie zuhauſe ſind. 
Kommen Sie ihm mit vollem Vertrauen ent⸗ 
gegen. — Indem wir uſw. — Das Polizei⸗ 
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994 88 ZE zt 
Friedrichſtraße 7. 


460 Sitzplätze. Telephon 435. 
Programm vom 30. April bis 2. Mai 1913: 


Au die Taten kuhn, 


die Tragödie einer blinden Liebe, 
1 Vorſpiel und 2 Akte. 
In Szene geſetzt von Rudolf Meinert, Berlin. 


. Berberhliche Leidenin, 


Drama in 8 Akten. Spieldauer 1 Stunde. 


„Ren auf der Hochzeitsreise, 


Komödie. Spieldauer ½ Stunde. 


4 Olympiſche Spiele 


Preiſe der Plätze: 


Ref. Platz 50 Pf., e Platz 30 Pf., 2. Platz 20 Pf., 


inder 10 Pf. 


Bom 7. Mai an: 
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nach dem gleichnamigen Roman von 
Henryk Sienkiewicz, 


ſzeuiſch arrangiert von Profeſſor Richard Ordinski. 


Dieſer Film ift 2400 m lang = 21, Stunde Spiel 
dauer. Dieſer Film iſt das großartigſte, was bisher 
die Kinematographie leiſtete und hat die Direktion die 
enormen Koſten nicht geſcheut, um dem hochgeehrten Publikum 
dieſen noch nicht dageweſenen hohen Kunſtgenuß zu bieten. Im 
„Eines⸗Nollendorf⸗Theater“, Berlin, 4 Wochen täglich vor aus- f 


verkauftem Haufe vorgeführt. $ 


Vorverkauf 
ab heute an der Theaterkaſſe: 


Reſervierter Platz 1.00 Mk., 
2. Platz 40 Pf., Kinder 20 Pf. 


REES, 


umd i. Pt. Vorderz . 


IR 
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hätte die Schmähartikel aus dem Grunde in die Bei- 
kungen lanziert, um die Polengefahr recht groß er⸗ 
Noch ſchwereres ſcheinen zu laſſen. Bei der Vernehmung des Ange- 
klagten erwähnt der Vorſitzer zunächſt den vom 
t azu gab if 2 l Angeklagten häufig erhobenen Vorwurf, das Gericht 
wegen Ste gab ihm ein zugeſchickter Mahnzettel hätte in der Berufungsſache mit dem Lehrkörper des 
1 < die Unteriätiit des Bürger⸗ | Culmer Gymnasiums ein ungerechtes Urteil_gefällt. 
An der Hand des Sitzungsprotokolls wird feſtgeſtellt, 
daß der Angeklagte nach Vernehmung der erſten Zeugen 
ji bereits erklärte, er ſei falſch informiert worden, könne 
eſchädigt ſei daher feine Behauptungen nicht mehr aufrechterhalten 
r beid k und beantrage, von der weiteren Zeugenvernehmung 
ep en tragen, nicht mehr anerkenne. Dann Abſtand zu nehmen. Es jei geradezu unverſtändlich, 
wie der Angeklagte nun aller Welt ge di dem 
er Ange⸗ 
auptet, er habe bei jenem Antrag ſich 


Aberhaupt 


müſſe ſich ein preußiſches Gericht nachſagen und ge- 


komme eben darauf an, von welcher Seite ſolch ein 
Vorwurf erhoben werde. Betreffs der Meineide wird 
a um der Angeklagte erſucht, klar anzugeben, in welchem 
e Bürgermeiſter etwas Falſches beſchworen 
ER \ abe. Es handelt ſich in dem Prozeß gegen Witt um 
ineid geleiſtet. In die ider d fließt eine Auskunft, die Bürgermeiſter Liebetanz vor 
bei Der ) nſiedelungskommiſſion über den Bau- 
erer der Kangliſation Schmiergelder bezogen. unternehmer Witt erteilt de Er hat in dem Prozeß 
hand habe gen Schein eine Beleidigungsklage ein- | eidli 
) zu decken; aber zur gerichtlichen Ver⸗ Der 


uskunft von ihm ſtamme. 
andlün e ngeklagte behauptet, die Auskunft, die der 

Rach 8, komme es nicht. Weil alles bewieſen jei, | Bürgermeijter beſchworen, ſei eine andere, als die ihm 
q ie Gerichte Ausreden. Meineide und andere jetzt vorgelegt werde; er verlange, das andere Schrift⸗ 

Bü € hia zu jehen. Er bleibt auch dabei, als ein Ver⸗ 

Unter ein zürgermeiſter und Landrat Dr. Lohr ſteckten teidiger erklärt, es igi garnicht zu zweifeln, 

| acher a Decke, und jo werde ein förmlicher Ordens vorliegende Schriftſtück 
tte 


: as Original der Aus 
Been, In die ſtrafbaren Handlungen 


i Sonſt kann der Angeklagte hier wie bei dem angeb- 
Andere den genannten Magiſtratsmitglieder viele lichen Meineid im Falle Jagodzynski nichts Pofitives 
B Bekannt ſei eine angeben; er verlangt Durmiti der Akten, was aller⸗ 
dings vier Wochen in Anſprüch nehmen werde, und 
bleibt immer bei der Behauptung, es ſei alles b 
wieſen. Da ſomit die Verhandlung um keinen Schritt 
vorwärts rückt, beantragt der Staatsanwalt, zunächſt 
den Sachverſtändigen zu vernehmen da ihm ſch 
Zweifel an der Vernehmungsfähigteit des Angeklagten 
wei Außer den genannten Eingaben kommen aufgestiegen jeien, Dielen Eindruck habe bereits das 
kan ler itere zur Verleſung, gerichtet an den Neichs-| Attenmaterial hervorgerufen und die bisherige Ver⸗ 
da 1 handlung verſtärkt. Aus allem gehe eine große Ver⸗ 
er, an die Vorſtände ſämtlicher Fraktionen worrenheit der Rechtsbegriffe hervor. Die Art der 
Beleidigung verlange eine exemplariſche Strafe. Um- 
ſomehr müſſe die ESCH geprüft werden, oh der Ange⸗ 
urechnungsfähigkeit gehandelt, da 
nur den die ganze Strenge des Geſetzes treffen kann, 


Spieldauer 1 Stunde. 


„e Sport. 


e Piefke kann turnen dune. 


e Gaumont⸗Woche, neufe Nachrichten. 


1. Platz 60 Pfg., 


Küche zu verm. Gerechteſtr. 33, pt: vermieten 


der für ſeine Straftaten verantwortlich zu machen iſt 
tiefſter Empörung 1 wenden. Entgegen dem Verhalt 

ntrage des Staatsanwalts nimmt der An⸗ 
geklagte den neuen Antrag mit ziemlicher Ruhe 


Der Angeklagte wendet ie in 
egen dieſen Antrag, den der 


dewiſſen zu vereinbaren haben werde. — Nach einer l 
Beratung erklärt der Vorſitzer, daß der ine fich entgegen. Er jet Philoſop 
den Antrag zum Beſchluſſe erhoben, da es ſeine 
E zu prüfen, ob die Strafausſchließungsgründe es Nach kurzer 

51 gegeben ſeien. Der Sense führt aus, 
$ taatsanwalts in allen 
Punkten beiſtimmen müſſe. Alle Eingaben des Ange⸗ e d ; 
klagten zeugen von einer großen Wrteilslojigteit in daß die weſtpreußiſche Arztekammer einen 
rechtlichen Dingen. Neue Behauptungen werden dur 
nd gelten ihm nun für erwieſen. Dazu 
komme eine völlige Verrückung des Ich⸗Standpunktes. 
fühlt ſich berufen, als treuer Eckart 
das deutſche Volk aus dem Sumpfe zu retten, in den 
es durch die Korruption des höheren Beamtentums 


daß er den Ausführungen des 


alte geſtützt u 
Der Angeklagte 


taatsanwalt mit feinem erſten 


ur Beobachtung 


geraten jei. Dazu geſellen ſich Verfolgungswahnideen.] und alle meine Sorgen 


Überall wittert der Angeklagte Feinde und Verfolger, 
von allen Seiten werde er gehetzt und verfolgt, wäh⸗ 
rend die Akten unzweideutig ergeben, daß er allein der 
Angreifer iſt. Der Angeklagte leidet offenbar an 
nterart der Paraneia. 
omente zuſammen, ſo müſſe man 
zu der Anſicht kommen, daß der 


Duerulantenwahn, einer 
Faſſe man dieſe 


Der tiefite Friede nur. 


Er mildert jedes Leid, 


ngeklagte an] und feine Veilchen ftlcken, 


ſchwerer geiſtiger Störung leidet. Obwohl dies die Der Erde junges Kleid. 


Dr Überzeugung des Sachverſtändigen ift, will er 
och mit Rückſicht auf die kurze 1 uphngagi kein] Die Staude ſtehl im 
rteil abgeben und beantrag 


abſchließendes 


zu laſſen. 


Intrag. Der Verteidiger erwähnt, daß er mit 
dem Angeklagten nur dei erſte 
groe habe, wo die Sache noch nicht jo ſchlimm 
ag. Nachdem er ſämtliche Eingaben gehört, könne er 


ſich gleichfalls gewiſſen Bedenken 


Aus dem 


d 


SA — 2 AEE IAN E 


Georg A.Jasmatzi Akt. Ges. Dresden | 
Größte deutsche Cigaretfenfabrik. 


Ter vereinigte Liptipiele. 


vom 30. April bis 2. Mai find ganz beſonders hervorzuheben: 
eebe 


Die timme des Gelwiſens, 


nordiſcher Kunſtſilm in 3 Akten. 


20 unbedachte Zut, 


‚holoriertes Drama in 2 Akten. 


gege 
Außerdem mehrere gelungene Fumoresken, ſowie Dramen 
und wunderbar Rolorierle Naturaufnahmen. 
Die Bilder werden von einer erſtklaſſigen Künſtlerkapelle begleitet. 
U. a. kommen die neueſten Muſikſtücke zum Vortrag. 
Wir machen dem geehrlen Publikum auf den angenehm kühlen 
und geſunden Aufenthalt des „Odeon⸗Theaters“ aufmerkſam. 


Die Direktion der vereinigten Müller's Lichtſpiele. 3 


nicht ve 


E 


Irrenanſtalt untergebr 


Süß ift ber Schlaf am Morgen, 
Nach durchgeweinter Nacht, 


Hab ich zur Ruh' gebracht. 


Mit feuchtem Augenlide 
Begrüß ich Hain und Flur: 
Im Herzen wohnt der Friede, 


Schon lacht der Lenz den Blicken, 


Schon hebt ſich hoch die Lerche, 


und überlaſſe es dem Angeklagten, MG gegen den 


en zu dem 


genug, um ein unzu⸗ 


flicht treffendes Gutachten über ſich ergehen zu laſſen. — 
We 0 Ser, verkündet der Vorſitzer den 
Gerichtsbeſchluß: Der Angeklagte wird ſechs Wochen 


ſeines Geiſteszuſtandes in einer 
t. — Zu erwähnen iſt noch, 
Thorner 


ch] Arzt beauftragt hatte, der Verhandlung beizuwohnen 
und ihr Bericht zu erſtatten. 


Süß ift der Schlaf am Morgen. 


Wird rings der Bauch der Schiffe 
Zur neuen Fahrt verpicht. $ 


Den Uferdamm umklettern 
Eidechſen raſch bewegt, 

Und Nachtigallen ſchmettern, 
Die jede Laube hegt. 


Gezogen von den Stieren 

Wird ſchon der blanke Pflug, 

Und Menſchen ſcheint und Tieren 
Die Erde ſchön genug. 


Nicht findet mehr der Waller 
Das Gottesbild zu weit, 
Es find die Seelen aller 


Flor, Geſtimmt zur Frömmigkeit. 
den An⸗ Es ziehn aus ihrem Pferche 
geklagten ſechs Wochen in einer Anſtalt beobachten Die Herden ſanft hervor. 
er Staatsanwalt unterſtützt den] Das Nez des Fiſchers Hanget 
Im Gi Si . 
Und ſein Gemüt verlanget 
Anklage durch⸗ Der Winde Spiel zu ſein. 
Und weil am Felſenriffe 
Das Meer ſich leiſer bricht, 


O mein Gemüt erfreue 

An dieſem Glanz dich auch, 

Sei glücklich und erneue 

Der Lieder Flötenhauch! 

Auf daß dle ſtumpfen Herzen 

Du doch zuletzt beſtegſt, 

Wenn frei von allen Schmerzen 

Tief unterm Gras du Itegit, 
Graf v. PloteneHallesmund 


Ir 


Programmt 


Porſchuß⸗Verein zu Thorn, 


— 


Ji 
$ 


Eingetragene Genoſſenſchaft mit unbeſchränkter Haftpflicht. 
Wir verzinſen 


Spareinlagen 
mit 
4 Prozent. 


Annahme von 1 Mark aufwärts auch von Nichtmitgliedern. 


Der Vorſtand. 


die ſtändig großen Bedarf für 


Fabrit, E Eſchen⸗Schnittmaterial = 


hat, wünſcht einige Tafeln oder 1 Trifft ſchlanke, möglichſt 
ſtarke Rundhölzer zum Selbſteinſchnitt zu erwerben und erbittet geeignete An⸗ 
ſtellung unter K. 594 durch Haasenstein & Vogler, Atti.»Gej., Dresden. 


Gut möbl. Zimmer 


zu vermieten Junkerſtr. 3. 


Möbliertes Vorderzimmer, 
Ausſicht nach der Weichſel, von ſofort 
zu vermieten Bankſtr. 2, 2. 
M zu Zimm. mit auch ohne Penſion 

zu vermieten Eliſabethſtr. 10, 2. 

1 möbl. Zimmer 
zu verm. Coppernikusſtr. 23, 2. Gig. 
Möbl. Jim. z. v., 15 Mk. Culmeritr. 11. 
ut möbl. 1—2 Zimmer von ſofort zu 
vermieten Strobandſtr. 1. 
öbliertes Vorderzimmer, fep. Eing., 
billig zu vermieten Brückenſtr. 13, 3. 


Dame findet gutmöbl. Zimmer 


mit guter Penſion in beſſerem Hauſe. Wo, 
ſagt die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


3- evil. 4-2immerwohnunden, 


mit und ohne Bad, billig von fofort zu 
vermieten, 
Heinrich Lütimann, G. m. b. H., 
Mellienſtr. 129. 


Mai, 20, 1. Etg., 


von ſofort zwei leere Vorderzimmer zu 
vermieten. 


D R e äulei : 
Möbl. Bimmer " Sara 9. 2. 
wei gut möbl. Zimmer ſofort zu ver⸗ 
mieten Schuhmacherſtr. 12, 3. 
Fe —— —U— re 
Ein möbl. Vorderzimmer 


& 


Z. m.] mit ſeparatem Eingang von fofort zu 


Eliſabethſt r. 1, 2. 


| Möbl. Zimmer 
zu vermieten Jakobſtr. 17, 3 Tr. 


But möbl. Zimmer ai, 20, ohne 
fpäter zu vermieten Parkſtr. 18, 3, I. 
M. Pt.⸗Zim., ſ. E., z. verm. Araberſtr. 5. 
M. Jim. mit Ben. z. om. Culmerſtr. 1, 1. 
Möbl. Zimm., fep. Cing, u. 1 Schlafſt. 
m. o, o. P. b. 3. vom. Windſtr. 5, 3. 


Wohnung, 1. Etage, 


6 Zimmer, ſofort zu vermieten 


Schillerſtr., G. Heymann. 
Wilhelmftadt, 
Friedrichſtr. 10:12, 

Wohnung von 3 Zimm. Küche, Korridor 
u. Nebengelaß ſofort — Preis 390 Mk. — 
zu verm. Zu erfr. beim Portier. 


Verſetzungshalber 


b⸗ Zimmerwohnung, 
der Neuzeit entſprechend eingerichtet, 
n kal. u Wagene 
remi all, 2 
Stadtpark, von 9 18 Sr EN 


vermieten. Beſichligungszeit 1 
Uhr. Mieres bels 5 N 


Neumann, Schmiedebergfir. 1. 
Kleines, leeres Dordersimmer 
mit Waſſerleitung v. 1. 5. zu vermieten. 
Zu erfr. in der Geſchäftsſt. der „Preſſe“. 


V 3 Simmer, Loggia, Entree 

Wohnung, und Zubehör von ſofort zu 

vermieten o Schulſtr. 20. 
Kl. möbl. Zimmer 

zu vermieten Strobandſtr. 16, pt., 


m Zimmer ift Seglerſtraße 7, 1, 
au vermieten. Herzberg. 


verein zur Unterſtützung 
durch Arbeit, 
nur Bäckerſtraße, im Hauſe des Herrn 
` Kohnert. 
Selbſtgefertigte Schürzen, Hemden, 
Nachtjacken, Beinkleider, auch vorſchrifts⸗ 
mäßige Garnituren für die Gewerbeſchule 
vorrätig. - 
Beſtellungen auf Wäſchegegenſtände 
aller Art, auch auf ganze Ausſtattungen, 
werden ſauber und billig ausgeführt. 


25000 a engliſche 


3 Paar für nur 8,75 Mark 
wegen Verſandſtockung mehrerer großen 
Schuhfabriken infolge des 

Balkankrieges 
ſind wir veranlaßt, obigen Poſten Schuhe 
el unter dem Erzeugungspreis loszu⸗ 
agen. 

Wir verſenden daher an jeden, um die 
Ueberzeugung zu ermöglichen, ſchon von 
3 Paar angefangen, 

3 Paar Herren⸗ un Damenſchnür⸗ 
uhe, 

Leder, braun oder ſchwarz, galoſchiert 

mit ſtark genageltem Lederboden, hoch⸗ 

elegant neuefte Faſſons, laut gewünſchter 

Nummer, alle 

3 Paar kojien nur 8,75 Mark 
franko Haus. 

Verſand per Nachnahme durch 

engl. Schuhimport⸗Ag.⸗Geſcht., 
Abt. Nr. 11, Luxemburg. 

Nicht paſſend. Umtauſch geſtaktet, auch 

Geld retour. 


Sommersprossen, 
alle Flecken im Gesicht beseitigt spur - 
los Gröme „Odin“ à M. 1.50 und in 
Probetuben „ Dehnea““ Gröma à Tube 
50 Pf, bei Adolf Majer, Drogerie, 
Breitestr. 9; Schönsee: Otta 
Mettner, Zentral-Drogerie. 


Möblierte Zimmer 


zu vermieten Strobandſir. 20. 


Leibitſcherſtr. 27: 
3 Zimmerwohnung, 1. Etage, Küche und 
Zubehör, mit auch ohne Pferdeſtall, evil. 
Burſchengelaß von ſofort zu vermieten. 
Zu erfragen daſelbſt, 2 Treppen, links 


2 neu renovierte 
3„Jimmerwohnungen 


mit Balkon und Zubehör von ſofort zu 

vermieten Mocker, Lindenſtr. 60. 
in möbl. Zimmer fof, od, ſpäter zu 

vermieten Wiundſtr. 5. 1. 


Wohnung, 


7 Zimmer mit Gaseinxichtung, Balkon, 

Gartenbenutzung und Zubehör vermietet 

vom 1. April R. Uebrięk, 
Brombergerſtraße 41. 


2 gt. möbl. Zimmer äer ober 
mieten. Zu erfr. i. d. Seid, d. „Preſſe“. 


Friedrichſtraße 8: 
Hochherrſchaftliche 


Wohnung, 


8 Zimmer und ſehr reichlicher Zubehör, 

von ſofort oder fpäter zu vermieten. 

Näheres beim Portier und 
Brombergerſtraße 50. 


Wohnungen, 


3 und 4 Zimmer, Entree, Balkon, Gas 
Bad ſofork zu vermieten 
Jablonski, Bergltrake 22 a 


mer, 
Küche, Entree, Gas, Keller und Boden, 
ſofort zu vermieten. Zu erfragen ` 
Schmiedebergſtr. 3, 1, bei Bonkowski. 


Kl. Stube und Kabinett Sanies 


vermieten. Brombergerſtr. 16. 


u 
i 
` 
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H 


Ulaſſen⸗ 
otterie. 


— 
Zu der vom 9. Mai bis 4. Juni 
d. Is. ſtatifindenden 


Hauptziehung 
der 228. Lotterie ſind 


1 1. 1 Soje 
2 1 8 


j 


Königl. > 


| 
L 


d 

A 

à 200 100 
zu haben. 

Dombrowski, 


königl. preuß. Lotterie⸗Einnehmer, 


Thorn, Le w 
Damen⸗Friſter⸗Salon 
Fernſpr. 369 Wat alt Fernſpr. 569. 


12 Heiligegeiſtſtr. 12. 
Ondulation] Nopfwaſchen IManitüre 


mit Ondulation und ff. Friſur 


1 Mark, 


im Abonnement billiger. 
Peinlichſte Sauberkeit. — Aufmerkſame 
Bedienung. 

Zentralluft⸗ und Warmwaſſer⸗ Anlage. 
Bor- u. Rückwärts⸗Kopfwäſche. 

— Friſieren in und außer dem Haufe. — 

Geſuche, Schreiben ſeder Art 
Klagen, welden bilioi ſachgemäß 

angefertigt. Rat für Unbe⸗ 

mittelte unentgeltlich. 


Thorn, Schuhmacherſtraße 16. 
Ausſchneiden! n Aufbewahren! 


e 


Stellenangebote 49 | 


Fran 


auf Packfäſſer für dauernd geſucht. 
Carl Ernst, Böttchermeiſter, 
Bromberg, Danzigerſtr. 40. 


Mehrere tüchtige 


Bauſchloſſer 
Schlliedegeſellen 


können ſich melden. Schriftl. Meldungen 
mit Zeugnisabſchriften und Angabe des 
Lohnes erbeten. 


Friedrich Huth, ulm Weſtyr., 
} Drahtgitterfabrik, 
> Kunſt⸗ und Bauſchloſſerei. 
| 228 itige 


Schneidemüller, 


ſowie 


vorhanden. í 


Theodor Maciejewski, Salsgejäft, 


Thorn, Mellienſtr. 64. 


Einen Lehrling 


ſucht zum 1. 5, 
: E. Szyminski. 


Schloſſerlehrlinge 
ſtellt ein 0. Marquardt, Schloſſermeiſter, 
: Mauerſtr. 38. 


| Gagn 


mlt guten Empfehlungen zum ſofortigen 
Antritt reſp. 1. Juli bei hohem Lohn 
und Deputat ſucht 
Domäne Schloß Birglau, 
Kreis Thorn. 


Laufburſchen 


verlangt Bäckermeiſter Mrozowski, 
Mellienſtr. 123. 


Einen nüchternen 


Kutſcher 


ſucht 
6 von jofort Büfettfräulein, engl. 
H E Wirtin auf ein Gut, Stuben⸗ 


mädchen, Hausmädchen, die kochen können, 


Kutſcher, Hausdiener, bei hohem Gehalt. 

Stanislaus Lewandowski. 
gewerbsmäßiger Stellenvermittler, 
Thorn, Schuhmacherſtr. 18, Fernſpr. 52. 


Ein anſtändiges, ſauberes Mädchen als 


| iige 
verlangt per 1. 5. 


P. Gaidus, Gerechteſtr. 35. 
Zuarbeiterinnen 
werden ſofort verlangt Bacheſtr. 12. 


Mädchen oder Fran 
zum Milchaustragen geſucht. Zu erfragen 
Strobaudſtraße 5, Laden. 


Mehrere Spülfrauen 


werden ſofort gefucht. 
as Alexander Borowski, 
j Thorn⸗Macker. 


Eine Waſchfran 


ſofort verlangt. 


Ziegeleipark. 
Jüngere 


Auftpartemädchen 


für den ganzen Tag ſucht 


Willimezik. į 


50 25 Mark 


| Unentbehrlich! 


Alexander Borowski. 


Fernruf 943. 


Baier. Snitzen-, Kleiderfärherei und chemische Waschanstalt 


für Damen- und Herren-Garderobe, Portièren, Felle, Teppiche ete. 
Wertvolle Gegenstände werden auf Wunsch allein und mit besonderer Sorgfalt behandelt. 


Spezialität: Färben rein wollener Damengarderobe nach Probe. 
Herren-Garderobe wird in eigener Schneiderwerkstatt sach- 


gemäss gebügelt, auf Wunsch ausgebessert, 
Portieren - Reinigung. 


J. H. Wagner, 


Elisabethstrasse 10. 


Preisgekrönt. 18 eigene Läden. 


Fort mit Waschbrett und Bürste! 


Sie schaden damit nur Ihrer Wäsche. 


Viel bequemer, billiger und besser 


waschen Sie mit Persil. Die Wäsche wird 
damit blendend weiss, frisch und duftig 
wie auf dem Rasen gebleicht. 


Ueberall erhältlich, nie lose, nur in Original-Paketen. 


. ex Det d D eh 7 
; E F. a ° 

HENKEL & Co, DÜSSELDORF. Honkel’s Bleic 

— č EE ccc 


von 45 Mark an bis 200 Mark 
in jeder gewünſchten Preislage. Ge⸗ 
brauchte Fahrräder billig. Luftſchläuche 
von 1,50 Mk., Mäntel von 2,75 Mk., 
11111 0,95 Mk., Ketten von 


d 


Gi Beſichtigung ohne Kaufzwang, Teil- 
zahlung geſtaltet. 
Reparaturwerkſtatt für ſämtliche Fa- 


Unentbehrlich! 
brikate mit Kraftbetrieb. Neue Email- 


iſt für jeden, der Ordnung liebt, unſer 
lierung der Fahrräder billig. Grammophn⸗ 


Univerſal⸗Briefhaklen. ate Thorn, 


8 Die ſtarke Nachfrage beweiſt die Güte. Neuſtädt. Markt 24 Telephon 447. 
Preis 95 Pf. pro Stück, von 6 Stück an franko Zuſendung. Zu beziehen durch ` = 
jede beſſere Schreibwarenhandlung. Wenn nicht vorrätig, liefern wir direkt. 


Rotacopie Abt. d. d. M. D. G., 


Berlin N. 4, Chauſſeeſtraße 129. 


— 


. 


nur mit echten "P 
Heilmann farben 


i f Schulzmarke: Fuchskopf im Stern. | 
Erhältlich bei: 


Vie ein Spanier G. Prenanowski, 


können Sie auf das 
hübsche und brauchbare 


A. Weber, P. Weber, 


Geschenk sein, das jedem 2 er 
Paket von Dr, Gentner’s o 
Veilchenseifenputver 
PALS mit Brut, vernichtet radikal 

„Goldperle i Rademachers Boldgelst. Patentamtlich 

beillegt, Nr. 75198. Geruch- u. farblos, Reinigt 
Verlangen Sie aber ause 

drücklich E 


Depots: Anders & Co., 
K. Stryszyaski, Elisabethstr. 12, 
Alfred Franke, Neustädt. Markt, 
M. Baralkiewiez, Baderstr. 23. 


„Goldperle‘ 


IC fen 9) 
|| i nener Ginjyänuri-MNrbrilSwagen, 
[. gebn Einſpänner⸗Kaſtenwagen 


j ebr. 
j ftehen bill. zum Verkauf bei Masuch, 
Schmiedemelſter, Bahnhof Thorn⸗Mocker. 


Rollwagen 


zu 18 Zentnern, 1 Satz gut erhaltener 


Gummiräder 


Zu verkan 


Spezialgeschä 


elektrische Bedarfsartik el, 


‚elektrische Neuheiten 9 


Taschen -Lampen, 
Zigarren- Anzünder. 


5 zu Kut kauft billi 
Elektrische Klingel- und Telephonanlagen in W CH 
Sowie Reparaturen Thorn, Araber: u. Bäckerſtr.⸗Ecke. 
werden prompt und billig st ausgeführt, eee 
Vollständige elektrische Klingel - Anlage Zinbadewannen 


und ein 


Zirlulierbadeofen 


billig zu verkaufen. 
Er. Kirste, Ulanenſtr. 4. 


Eine doppelt wirkende 


Kanalpumpe 


hat billig abzugeben 
Stürkefabrik Thorn. 


Kanarienvögel, 
SE mln . 
- 4 i f 
ee 


für nur 2,50 Mk. 
Grosse 2-spulige Glocke von 1.00 Mark an. 
Dauer Elemente von 1.00 Mark an. 
Sämtl. elektr. Bedarfsartikel zu billigsten Preisen 


nur bei 
Alex Beil 
Telephon 839. 


Cuimerstrasse 4. 


Icſchäftsſtelle der „Preſſe“ niederzulegen. 


Sp 


ir afin für epo 


bis auf weiteres: 
bei täglicher Kündigung 
„ einmonatlicher Kündigung E 
„ reimonatlicher Kündigung 
„ ſechsmonatlicher Kündigung 


Norddeutſche Kreditanſtolt 


Cruite Lage auf dem Balkan! 


Intereſſant iſt auch die neue Kaffeebereitung mit 


Ebner's Korn. 
Ebner's Korn und Kaffee halb und halb, wie richtiger Kaffee Al 
bereitet, ergibt ein 
Familien ⸗Getränk, 
lieblich und bekömmlich wie nie zuvor. 


Achten Sie auf die rote WE-Packung. 
Originalpakete à 25 Pf. bei: 


Karl Ludwig, Schulſtraße J, 
Oskar Schlee Nachf., Inh.: Willi Simon, 
Karl Hermann. 


Der Geſchmack macht's! 


Ki 
a 


eisenarmiert, bester u. billig- fx 
ster Ersatz für Holz- u. Eisen- 
pfosten, ohne deren Nachteile 
zu besitzen, bedarf keines 
Anstriches, fault nicht, ist von 
unbegrenzter Haltbarkeit. 
Reparaturen ausgeschlossen. 
Geeignet kür Zaunpfosten, 
Wäschepfosten, Barrisren, 
Laternenpfähle, Wegweiser, 
Warnungstafeln, Oberbau- 
pfahle, Grenzsteine usw. Von 
grösster Wichtigkeit für feuch- |f 


Gekrümmter 


i Boden EN 

»Orkane-Staket- ten und sumpfigen „ Gckrümmbe 
Plosten, für Viehkoppeln, Rossgürten, Aiden Draht- 
Hühnerhöfe usw. zaunpfosten» 


Lieferung kompletter 
Zäune, 


Zementplatten. 


Gramtsehener Mega 


WW. 


Gramtschen Wpr., 
Kreis Thorn, 


j Poste nnd Bahnstation. 
Drahtzaunpfosten Fernruf Leibitsch Nr. 3. 


Grenzsteine, 


© 


Zwecks Erweiterung unferer Organiſation in der Stadt 
Thorn ſuchen wir einen tüchtigen 


Hauptvertreter. 


Herren, welche ſchon mit gutem Erfolg in der Branche 
tätig geweſen ſind, kann feſte Proviſionseinnahme zuge⸗ 
ſichert werden. 


Angebote direkt erbeten. 


Katlsruber Lebensberſſcherung g.. 


Verſicherungsbeſtand Ende 1912: 
795 Millionen Mark. 


ns 


— 


6: u. 3⸗Zimmer⸗Wohnungen, 


Sonnenſeite mit wunderbarer Ausſicht nach dem Wäldchen und Weichſelta, 
mit allen modernen Einrichtungen. Gas u. Elektriſch, Bad u. allem opd: 
evtl. auch mit Pferdeſtall und Burſchengelaß, ſogleich oder ſpäter zu ver 
mieten. Näheres Brombergerſtr. 108, dicht am Bismarckturm. q 

Bil: 


5 el 7 N 
a ai d Höfe! We g 


von 1,50 bis 18,00 Mark. alte Zë 
i e 
gut eingeführt, von ſofort oder ſpäter zu nehme ih in Zahlung. Separa 
verkaufen. Gefl. Reflektanten werden geb., 


kaufsräume. oe 24. 
ihre Adreſſen unter 34 M. in der Ges Araczewski, Culmer 


Dechsel’g Pibelwerk 


in 7 Bänden für 30 Mark zu verkauft, 
auch in Raten von 3 Mark monatl. 


Gebrauchte Möbel 


und ſonſtige Sachen wegen Umzuges zu 
verkaufen Fiſcherſtr. 57, 3. 


Bruteier, 


gelber Italiener, v. Spezialzuchtſtamm, 
d Dutzend (15 Stück) 3,00 Mk., verkauft 


E. Lüttmann, Veit, 


ſtelle der „Preſſe“. 


With 


hat abzugeben 
Wisniewski, Wygodda b. Zlotterie. 


div. Nſſchſeſgs u. viel? 


billig zu verkaufen. A. Wresslein, 
Tapezierer, Schuhmacherſtraße 2. 


Angebote unter 770 an die Geschäfts“ 


mu 
N Bte, 


Preußiſcher Landtag. 
. 31. en Herrenhaus, 

x Stitzung vom 28. April, 1 Uhr. 

Am Miniſtertiſche: Len SS Syd e 

Die e Eiatsheratung. 
des Fi inzelberatung des Etats beginnt beim Etat 
bür emenzminiſteriums. Berichterſtatter iſt Ober⸗ 
Neal 155 De ler⸗Hüſſeldorf, der Do 

8 te z 

D verbreitet. ünſche der Alipenjto 
der Atangminiſter Dr. Lentze: Die Forderungen 
wir ae auf Erhöhung ihrer Bezüge können 
tech 09 Wohl aber erhöhen wir die 
deren ützungsſonds. Auch den Beſchlüſſen des an⸗ 
lage ufer über die Gewährung von Teuerungs⸗ 
zuſtimmen. Form von Kinderzulagen kann ich nicht 


Herr p. Buch: Die ä i 
. : en Grundſätzen altpreußiſcher 
Sparfamkeit ſtimmen k gern I Aee 
Direkte Steuern. 
si zu Salm: Die Veranlagung zur Er⸗ 
Bue teuer wird ſtändig ſchärfer. Die direkten 
Wa St nd keineswegs 17 niedrig, wie Profeſſor 
lter er es meinte. Die 5 wird die Mobi⸗ 
ung des Grundbeſitzes begünſtigen. 
Dier Dr. Lentze: Die Steuer nach dem ge⸗ 


leinen Wert hat ſich bewährt; ſie muß nur vernünf⸗ 


tig 7 1 abt werben, 
ir bach: In rein landwirtſchaftlichen 
Selten wirkt dieß ei ver 5 0 905 In 
onder end habe ich nicht gegen Profeſſor Wagner, 
be SA gegen Bebel vom Kommunismus ge⸗ 
1. N en. Die Konſervativen — das überſieht Frhr. 
Steueinbaben — haben ſtets betont: Die direkten 
SC dem Staat, die indirekten dem Reich! Wir 
i ie in Preußen aber mit direkten Steuern wahr⸗ 
daß icht geſchont. In Oſtpreußen ift es nicht felten, 
an dire Gutsbeſitzer 40 Prozent ſeines Einkommens 
d er au 1 Le der 9 85 
À n teußen hat vor Jahren zugegeben, 
aß der SC neben ber er Lé CR eiter 
erproß ohen direkten Steuern leidet. Vielleicht 
Sot t Frhr. v. Rheinbaben ſeine Erziehungs: 
dir an jüngeren Politikern, 
on gatsminiſter Frhr. v. Rhein baben: Ich bin 
2 . daß ich nicht mehr amklich auf alle Einzel- 
eit 05 des orredners zu erwidern brauche. (Heiter⸗ 
tefi Wäre es richtig, daß die Belaſtung des Grund: 
Ines mit direkten Steuern bis zu 40 Prozent des 
Sitlommens ausmacht, jo wäre das ſtändige 
fügen der Güterpreiſe unverſtändlich. (Bu: 
verju Tg.) Der Vorredner ſpricht von Erziehungs: 
die hen, E ſeinen heutigen Ausführungen find 
Ex wohl ausſichtslos. Seine Jar it gegen 
tung EI Wagner durfte aber nicht ohne Erwide⸗ 
ei bleiben, zumal fie dte Deutung zu ieh, Wagner 
p ali auf Bebels als auf Bismarcks Seite. Ich 
H Be aber, daß ſich Graf Mirbach heute anders 
Ce ert hat. Von Erziehungsverfuchen ſehe ich ab. 
offe aber, mich mit dem Vorredner er, H auf 
SR ot Gebiete verſtändigen zu können. (Lebh. 
D nanzminifter Dr. Lentze fann die tat- 
0 ichen Angaben des Green e im eins 
benen nicht nachprüfen. Anbeſtreitbar hat aber an 
au gigemetnen landwirtſchaftlichen Aufſchwung 
Ca preußen teilgenommen. 
gu tere Etats werden bewilligt. Beim Etat der 
meinen Finanzverwaltung betont 
awe: Al Dord zu Wartenburg: Die Wehr⸗ 
würde ſoll und wird dem Frieden dienen. Ich 
e es freilich nicht beklagen, wenn unſer Volk 


Poſener Brief. 
— (Nachdruck verboten.) 

; 29. April. 
un Frauenfrage iſt zweifellos eine 
be wichtigſten, mit der ſich die Gegenwart zu 
Halen hat. Ein Teil der Frauen erhofft 
air Heil von der politiſchen Gleichberechti⸗ 
if 8, und obwohl die Ausſchreitungen der eng⸗ 
die en Stimmrechtsfanatikerinnen doch gerade 
pör geſamte Frauenwelt mit Abſcheu und Em- 
R erfüllen müßten, obwohl eigentlich 
ohne Tagung von Frauen vorübergehen dürfte, 
e daß fie der ſtärkſten Entrüſtung über 
finde derbrecheriſche Treiben Ausdruck verliehe, 
3 en wir in Kundgebungen unſerer radikalen 
auenrechtlerinnen zuweilen fogar Sätze, die 
0 wie ein verſteckter Hinweis darauf leſen, 
der man auch in Deutſchland den Forderungen 
Frauenwelt mehr Nachdruck verleihen 
ene. Ich habe mehr als eine Frau genauer 
ſteht i gelernt, die mitten im Erwerbsleben 
(Ee junge und alte, verheiratete und unver⸗ 
9 Aber ich habe herzlich wenig Nei⸗ 
Ke I gefunden, das Glück auf den Wegen zu 
5 die den Führerinnen der radikalen 
erklär bewegung vorſchweben. Das iſt auch 
1 die Frau verliert ihre weiblichen 
o Hotten nicht deshalb, weil Unglücksfälle, 
N e eiwegen auch ſelbſtverſchuldete Not, fie in 
gut ſarwerbsleben hineintreiben. And das ift 
E H. Was ſoll denn aus der Menſchheit wer- 
und wenn der größte Teil der Frauen eheſcheu 
männlich⸗kratzbürſtig würde? Man wird 


H 3 on 2 D 
(ey es fei müßig, mit einem Scherze über 


erechtigten Kern der Frauenfrage hin⸗ 
gehen Nichts liegt mir ferner als 55 
und in Ehemann und bin Vater von Töchtern, 
i n wird mir zugeſtehen, daß dieſe Eigen⸗ 
Fran. zu einem Arteile auch über die Frauen- 
92 55 — ich will nicht ſagen: berechtigen — 
enten en. Wir Väter müſſen darüber nach⸗ 
Fra en, und wir hören dabei auch unſere 
ken, weil wir auf deren Arteil Gewicht 


Thorn, Mittwoch den 30. April 1913. 


(Drittes 


bald einmal berufen würde, ſeine Stellung in Eu⸗ 
ropa mit dem Schwerte zu verteidigen. Der Ge⸗ 
danke des Wehrbeitrags ſtammt weder von Ludwig 
XIV., noch vom Abg. Dr. David, noch vom Staats⸗ 
ſekretär Kühn, ſondern vom alten Servius Tullius, 
der die analoge Vermögensabgabe einführte und 
ein Denkmal in Berlin verdiente. (Heiterkeit.) Das 
vorgeſchlagene Erbrecht des Reichs verletzt Über- 
zeugungen ethiſchen und rechtlichen Charakters. Auch 
das geltende Erbrecht iſt nichts unantaſtbar Heiliges. 
Aber ändert man, ſo bilde man es organiſch fort. 
Das Gefühl der Zuſammengehörigkeit nimmt im 
Volke ih fen ab. Dieſen Rückgang ſollte das Reich 
nicht noch ſtärken. 

Dr. v. Dziembowski: Ich bin mit Profeſſor 
Wagner der Meinung, daß ſich direkte und indi⸗ 
rekte Steuern ergänzen müſſen. Profeſſor Wagner 
nennt den Ausdruck Witwen: und Waiſenſteuer ver⸗ 
werfliche Phraſe. Aber der Volksmund trifft damit 
den Kern der Sache. Wenn man auf England ver⸗ 
weiſt, ſo überſieht man, daß dort die Vermögens⸗ 
ſteuer fehlt. Die Erbſchaftsſteuer unterſcheidet ſich 
auch von den direkten Steuern, die ſonſt gleich⸗ 
mäßig wirken und die Leiſtungsfähigkeit erfaſſen. 
Ste trifft nur die Teller, nicht aber auch die ju- 
riſtiſch en Perſonen. ill man wirklich ergiebige 
Erbſchaftsſteuer, jo bleibt nichts übrig, als die Erb⸗ 
[Heften bis tief in den Mittelſtand zu erfaſſen. Beim 
Arbeiter die Witwen⸗ und Waiſenrente, beim 
Mittelſtand die Witwen⸗ und Waiſenſteuer! Man 
ZK vor Überſpannung der direkten Steuern 
Beifall.). 

1 Dr. Wagner: Berlin: In der Det: 
tigen Zeit, wo die entfernteren Verwandtſchafts⸗ 
kreiſe mit der Familie nicht mehr in Zuſammen⸗ 
hang ſtehen, können ſie für Erbſchaften nicht mehr 
inbetracht kommen, pogoen hier ift von einem 
höheren chriſtlichen Standpunkt aus das Erbrecht 
der Geſamtheit, des Staates, am Platze. Wenn man 
inbezug auf die Erbſchaftsſteuer von einer Witwen⸗ 
und Waiſenſteuer ſpricht, ſo gilt dasſelbe auch von 
allen anderen Steuerarten. 

Graf Yord: Ich wende mich nur gegen die An⸗ 


derung des Verwandtenerbrechts im Zuſammenhang ) 


mit Steuerfragen. : 

Oberbürgermeiſter Körte- Königsberg; Will 
man die Vermögensiteuer nicht, jo bleibt als Be- 
ſitztteuer des Reichs nur die Erbſchaftsſteuer. Keine 
andere Steuer iſt ſo gerecht und moraliſch. 

týr. v. e SET Die Erb⸗ 
Da sſteuer würde den kleineren und mittleren 
eſitz beſonders treffen. e 

err v. Buch: Die Erbſchaftsſteuer iſt ja vom 
Reich garnicht eingebracht. Darum brauchen wir 
uns Über k EH qu unterhalten. Die Mittel, die 
aus dem Erbrecht des Staates gewonnen werden 
fend bedeuten eine Lappalie gegenüber der Ge⸗ 
amtvorlage. 

Profeſſor Dr. Waldeyer⸗ Berlin: In dem 
Streite zwiſchen der Generalintendanz der königl⸗ 
Theater und e ſind auf beiden Seiten 
genler gemacht worden, Ich möchte zur Verſöhnung 
raten. i 
Der Etat wurde erledigt, ebenſo nach kurzer De- 
batte der Handels⸗ und Gewerbeetat. 

Eine Reihe kleinerer Etats wurde ohne Debatte 
erledigt. 

Beim 


i Juſtizetat 
bedauerte 

d Dr. Hillebrandt: Breslau, daß 
Aſſeſſoren, die als ungeeignet zum Juſtizdienſt an⸗ 
geſehen werden, oft erſt in einem Alter von 35 bis 
— . — manner me nern me nennen nn 
legen. Die wirtſchaftliche Entwickelung ſcheint 
auch in Deutſchland ja von Jahr zu Jahr mehr 
Frauen zu einer Beſchäftigung außerhalb des 
Hauſes zu zwingen, und ich gebe zu, daß für 
manche Berufe Frauen ſogar eine beſondere 
Eignung beſitzen; aber mir ſcheint doch, daß auf 
ſozial⸗charitativem Gebiete nicht zu 
viel, ſondern zu wenig Frauenarbeit geleiſtet 
wird. Solche Gedanken hat der Informations⸗ 
kurſus der evangeliſchen Frauenhilfe wieder 
angeregt, der gegenwärtig bei uns abgehalten 
wird. Wie viel iſt auf dem Lande und in den 
kleinen Städten noch zu leiſten, um vor beu⸗ 
gende Hilfe zu leiſten, wie viele Frauen kön⸗ 
nen dadurch eine ihrem Weſen entſprechende, 
innerlich reich belohnende und äußerlich befrie⸗ 
digende Stellung erhalten. Wir ſammeln für 
unendlich viele Zwecke und Mittel, oft genug 
aber, ohne daß wir uns klar ſind, wie notwen⸗ 
dig es doch eben iſt, vorzubeugen, damit nicht 
ſo viel Elend und Not entſtehen kann. Daß der 
Kampf gegen den Alkoholgenuß nicht zuletzt 
hier zu nennen iſt, braucht kaum geſagt zu wer⸗ 
den. Es iſt zu begrüßen, daß die Frau Bürger⸗ 
meiſter Arter aus Hohenſalza von Männern 
und Frauen den Kampf gegen die geſell⸗ 
ſchaftlichen Trinkunſitten fordert. Alkohol und 
Unſittlichkeit find Geſchwiſter, und fie zehren 
an der Geſundheit wie am Wohlſtande des 
Volkes in gleicher Weiſe. Geſelligkeit in 
der alten, erfreuenden und wirklich erquicken⸗ 
den Weiſe wird, wie man weiß, ſeltener. Viel⸗ 
leicht könnten die Frauen ihren beſſernden 
Einfluß auch in dieſer Hinſicht ſtärker zur Gel⸗ 
tung bringen. Der Anfang, ſo heißt es immer, 
muß von oben kommen. Gewiß iſt es ein ſtar⸗ 
ker Anreiz, oft ſogar ein heilſamer Zwang, 
wenn die Spitzen der Geſellſchaft für Einfach⸗ 
heit der geſellſchaftlichen Sitten ſorgen. Nur 
darf die Frage aufgeworfen werden, ob das 
nicht ſchon oft genug geſchieht, ob nicht der 
Fehler darin zu ſuchen iſt, daß Familien, die 
auf der bureaukratiſchen Rangſtufe nicht ganz 


Yrejle. 


Blatt.) 


36 Jahren abgeſchoben werden. Darin liege eine 
Härte. Beim zweiten Examen ſollte auf gedächtnis⸗ 
mäßiges Wiſſen nicht ſo Be er Wert gelegt werden. 

Juſtizminiſter Dr. eſeler: Die Juſtizver⸗ 
waltung muß darauf beſtehen, diejenigen Aſſeſſoren, 
die den Aufgaben des Staatsdienſtes nicht gewachſen 
find, abzulehnen. Härten jollen nach Möglichkeit 
vermieden werden. Beim zweiten Examen ſpielt 
weniger Gedächtniskram als die Prüfung der Ur- 
teilskraft eine Rolle. 

Der Juſtizetat wurde erledigt. 

Darauf wurde die Weiterberatung auf Dienstag 
1 Uhr vertagt. Schluß 6.30 Uhr. 


Abgeordnetenhaus. 
177. Sitzung vom 28. April, 11 Uhr. 

Am We une v. Breitenbach. 

Die FOLGE über bie Umlegung von Grund: 
ſtücken in der Landgemeinde Griesheim a. M., Kreis 
Sek (Ausdehnung der lex Adickes) wird von 
der Tagesordnung abgeſetzt. 

Die Novelle zum 

Eiſenbahngeſetz 
ſteht zu dritter SS un: 

Abg. v. Brandenftein (konſ.) Beaniragt en 
ee in der Faſſung der Beſchlüſſe zweiter 

eſung. , 

See v. Breitenbach: Das geltende Ge- 
etz T ſich bewährt. Ich bitte, doch nicht gegen den 
Billen der Regierung Anderungen zu beſchließen, 
die uns kaum annehmbar ſein können. Ich ſtelle 
erneut in Ausſicht, in der nächſten Seſſion einen 
neuen Entwurf vorzulegen. 

Abg. Brütt (ont): Die Beſchlüſſe zweiter 
Leſung mögen nicht völlig genügen. Vorläufig 
halten wir an ihnen feſt. ; 

1 8 Dr. Friedberg (stl.): Das Beſte iſt 
wohl, den g an abzuſetzen. 

Der Antrag auf Abſetzung wird abgelehnt, der 
Entwurf wird mit den Stimmen der Konſervativen 
und des Zentrums angenommen. 

Das Eiſenbahnanleihegeſetz 

ſteht zu zweiter Leſung. Die Vorlage fordert 
1 542,5 Millionen. Eine allgemeine Be⸗ 
1 des geſamten Entwurfs findet nicht ſtatt. 

ie einzelnen je KE über die acht verſchiedene 
Berichterſtatter referieren, werden angenommen. Da⸗ 
bei gelangt unter Zuſtimmung des Miniſters der 
Kommiſſionsantrag zur Annahme, a dem die in 
Ausſicht geſtellte weitgehende Berückſichtigung der 
Intereſſen der Stadt Liegnitz zur Cen 
Be werden fol, Ebenſo wird ein gemeinſamer 

ntrag der bürgerlichen Fraktionen angenommen, 
nach welchem die geplante E von 
E nach Neu d möglichſt im Norden der 
Stadt Liegnitz herumführt und bei Ausführung der 
Bahn das ſtädtebauliche Intereſſe von Liegnitz nach 
Möglichkeit berückſichtigt werden. fol, 

Ein Antrag CET (ntl.) 
bittet, die möglichſt baldige Herſtellung einer di⸗ 
rekten Eiſenbahnlinie von 
oder einen anderen Ort im unteren Volmetal in Er⸗ 
wägung zu ziehen. 

bg. Hirſch⸗Eſſen (ntl.) begründet den An⸗ 


trag. 
e ek Die Linte Lüden⸗ 
id⸗Brügge vorzuziehen. 

Der Antrag Hic Harman wird ange- 
nommen. Die zweite Leſung der Vorlage iſt be⸗ 
endet. . 

Petitionen. 

Es folgten mündliche Berichte der Budget- 
kommiſſton über Petitionen um Erbauung neuer 


oben ſtehen, das Beiſpiel, welches ihnen ge⸗ 
boten wird, nicht nachdrücklich genug befolgen. 
Der Schein iſt unſer Götze geworden, wir 
wollen unter allen Umſtänden mehr ſcheinen 
als wir ſind, wir wollen unſeren Gäſten zu viel 
bieten. Im ganzen iſt jetzt die Geſellſchafts⸗ 
ſaiſon abgeſchloſſen. Wenn das Fazit gezogen 
wird, dürften ſich wenige Familien finden, die 
zugeſtehen, daß die Ausgaben und die erzielte 
Befriedigung in richtigem Verhältnis zu ein⸗ 
ander ſtehen. Hier iſt für die Damen Gelegen⸗ 
heit geboten, nicht nur zu raten, ſondern auch 
zu taten. 

Der Ausgang des April ſcheint uns wieder 
vergeſſen machen zu wollen, welch grimme 
Laune dieſer wetterwendiſche Geſelle uns noch 
vor kurzem zeigte. 
wollte, hat er es ja nicht gemacht; die Froſt⸗ 
ſchäden ſind erfreulich gering, geringer ausge⸗ 
fallen, als die Schwarzſeher annahmen. Nicht 
nur bei uns im Oſten. Eine gute, reichliche 
Ernte wünſcht jedermann, ſei es auch nur, da⸗ 
mit die Preiſe der Lebensmittel nicht noch 
mehr in die Höhe ſchnellen. Wir werden auch 
die ſchwierige wirtſchaftliche Lage, die ſich durch 
mancherlei Anzeichen ankündigt, am leichteſten 
überwinden, wenn die Landwirte zum Herbſt 
volle Scheuern haben. Das prächtige Früh⸗ 
lingswetter der letzten Tage treibt jung und 
alt ins Freie. Der vorige Sonntag, der Regen 
brachte, enttäuſchte alle, umſomehr hielt der 
geſtrige Sonntag. Vielleicht bot er ſogar des 
guten zuviel, denn er brachte uns eine Tempe⸗ 
ratur, wie ſie den Hundstagen entſpricht, und 
die ſind doch noch ziemlich weit entfernt. Ein 
kurzes Gewitter mit Regenguß kam nicht uner⸗ 
wartet. Nach allen Richtungen ſtrömen an 
ſolchen Sonntagen die Leute ins Freie, ſie 
ſuchen das ſchützende Dach des Waldes, aber ſie 
vergeſſen zum allergrößten Teile, was ſie dem 
Walde ſchuldig ſind. Anſer beliebteſter Aus⸗ 
flugsort, Unterberg, liegt inmitten großer fis⸗ 


kaliſcher Wälder. Sonderzüge führen während 


üdenſcheid nach Ambrock 


Ganz ſo ſchlimm, wie er 


51. Jahrg. | 


Eiſenbahnlinien. Die Kommiſſion beantragte, dieſe 
Petitionen der 1 als Material zu 
überweiſen; nur die Petitionen um Bewilligung 
einer Staatsbeihilfe von 150 000 Mark zu den 
Grunderwerbskoſten für den Ausbau der Neben⸗ 
eiſenbahnen Kruglanken⸗Marggrabowa und Marg⸗ 
grabowa⸗Czychen jol zur Erwägung über⸗ 
wieſen werden. 

ie Abgg. Graf v. 81 AR und Graf 
Kanitz (konſ.) verwandten ſich für die Holland 
welche den Bau einer Bahn Wormditt⸗Pr. Holand- 
Miswalde fordert, die insbeſondere der Stadt und 
dem Kreiſe Pr. Holland zugute kommen werde. 

A r. Krüger ⸗ Marienburg (konſ.) befür⸗ 
wortete dieſelbe Petition; auch mit Rückſicht auf die 
Intereſſen der Stadt Elbing. 

Gegen den Antrag auf ene der Petition, 
betr. die Gewährung einer Staatsbe 9 gut Er⸗ 
wägung wandte ſich Unterſtaatsſekretär Stieget; 
der Kreis Oletzko habe ſich ſeinerzeit verpflichtet, die 
Grunderwerbskoſten zu tragen. 

Abg. Braemer (konſ.) bat, den Kommiſſtons⸗ 
bei tub anzunehmen. 

ie Komiſſionsanträge gelangten zur Annahme, 

Eine ganze Reihe weiterer Petitionen wurde 
entſprechend dem Kommiſſionsantrag durch Aber⸗ 
weiſung zur Erwägung oder als Material 
be 5 el Übergang zur Tagesordnung 
erledigt. 

Ein Antrag der Abgg. Bartling (ntl) 
und Cahens ly (3tr.) forderte, die Petition det 
Stadt Rüdesheim, betreffend die Erbauung einer 
Eiſenbahnbrücke über den Rhein, der Regierung an⸗ 
ſtatt als Material zur Berüdkichtigung zu Ober: 
weiſen. 

er Antrag wurde gegen den Widerſpruch 
des Miniſterialdirektors Offenberg ange⸗ 
nommen. 

Der Reſt dieſer Petitionen wurde ohne weſent⸗ 
liche Debatte den Kommiſſtonsanträgen entſprechend 


erledigt. 
r 
Es pigi die dritte Beratung des Entwurfs 
eines Eiſenbahnanleihegeſetzes. 

Graf von der Groeben (ekonſ.) trat 
für beffere Zugverbindungen in der Provinz Pom⸗ 
mern ein, insbeſondere auf der Strecke nach Stral⸗ 
ſund und den Oſtſeebädern. 5 

Abg. Heckenroth (ol) wünſchte beſſere 
Bahnverbindungen im a Dies fei not- 
Berg zur wirtſchaftlichen Erſchließung dieſer 
Gegend und auch um die Abwanderung der Ar⸗ 
beiterbevölkerung zu verhüten. 

Die Generaldebatte wurde abgebrochen 
und einige Petitionen ogne Debatte erledigt. 

Darauf vertagte Dë das Haus. 

Nächſte Sitzung Dienstag 10 Uhr: Kleinere Vor⸗ 
lagen, Eiſenbahnanleihegeſetz. Schluß 5% Uhr. 


Deutſcher Reichstag. 
151. Sigung vom 28. April, 3 Uhr. 

Am Bundesrats t 2. Biene, i 

Vor Eintritt in die Tagesor nung erklärt 
Abg. Graf v. Weſtarp Mel): er Abg. Keil 
hat am Sonnabend von einem Kalenderunternehmen 
gel roen und die e d Geſellſchaft % 
eſellſchaft mit beſchränkter Moral bezeichnet. Er 
kann dabet nur auf ein 1 durch die Preſſe 
gegangenes vertrauliches Schreiben Bezug ger 
nommen haben, in dem eine Druckereifirma auf 
gefordert wurde, den Preis des Kalenders 25 Proz. 


der Sommers auch an Wochentagen u 
Scharen Erholungſuchender dorthin. Die Forſt⸗ 
verwaltung übt großes Entgegenkommen. Wer 
an Sonntagabenden namentlich die beliebteſten 
Lagerplätze aufſucht, findet dort Unmaſſen von 
Papierfetzen und allerlei Überreſte, die zu bes 
ſeitigen der Forſtverwaltung Arbeit und 
Koſten verurſacht. And ſelbſt Leute, die arg 
empört wären, wollte man ſie nicht zu den Ge⸗ 
bildeten rechnen, beteiligen ſich an jenem Tun; 
alle Mahnungen und Bitten, alle Eingeſandts 
vermögen nicht Beſſerung zu ſchaffen. Der⸗ 
artige Wahrnehmungen belehren uns, daß wir 
viel zu ſehr Oberflächen kultur treiben; 
die Menſchheit von heute iſt auf ihre Erfolge 
im Bildungsweſen doch wohl ſtolzer, als es die 
Tatſachen eigentlich rechtfertigen. Und doch 
geben wir uns die redlichſte Mühe, die Kräfte 
unſerer Jugend harmoniſch zu entwickeln. Wir 


haben eingeſehen, daß eine einſeitige Ausbil⸗ 


dung der geiſtigen Fähigkeiten auf die Dauer 
ſchädlich wirkt, und immer mehr wird erkannt, 
wie notwendig und ſegensreich der Handa 
fertigkeits unterricht wirkt. Gr ift 
hier in Poſen ſchon ſeit einer Reihe von Jah⸗ 
ren eingeführt, findet aber noch viel zu wenig 
Beachtung. Vielleicht wird eine aner den 
und feſſelnde Wanderausſtellung ſolcher Hand⸗ 
arbeiten im Kaiſer Friedrich⸗Muſeum dazu 
beitragen, daß viele Eltern das bisherige Vor⸗ 
urteil gegen den Handfertigkeitsunterricht geb, 
legen. Es iſt erſtaunlich, wie viel künſtleriſche 
Geſtaltungsfähigkeit, wie viel unverbildetes 
und ſicheres Formgefühl noch in unſerer 
Jugend lebt, die doch durch ſo viele Erzeugniſſe 
unſerer Induſtrie, wie wir ſie im täglichen Ge⸗ 
brauch haben, nur zu ſehr der Gefahr ausgeſetzt 
iſt, künſtleriſch verbildet zu werden. Es iſt 
zweifellos das ſicherſte Mittel, die dringend 
notwendige Reform herbeizuführen, daß wir 
unſere Jugend möglichſt allgemein in den 
Stand ſetzen, durch eigene praktiſche Arbeit 


einen richtigen Maßſtab für die Erkenntnis der 


6 


höher anzugeben. Er hat auf eine Geſellſchaft Hin- 
gewieſen, der der 1 85 Erzberger und ich EE 
Wir erklären: Ein Schreiben der gedachten Art iit 
weder von uns ausgegangen noch veranlaßt worden. 
Die Preſſenotiz kann ſich nur auf ein anderes Unter⸗ 
nehmen bezogen haben, wir ſelbſt alſo nur als ge⸗ 
ſchädigt in Frage kommen. Der Angriff des Abg. 
Keil entbehrt jeder Grundlage. 
Dritte Leſung des Etats. 

Das Haus ſtimmt zunächſt namentlich ab über 
den Antrag der Abgg. SS Np.), Graf 
Weſtarp (konſ.), Baſſermann (utl.), Dr. Müller⸗ 
Meiningen (Pp.), die Oſtmarkenzulage in 
den Etats des Heeres, Schatzamtes und der Poſt in 
fiel Faſſung der NRegierungsvorlage wieder Herzu- 

ellen. 

Der Antrag wird mit 179 gegen 110 Stimmen bei 
2 Enthaltungen abgelehnt. 

Die dritte aa er Etats wird fortgeſetzt beim 

arine⸗Etat. 

Abg. Prinz v. Schoenaich⸗Carolaty 
(ntl.) begründet einen Antrag der Abgg. Baſſer⸗ 
mann (ntl.), v. Bayer (nl, Frhr. v. Gamp (Rp.), 
v. Kanitz (konſ.), den von der Kommiſſton ges 
ſtrichenen Departementsdirektor beim Reichsmarine⸗ 
amt wieder einzuſtellen. d 

Abg. Frhr. v. Gamp (Rp.) ſchließt ſich dem an. 

Die Abſtimmung bleibt zweifelhaft, das Haus 
ſchreitet zum Hammelſprung. Er ergibt die Abp- 
lehnung des Antrages mit 150 gegen 112 
Stimmen. S 

Die Zulage für den Direktor im Reichsmarine⸗ 
amt 3000 Mark wird dem Kommiſſionsbeſchluſſe ge- 
mäß geſtrichen. 

Beim Titel Bekleidungsamt beklagt 

Abg. Albrecht (Soz.) einen Erlaß, der den 
Matroſen verbietet, Räder aus einer Arbeiter⸗ 
genofenigeft u 501115 

dmiral Capelle: Ich glaube nicht, daß die 
Marineverwaltung dabei beteiligt iſt. 
Der Reſt wird SA Erörterung genehmigt. 
Re 2 uſtizamt. 

Abg. Dr. Lenſch 

eine Rede des Kaiſers vertreten, worin der Sozial⸗ 


demokratie vorgeworfen wird, ZE fie den chriſtlichen 

ürde fie das tun, 
dann müßte doch jeden Augenblick gegen ſie Degen 
itte, 
mir anzugeben, in welchem Artikel der „Leipziger 


Glauben herabzuſetzen pflegt. 
Gottesläſterung eingeſchritten werden. Ich 


Sele de oder in welchem anderen ſozialdemo⸗ 
kratiſchen Blatte etwas geſtanden hat, das für eine 
derartige Zumutung Anlaß gegeben hat. 

Abg. v. HERAN, i 
Disktujjion über die ju 
eignungsgeſetzes hat ſich der Staatsſe 


preußiſchen Landtags verwieſen. Dort NL aber aud) 
keine ſolche Begründung gegeben. Wir konſtatieren, 
daß eine ſolche Begründung nicht gegeben wird, 
weil man fie nicht geben kann. a 
Staatsſekretär Dr. Qisco: Der Vorredner wird 
wohl kaum erwarten, daß ich heute dazu Stellung 


nehme. Er hätte mich benachrichtigen können; heute 


konnte kein Menſch erwarten, daß die Frage auf⸗ 
Ai ade wurde, ich bin darauf nicht vorbereitet, 
in aber gern bereit, bei der e des 
nächſten Jahres (Heiterkeit links) ausführlich zu 
antworten, jetzt iſt mir das, ſo d, wie es jan 
muß, nicht möglich. Was den Abg. Lenſch betrifft, 
ſo iſt mir bekannt geworden, daß der Reichskanzler 
ihn hat wiſſen laſſen, daß der betreffende Artikel in 
der „Leipziger Volkszeitung“ nicht geſtanden hat. 
Ich bin mit dieſer Angelegenheit nicht befaßt wor⸗ 
den. (Hört! hört!) Der Reichskanzler hat deswegen 
auch von mir keine Antwort bekommen können. Das 

iſt das einzige, was ich davon weiß. + 
Dr. Lenſch (Soz.): Es ift richtig, daß 


) g. Dr. 
der e Wahnſchaffe mir mitteilte, 


es handle ſich nicht um die „Leipziger Volkszeitung“; 
aber ich habe auch nicht blos danach gefragt, ſondern 
ganz allgemein, welche Antwort der Staatsſekretär 
auf dieſe Anregung des Reichskanzlers gegeben hat. 
Die Antwort ergibt, daß der Staatsſekretär von 
dieſer ganzen Anregung des Kanzlers überhaupt 
nichts weiß. Wie ſteht es nun mit dem Ausſpruch 
des Kanzlers? Als mir der Anterſtaatsſekretär jagte, 
der Reichskanzler habe ſich geirrt, antworte ich, es 
ſei dann Anſtandspflicht des Reichskanzlers, dieſen 


Grundgeſetze aller Kunſt zu gewinnen. Nur 
dann wird an der Ablehnung der breiten 
Maſſen der Verſuch ſcheitern, uns unter der 
Flagge der Modernität allerlei ſtilloſe, ſchön⸗ 
heitswidrige Gegenſtände aufzudrängen. Wir 
müſſen dahin ſtreben, daß auch das Heim der 
weniger bemittelten Kreiſe anheimelnd 
wirkt; das kann nur geſchehen, wenn auch die 
Gegenſtände des alltäglichen Gebrauchs mehr 
und mehr unſerer Sehnſucht nach der Schönheit 
gerecht werden. 

Dieſes Sehnen iſt viel ſtärker, als man ge⸗ 
meinhin glaubt und es geht Hand in Hand 
mit dem Bewußtſein, daß wahres Glück unzer⸗ 
trennlich iſt von Religioſität. Am letz⸗ 
ten Sonntag zeigte mir ein Zufall wieder, wie 
weit verbreitet, wenn auch oft noch unbewußt, 
ſolches Empfinden iſt. Ich ſtand am Bahnhofe 
in Unterberg, neben mir acht bis zehn junge 
Ruderer, Schüler hieſiger Gymnaſten. Die 
Rede flog hin und her. Da fielen die Blicke 
eines Jünglings auf die Tafel, die dort ange⸗ 
bracht iſt und bekannt gibt, daß von Mai bis 
September in Anterberg Waldgottes⸗ 
dienſte an Sonn⸗ und Feiertagen abgehalten 
werden. „Wir wollen am Donnerstag (Sim⸗ 
melfahrt) früh um 6 Uhr losrudern, dann find 
wir rechtzeitig hier, nehmen am Gottesdienſt 
teil und haben noch eine Stunde Zeit, uns zu 
erholen“, hörte ich. Einer, zwei verſuchten 
einzuwenden, das lohne nicht, ſie wurden aber 
überſtimmt und fügten ſich. Dieſe jungen, 
friſchen Leute, allem Anſchein nach Primaner, 
ſind ſie nicht ein ſprechender Beweis dafür, daß 
unſer Nachwuchs ſich frei machen will von der, 
Herrſchaft des Materialismus? In wie vielen 
mag eine gleiche Sehnſucht ſchlummern! Nein, 
allem Peſſimismus zum Trotz, wir brauchen 
noch nicht zu verzagen, unſer Volk ift geſünder, 
als oberflächliches Hinſchauen zeigt. Nur 
dürfen wir nicht ablaſſen, dieſe Keime zu hegen 
und zu pflegen. Auch da wird die Mitarbeit 
der Frauen nicht zu entbehren ſein. 

Nemo. 


oz.): Der Reichskanzler hat 


ane : Auf eine 
ſtiſche Zuläſſigkeit des Ent- 
tär nicht ein⸗ 
gelaſſen, uns vielmehr auf die Verhandlung des 


Vorwurf hier in öffentlicher Sitzung zu berichtigen; 
und ich bedauere außerordentlich, daß der Reichs⸗ 
kanzler dem nicht entſprochen hat. (Beifall bei den 


Soz. 

nterſtaatsſekretär Wahnſchaffe: Die Be⸗ 
merkung des Herrn Reichskanzlers beruhte auf einer 
Verwechſelung. Ich habe dem se enſch davon 
Mitteilung gemacht und glaubte damit den 91055 
erledigt. Eine allgemeine öffentliche Zurücknahme 
konnte nicht erfolgen, weil wir n Material 
enug haben aus der ſozialdemokratiſchen Preſſe. 
(Zuruf der Soz.: Heraus damit!) Wenn es ſein 
muß, in zehn Minuten. Daß der Juſtizſtaatsſekretär 
nicht wußte, daß der Reichskanzler eine Unterſuchung 
wünſcht, beruht auf einer leicht möglichen Ver⸗ 
wechſelung. 

räſident Kaempf: Ich kann es nicht für zu- 
läſſig halten, daß der Abg. Dr. Lenſch dem Reids- 
kanzler Verletzung einer Anſtandspflicht vorwirft. 
(Große Unruhe bei den Soz.) 

bg. Heine Vol Wenn wirklich Be- 
ſchimpfungen der Religion vorkommen, dann müßte 
ich das wiſſen und die Kriminalſtatiſtik das aus⸗ 
weiſen. Trotzdem niemand darüber etwas weiß, 
macht der Reichskanzler ſolche Bemerkungen, die 
poſitiv unrichtig find. 

Anterſtaatsſekretär Wahnſchaffe: Ich betone 
nochmals, daß der Reichskanzler durch mich ſofort 
Bu erklären laſſen, daß feine Außerung, er habe das 

eichsjuſtizamt über einen Artikel der „Leipziger 
Volkszeitung“ gehört, auf einer Verwechflung be- 
ruhe. Da ich dieſe Debatte nicht erwarten konnte, 
können Sie ſich nicht wundern, wenn ich nicht ſofort 
Aktenmaterial bei der Hand habe. Ich beſinne mich 
aber jetzt, daß es ſich um eine Frage an den preu⸗ 
Dap Juſtizminiſter handelte, ob eine Notiz, welche 
ih auf ein ſozialdemokratiſches Maskenfeſt bezog, 
aus dem Rheinland glaube ich, zu ſtrafrechtlichem 
Einſchreiten Anlaß biete. Da ſei eine Frauensperſon 
erſchienen, ſo wurde berichtet, als Chriſtus ver⸗ 
kleidet. (Lebhaftes Hört! hört! rechts, Lachen links.) 
Ich glaube, das ſollte auch nicht einmal auf ſozial⸗ 
demoktatiſcher Seite als lächerlich empfunden wer⸗ 
den. Ob in dem Vorgang eine Verhöhnung des 
Gottesglaubens lag, ob es berechtigt war, dabei 
nach der Möglichkeit ſtrafrechtlichen Einſchreitens zu 


an wen dieſe Frage gerichtet wird, an den Staats⸗ 
lekretär des Reichsjuſtizamtes oder den preußiſchen 
Juſtizminiſter, das überlaſſe ich der Beurteilung des 
hohen Haufes. (Sehr richtig! und Beifall.) 

Abg. Mumm (wirtſch. Vg.), wird von einem 
Abg. mit dem Ruf „Mumpitz“ begrüßt. Der P rü- 
ſident ruft den Zwiſchenrufer zur d e 
Der letzte von dem Staatsſekretär angeführte Fa 
ift Überaus kraß und damit keine Schwierigkeiten 
diet Sit will ich hinzufügen, es iſt verſucht worden, 
die Situation auf ſozialdemokratiſcher Seite zu 
retten, indem man erklärte, jene Frau ſtehe nicht 
mit einem ſozialdemokratiſchen Verein im Zu⸗ 
ſammenhang. 

Abg. Heine (Soz.): Herr Lic. Mumm 
ier micht Dr. Kaempf: Der Abg. Mumm hat 

ier nicht als Licenziat, ſondern als Abgeordneter 

geſprochen.) Meinen Sie, daß mit der Chriſtusſigur 
auf dem Maskenballe unſere uns heilige ſozialdemo⸗ 
kratiſche Überzeugung beſchimpft werden ſollte? (Un⸗ 
ruhe.) Ich bedaure das Vorkommnis. Was hat aber 
die Preſſe damit zu tun? Der Reichskanzler hat ſich 
verhauen, und jetzt werden dieſe Dinge an den 
Haaren herbeigezogen. 

Abg. Gra Í Weſtarp (deut 92 0 Als Be⸗ 
weis dafür, daß die ſozialdemokratiſche Preſſe häufig 
in unglaublicher Weiſe die Kirche beſchimpft, ver⸗ 
weiſe ich darauf, daß ein Redakteur der Zittauer 
Volkszeitung zu einer Gefängnisſtrafe verurteilt 
worden iſt, weil er in einem Artikel die Kirche als 
eine „ſtaatlich unterſtützte Verdummungsanſtalt“ De- 
zeichnet hat. (Hört! hört!) Ich habe dazu jetzt auch 
noch den Zuruf: Sehr richtig! gehört. Das ift ſeyr 
bezeichnend. Die ganze Art, wie die Frage von den 
Sozialdemokraten behandelt wird, das Gelächter, 
mit dem vorhin die Geſchichte von der Perſon be⸗ 
gleitet worden iſt, die als Chriſtus erſchienen iſt, die 
Art, wie der Abg. Heine das Verhalten der ſozial⸗ 
demokratiſchen Preſſe hier charakteriſtert, beweiſt 
nur, daß zwiſchen Ihnen (zu den Sozialdemokraten) 
und denen, die im Lande euj einem ernſten Stand» 
punkt der uach du Religion ſtehen, eine Kluft 
beſteht, die ſich durch keine Rede überbrücken läßt. 
E after Beifall rechts. Widerſpruch und Unruhe 
inks. 

Abg. Heine (Soz.): Der Abg. Graf Weſtarp 
hat ſich erlaubt, einen Unterſchied zu machen zwiſchen 
uns und denen, die auf einem ernſten Standpunkt 
ſtehen. Her c rechts: Ernſten chriſtlichen Stand⸗ 
1 r Standpunkt, von dem wir die Frage 

etrachten, tft ebenſo et, wie der Ihrige. An- 
SCH auf Einrichtungen der Kirche, welche in vieler 
Ce ein Mittel reaktionärer politiſcher Unter- 
drückung Ko werden wir uns allerdings nicht 
nehmen laſſen, aber Kirche und Religion find zweier 
lei. Dies ke? zu wollen, it ein Taſchen⸗ 
Nane IE: Präſident Dr. Kaempf rügte 
ieſen Ausdruck.) 5 

Abg. Haaſe (Soz.): Wir treten niemals dem 

zeugt en Gefühl irgend jemandes entgegen. 

bg. Zürn (Apt.): Der Grundſatz „Religion 
iſt Privatſache“ wird nicht befolgt. Das beweiſt die 
fache Agitation für den Austritt aus der Landes⸗ 
kirche. (Große Unruhe links.) 

Ein Antrag des Abg. Dr. Su (ntl.), den 
von der Kommiſſton geſtrichenen Reichsanwalt 
wiederherzuſtellen, wird vom Antragſtekler begründet 
und von den Abgg. Heine (Soz.) und Haaſe (Soz.) 
bekämpft. Nach kurzer weiterer Erörterung wurde 
der Antrag in namentlicher Abſtimmung mit 177 
Be 118 Stimmen bei 3 Enthaltungen abge⸗ 

ehnt. 

Beim Etat des Reichsſchatzamts wurde 
ohne Debatte namentlich abgeſtimmt über die D fi- 
markenzulage für den Stationskontrolleur in 
Poſen. Der Poſten wurde abgelehnt. 

Es folgt der 

Etat des Reichseiſenbahnamts. 

Abg. Baudert (Soz.): Für die Betriebsſicher⸗ 
heit wird E ejorgt. 

Abg. Dr. 8 SER (fortſchr. Vpt.): Die 
Eiſenbahnverbindungen in Mecklenburg ſind völlig 
ungenügend. Eine deutſche Eiſenbahngemeinſchaft iſt 
nicht nur möglich, ſondern auch nötig. Die Loko⸗ 
motipführer haben eine viel zu lange Dienftzeit, 

Abg. Ulrich (Soz.): Die heſſich⸗preußiſche 
n muß revidiert werden. 

Abg. erner⸗ Hersfeld (Refpt.): Das Qoto- 
motivperſonal ijt unzweifelhaft überlaſtet. 

Präſident des Reichseiſenbahnamts Wacker⸗ 
SE Eine geſetzliche Regelung der Dienſt⸗ und 

uheſtunden kann durch das Reich nicht erfolgen. 
Das ift Sache der Einzelverwaltungen. 

Mecklenburgiſcher Geſandter Frhr. v. Bran⸗ 
denſtein: Die mecklenburgiſche Friedrich⸗Franz⸗ 
Bahn ſteht inbezug auf die Anfallſtatiſtik günſtiger 


lals andere Eiſenbahnen. 


fragen, und ob es dabei irgend eine Rolfe geſpielt, 


Der Etat wurde bewilligt. 
Beim 


Etat des Rechnungshofes 


ka 


Weißdorf auf die 


nierung des Militärapothekers zurück. d rf 
Neues Material ift mir nicht zugegangen. Nach wie | vermöge ihrer ſehr praktiſchen und deutlichen Da 


m D 
Sächſiſcher Generalmajor Frhr. Leuckart von ſondern fie zeigt auch auf den erſten Blick das ie gefähte 
ngelegenheit der Penſio⸗ | Radfahrer wichtigſte: die Güte der Straßen, ſowt ft) 


eni 


Wert it. Nicht nur die fahrbaren Wege, 1 cn È 


Steigungen, die Entfernungen von Ort zu Dr, a 
irgendwie nennenswerten Orte, die Eiſeubahnen, 0 
Landesgrenzen uſw. find auf der Karte deutlich al A 1 de 


Die Mittelbach 'ſchen Karten WE 


(Unruhe.) liche Stellen. Hung 
Autor 


vor ift der Apotheker dienſtuntauglich. Seine Mit⸗ der Straßenverhältniſſe die Gunſt der Rad⸗ und u den 


wirkung in einem Konzert ändert daran nichts. 

Abg. Erzberger (Girl: Materiell foe ich beſten aller exiſtierenden! l 
nichts zu ändern. Jedenfalls ift es unzuläſſig, daß voraus richtig zu berechnen bezw. auf vorteilhaf 
ein Beamter penſioniert wird, nur weil er eine zu fahren, iſt geradezu unmöglich. Auch 
Apothekenkonzeſſion in der Taſche hat. 


Der Etat wurde bewilligt. 
Beim Etat der 


Poſt⸗ und Telegraphenverwaltung 


befürwortete 
A 


Schultz⸗ Bromberg (int) die Annahme 
der Oſtmarkenzulage. (Beifall und Unruhe.) 


fahrer dauernd gewonnen, ſie zählen ohne Frage Ce im 
tefte Weit 

N 75 
d u dien 
ſchöne, große und ſehr ſauber gedruckte Bart, ang 


d lt 
finden, zumal ihr Preis ein fo niedriger ift. Ze 


D 


jent 
Geſellſchaftsreiſen nach dem Ora setz 
D 


So 
Staatsſekretär Araette: Ich möchte dieſen zunehmenden Beliebtheit. Herr Jul. Volthauſen a hrt 


Appell nur warm 12 035555 
Abg. Giesberts 


Ztt.): Die Oberpoſtſchaff⸗ hat, veröffentlicht ſoeben das Programm der 


S ` $ = en⸗ 
ner wollen mittlere Beamte werden. Das wird nicht Orientfahrten, unter denen jeder Intereſſent ongf: 
angehen; ſonſt müßten die ganzen Ausbildungs- des finden wird. Ganz beſondere Aufmerkſamkeit 


e der Beamten geändert werden. 
J 


den für 1914 vorgefehenen äußerſt billigen Som t Oe 


g. Zubeil (Soz.) Das Beſchwerdeweſen bei entgegengebracht werden. Bereits für 590 Mar if 


der Poft ift völlig unzulänglich. 


Abg. Bed-Heidelberg (nil.): Der geringſte auf einer 28 tägigen Reife unter Benutzung einen. den 


egypten 
ines erfe 


EE für Poſtboten folte 2,20 Mart, tlaſſigen dentſchen Dampfers kennen zu lernen. Pre 
tart um 


der höchſte 3,50 betragen. 

10 Dienſtalterszulagen von tägli 

währt werden. Ich bitte, dieſe 
bg. Hubrich⸗Oberbarnim 


Abg. Chlapowski (Pole 


der Oſtmarkenzulage ein. 
Der Antrag 


Der Etat wurde bewilligt. 


Eine Reihe Etats wurden ohne Debatte erledigt. 


im 
Etat der allgemeinen Finanzverwaltung 


forderte 


verſpricht. 


Abg. Spahn (Ztr.): Da der Balkankrieg unfer 
wirtſchaftliches Leben wenig tangiert, 
daß unſere Etatseinnahmen ſich ſo ge 
veranſchlagt ſind. Der Etat dürfte balanzieren. 

Präſident Kaempf ruft nachträgli 
egen die 
ußerung zur Drd- 


Ulrich (Soz.) wegen einer 
bevollmächtigten gerichteten 
nung. 


In der Geſamtabſtimmung wird der 
Etat gegen die Stimmen der Sozialdemokraten und 


Polen angenommen. 


Die Petitionen zum Etat werden dem An⸗ 
trage der Kommiſſton entſprechend erledigt. 

Präſident Dr. Kaempf: Ich wünſche 
allen ein frohes Pfingſtfeſt nach der 
und zumteil aufregenden Arbeit der letzten Wochen. 
Die Budgetkommiſſion bleibt noch zu⸗ 
ſammen und wird auch einige Tage vor Wieder⸗ 
zuſammentritt des Plenums arbeiten. Ich danke 


Anfragen, Petitionen. Schluß 9 Uhr 


Reifen und Derkehr. 


Beck⸗ Heidelberg wurde an- 
genommen. Die Oſtmarkenzulage wurde mit 
176 gegen 104 Stimmen bei zwei Enthaltungen in 


namentlicher Abſtimmung endgiltig abgelehnt. 


Abg. Gothein (fortſchr. Vpt.) eine umfang- 
reiche landwirtſchaftliche Enquete. 

Abg. Graf Kanitz ldeutſchkonſ.) hatte nichts 
dagegen einzuwenden, obgleich er ſich nichts davon 


o iſt zu hoffen, 
i Si He 


ce eiſe 

ußerdem müßten nächſten Winter find 13 Reiſen nach Egypten zun gehen 

10 Pfennig ge⸗ von 354 Mk. an einſchließlich Kabinenplatz vorg 

` Së unehmen. In den kommenden Ferien finden 6 
g. ortſchr. X 

trat für die Schaffung neuer leh eat für A. ein. 


t, we 

Fahrten ſtatt, agen 

Vpt.) in Genua beginnen, Egypten⸗Paläſtina⸗Syrien Ge 
und in Konſtantinopel endigen. Alles nähere ! a 


trat für Ablehnung ausführlichen Programmheft erſichtlich, welches auf ift. 


koſtenlos von dem Veranſtalter der Reife zu beziehen 


den Abg. 
undesrats⸗ 


ihnen 
arten 


Profeſſor Fritz von Bramann ri jet 

5 2 si Ile a. S. ſtarb im 59. Lebensjahre " 
der Kommiſſion in Ihrem Namen und wünſche ihrer In Ha A Jee i⸗ 
Arbeit Ra Erfolg. REAL ER ordentliche Aniverſttätsprofeſſor, Geh. Medi 
Nächſte Sitzung Dienstag, den 27. Mai: Kurze nalrat, Generaloberarzt Fritz von Bramati 


Direktor der Aniverſitätsklinik. Er wurde HT 
25. September 1854 zu Wilhelmsburg bei 2 
kehmen in Oſtpreußen geboren. Er begann ſein 


Eine neue Karte von Weſtpreußen für Studien im Jahre 1875 in Königsberg i. 1 


Radfahrer und Automobiliſten. 
von Weſtpreußen für Rad- und Autofahrer, reichend von tereſſe der Chirurgie. 


Karte Er widmete ſich als Arzt mit beſonderem Su 
Seine hervorragende T% 


der Oſtſee im N. bis Thorn im S., von Neuſtettin— tigkeit in dieſem Spezialfach lenkte ſehr bald die 


Schneidemühl im W. bis Aan Run im O. 
Maßſtab 1: 300 000, Preis aufgez. in T.⸗F. 2,60 Mk. 


Aufmerksamkeit des Profeſſors von Bergmann 


Mittelbach fher Kartenverlag in Leipzig. — Ziele nach auf den jungen Arzt. Der damals dreißigiäh⸗ 
dem neueſten amtlichen Materiale und mit Unterſtützung rige Bramann wurde infolgedeſſen im Jahre 


des deutſchen Radfahrerbundes und der Radfahrer⸗Union 1884 als Aſſiſtent Bergmanns an die Berliner 


bearbeitete und bis auf den heutigen Tag nachgetragene -9 8 x S 
Karte enthält alles, was für Rad⸗ und Autofahrer von chirurgiſche Klinik berufen und blieb in dieſer 
— —v—Ü—⅛¼? —— ˙ ¹n— Q — 


hohe Schultera u, 
Hüften bekämpft mit 
gm Erfolge bei 
rwachsenen und 
Kindern der ver 
stellbare 


Geradehalter 


OT e 


Preisgekrönt Intern 


Dresden 1911. 


Prospekte mit ca, 1 
Abbildungen gratis. 


F. MENZEL 


Breslau I. Taschenstraße c 


Deutsche %3 
Fürstenhöfe 
bevorzugen 


Schuhcreme 


Feinſtes 


das Pfd. 60 Pfennig, empfiehlt 


Oskar Schlee Nachfl., 


Mellienſtr. 8 1. > 


„System Naas“ 


Hygiene Ausstellung | ES 


In Eile 
muß frühmorgens das Frühſtüd 
bereitet, in Eile muß es meiſt 
auch genoſſen werden. Trog- 
dem ſoll es wärmen und 
ſtärken. Kein warmes Früh- 
ſtück kann einfacher und ſchneller 
hergeſtellt werden als eine Taſſe 


Kakao, und ſchwerlich kann auch 
die darin enthaltene beträchtliche 
Nährſtoffmenge in anderer Form 
dem Körper ſchneller zugeführt 
werden. Reichardtkakao als Mor- 
gengetränk erübrigt oder verein- 
facht infolge ſeiner Kraftwerte 
auch den bei anderen Getränken 
gewöhnlich erforderlichen immer- 
hin etwas zeitraubenden Imbiß. 
Er iſt ſomit für die Hausfrau wie 
für ihre ans Tagewerk eilenden 
Lieben das bequemſte Frühſtück. 
Verkauf zu Preiſen der Fabrik in 


fag.) won, Ast. Matt 27 


Fernſprecher 830. 


LEERE ER TR ge Set FE al aa a Zee Zn 


verantwortlichen Stellung ı bis zum Jahre 1888. 


Kach von Bergmann ſchickte Bramann in je- 
En Zeit als feinen geeignetften Vertreter nach 
SS E um die Behandlung des ſchwer⸗ 
; nten damaligen Kronprinzen Friedrich Wil⸗ 


elm zu überwachen. In demſelben Jahre ließ 


a Bramann als Privatdozent an der Berliner! 
ai nieder und folgte im Jahre 1890 
$ d Ruf an die Aniverſität Halle, wo er bis 
Se und als gleichzeitiger Direktor der 
ite rgiihen Klinik wirkte, in welcher Doppel- 
Im Zi er ſich eines glänzenden Rufes erfreute. 
Im Fahre 1890 wurde er geadelt, 1896 zum 


Ob berſtabsarzt und 190 
bdefürdert 1 zum Generaloberarzt 


— E S 
Mannigfaltines. 


lin (Sommertemperatur) In Ber- 
weie EE Montag Mittag das Thermo- 
Ce er im Schatten einen Stand von 25 Grad 
elſius. 
St (Die Prämie der ſächſiſchen 
M am ats la tevie) in Höhe von 330 000 
Nan ijt auf Nummer 34 351 nach Chemnitz 
un en, und zwar ſind die glücklichen Ge⸗ 
wi zwei Oberpoſtſchaffner und fünf Ange 
Sr te der ſtädtiſchen Düngerabfuhrgeſellſchaft; 
Hal ein Teil des großen Loſes war zur 
ülfte nach Chemnitz gefallen. 
m“ in Maſſenkindermord.) In 
h annheim fand die Polizei beim Durch⸗ 
ichen der Wohnung einer kürzlich geſtorbenen 
1 0 im Keller unter der Treppe elf Kindes⸗ 
den, Die Verſtorbene ftand mit zahl⸗ 
glichen Perſonen in Verbindung, gegen die 
Ei Unterſuchung eingeleitet if. Der 
wan, ein Maurerpolier, wurde feſtge⸗ 
mmen. 


i Während eines Pferderennens | 


wt üncheberg) ging ein ſchweres Ge⸗ 
tter nieder. Ein Blitz traf den auf einem 
t zwei Pferden beſpannten Wagen ſitzenden 
am eingutsbeflger Lehmpfuhl. Er wurde 
ofort getötet, das Pferd verletzt. Die Witwe 
drei Kinder waren Augenzeugen dieſes 
recklichen Vorganges. 
CN euer auf einem italieniſchen 
D euzerſchiff.) Aus bisher unaufge⸗ 
m 1555 Gründen brach in der Nacht vom 23. 
m 24. April in Qati, dem Hafen der 
Sae Leros, auf dem geſchützten Kreuzer 
uarto“ in dem Schiffsteile, wo das 
asp, aufbewahrt wird, Feuer aus. Der 
unzerkreuzer „Amalfi“, der ſich im ägälſchen 
eere befand, und das Linienſchiff „Vittorio 
manuele“, das in der Nähe von Tobruk 
d wurden durch Funkentelegramm bena: 
ei igt und eilten zu Hilfe. Es gelang, 
nas Feuer zu löſchen. Verunglückt iſt nie⸗ 
im nd. Das Schiff dürfte demnächſt wieder 
n Dienſt geſtellt werden können. 
e Re est toujours eé- 
ären monsieur!) Die „Deutiche 
Tageszeitung“ erhält folgende Zuſchrift: Am 
0. März d. Is. kam ich aus dem Opern⸗ 
hause, wo zur Jahrhundertfeier die Gala⸗ 
vorstellung von „1812“ gegeben war. Auf 
er Dorotheenſtraße traten mir zwei junge 
eler höflich grüßend, entgegen und redeten 
nich an: „Sie ſind Offizier, mein Herr, und 
preben als ſolcher gewiß franzöſiſch. Wir 
erleben kein Deutſch und ſind heute Abend 
t hier angekommen. Unſer Konſulat ift be- 
Si geſchloſſen. Wir wiſſen nicht, an wen 
ir uns wenden können. Wir kommen aus 
oskau, wir haben Hunger, mon officier! 
Wir wiſſen nicht, wo wir die Nacht bleiben 
Alen. Helfen Sie uns! Seien Sie groß⸗ 
mütig! Sie wiſſen, le Frangais est toujours 
Sensreux! Käme ein junger Deutſcher in 
unſerer Lage nach Paris, jeder Offizier, jeder 
tanzofe würde ihm helfen.“ Ich konnte mir 
t verſagen zu fragen: Auch in der gegen⸗ 
wärtigen Zeit?? Sie ſahen mich groß an, 
antworteten nicht, und ich half ihnen in der 
Waben oe von „1812“. Das war vier 


ochen vor 1 aD Nan: 


nem Tode als ordentlicher Profeſſor für 


Atlantiſchen Ozean fliegen zu wollen, 200 000 


Sie war das Werk des . gruß, 


,. 
Hausfrauen! Wasserglas. ist ein Füllmaterial-für billige Seifen und 


EI sen- os 
T 


Sei 


= S 


e 


aee 


Daressalam =E 


ED; 


z arbe auf einem Wege durch die Vorſtadt Malinde, 2. Lage⸗ 
N D bin a ee bon ge Pur 4, x auf den tel 
Die neue enaliſche Kronkolonie Sanſibar. 

In Sanſibar bereiten ſich große ſtaatsrecht⸗ Ali bin Hamud lebt in feiner abſeits von dem 
liche Umwandlungen vor. Daß Gerücht, daß 1896 zerſchoſſenen Palaſte ſeiner Väter aufg 
Sanſtbar engliſche Kronkolonie wird, beſtätigt hohem Küſtenrande gelegenen Villa, eine Puppe 
Do nämlich. Im nächſten Jahr dürfte es feinen | in der Hand des engliſchen Kommiſſars und Gez 
Sultan von Sanſibar mehr geben. Seit dem neralkonſuls. Wenn der Sultan im Wagen, von 
deutſch⸗engliſchen Oſtafrika⸗Vertrag vom 1. Juli] feiner Leibgarde eskortiert, durch die Straßen 
1890 ſteht das Sultanat Sanſibar unter eng⸗ der Stadt zieht, jo gibt dies ein buntbewegtes 
liſcher Oberhoheit. Der jetzige Du ga) Bild, 


Beer, und als derjelbe Ende vorigen Jahres 


(Eine SES 19 5 Ce Porti 
gal) ift eingeleitet, um Exkönig Manuel aus 
Anlaß feiner bevorſtehenden Vermählung ein | nah dem Verbleib feiner Arbeiten anſtellte, 
Geſchenk zu überreichen. verſuchte man, zunächſt allerdings vergeblich, 


. Florenz ſtarb 
(Entführt) war kürzlich von uch dieſe Statue aufzufinden. Man verfolgte 


und man Nachforſchungen 


Frau Adams, der geſchiedenen Frau des ihre Spur von Ort zu Ort, und fand ſie 
Millionärs Borden, die ſiebzehnjährige Ramona ſſchließlich in einem der Stadtparke von 
Borden. Nach langer Jagd ift die Ver-| Chicago, aber — mit der Inſchrift „William 
mißte jetzt in Boſton gefunden. Die Ent⸗ Me. Kinley“, als Denkmal für den verſtorbe⸗ 
führerin iſt geflohen. nen Präſidenten, nach welchem auch der 
(Der Atlantic⸗Flug eine Hoch⸗ Park ſeinen Namen trägt. Man hatte die 
ſtapelel.) Das Pariſer „Journal“ ver⸗ Statue, ihrer neuen Bedeutung entſprechend, 
öffentlicht eine Depeſche, wonach der deutſche ein wenig abgeändert. Das Haar war zum⸗ 
Aviatiker Beck, der mit Hilfe des Lenkballons teil weggemeißelt worden, und die Attribute 
„Suchard“ den Verſuch machen wollte, über hatte man geändert. So war Columbus 
den Allantiſchen Ozean zu fliegen, ein aus⸗ zum Präſidenten MeKinley geworden. 
gemachter Hochſtapler fei. Er habe unter de nn 
Angabe, von Las Palmas aus über den 


Humoriſtiſches. 

Ke) „Werd ich der Roja mitgeben vors 
Sa le end Mark. — „Wie haißt, werd ich 
das Mädel vielleicht nehmen blos vorläufig?“ 

(Nette Wen Erſter Gauner: „Du 
baut deinen Verteidiger perſönlich?“ — Zweiter 
Gauner: nd der verteidigt uns ſchon feit meinem 
Gro Bar 

Der Troſt) Der Maler (empört): „And 
diefer Podgers will ein Kunſtkritiker fein? Er hat 
mein Bild auf das unbarmherzigſte vertiſſen!l“ — 
Der Freund (tröſtend): „Kümmere dich nicht um den 
Kerl, der hat u an keine eigene Meinung, der 
ſchwätzt nur nach, was alle anderen jagen!“ 


Liter Alkohol nach Spanien eingeſchmuggelt 
unter dem Vorwand, daß er ihn für ſeinen 
Luftballon brauche. Nachdem es ihm ges 
lungen war, mit Hilfe der ſpaniſchen Regie⸗ 
rung dieſe Mengen Alkohol einzuſchmuggeln, 
verſchwand er. Er hatte damit den 
Staatsſchatz um mehr als 370 000 Francs 
geſchädigt. 

(Eine veränderte Statue.) Ein 
ſonderbares Schickſal hatte, wie aus Amerika 
berichtet wird, eine Statue des Chriſtoph 
Columbus, welche auf der Chicagoer Welt⸗ 
ausſtellung ſeinerzeit viel bewundert wurde. 


Gedankensplitter; 


Das ed ift nipt die Inventariſteruag der 
Träume, Gedanken, Erwerbungen der Vergangenheit, 
E LE en der SE SE wahre, 


Wo Beweise sprechen 
dort schwindef jeder Zweifel. 


88 Grad ohne Sack 9.609,67 ei 


ed jene, E — 


Waschmittel- Sie wussten bisher noch nicht, dass Wasser: 


der . der Ewigkeit zuſtrebende Leben der 
Gegenwar Paul de Lagarde. 
Die Welt it ein Schauplatz: du kommſt, fiehſt, 
gehſt vorüber. M. Claudius. 
Wer von der Tugend weicht, der weicht von ſeinem 
Glücke. (Sprichwort.) 


Bromberg, 28. April. Handelskammer⸗Berſcht 
Weizen höher, weißer Weizen mind. 128 Pfd. holl. wiegend 
brand- und bezugfrei, 187 Mk., do. bunter und rot mind. 128 
Pfund hell. wiegend, brand- und bezugfrei, 193 Mk., do. 
mind. 120 Pfd. holländiſch wiegend, braͤnd⸗ und bezugfrel, 177 
Mark, do. mindeſtens 115 Pfd. holl. wiegend, brand⸗ und 
bezugfrei, 153 Mk., do. mindeſtens 112 Pfd. Holl. wiegend, 
brand» und bezugfrei, 143 Mk., geringere Qualitäten unter 
Notig. — Roggen unv., Roggen mindeſtens 122 Pfund 
holl. wiegend, gut, geſund, 160 Mk., do. mindeſtens 120 
Pfund Holl, wiegend, gut gefund, 157 Mk, do. mindeſtens 
117 Pfd. holl. wiegend, gut, geſund, 149 Mk., geringere Qualitäten 
unter Notiz. — Gerſte zu Müllerelzwecken 145—159 Mk., Braus 
ware ohne Handel. — Futtererbſen 160—177 Mk., Kochware 
185—205 Mark. — Hafer 136—157 Mk., guter Hafer zum 
Konſum 158—168 Mk., Hafer mit Geruch 132—136 Mark. — 
Die Preiſe verſtehen ſich loko Bromberg. 


Magdeburg, 28. April. Zuckerbericht. Kornzucker 
Nachprodukte 75 Grad 
hne Sack —.—. Stimmung: ruhig. Brotraffinade I 
ohne Faß 19,75 — 19,87¼½., Kriſtallzucker ! mit Sack —,— 
Gem. Naffinabe mit Sack 19,59 19,62 ½., Gem. Melis I mit 
Sack 19.00 19,12 ½. Stimmung: ruhig. 


Hamburg, 28. April. 
Spiritus ruhig, per April 
33 Gd Gd., per Mai Juni 33 Gd. 


Miböl ftetig, wergolit 67½ 
33 Gd., per April Mai 
Wetter: teilweſſe — 


WWeichſelverkehr bei Chern. 


Angekommen: Dampfer „Fortuna“, e 


Boigt, mit 


600 Ztr. Gütern, von Danzig, ſowie die Kähne der Schiffer 


E. Hinze mit 2800 


tr., G. Gajda mit 2800 Ztr., J Schmidt 
mit 3000 Ztr., J. 


abiansti mit 4900 Btr, St. Köpezinsti 
mit 3500 we Pflaſterſteinen, G. Barto mit 500 Str. 
Gütern, E. Schmidt mit 2099 Sir. Roheiſen, fämtlſch von 
Danzig, B. Ryezinsti mit 22 005 Stck, V. Roſicki mit 4000 
Stück Ziegeln, beide von Zlotterie. Abgefahren: Dampfer 
„Graudenz“, Kapt, Krupp, mit 1000 Bir. Zucker und 800 Zir. 
Mehl, Dampfer „Fortuna“, Kapt. Voigt, mit 2800 Btr. Zucker, 
400 Btr. Gütern und 200 Btr. Grütze, beide nach Danzig, 
ſowie die Kähne der Schiffer K. Tyranski mit 8000 Str. Mehl, 
A. Koslowski mit 3400 Str, Zucker, Steuermann Dyezinsti 
mit 3000 Bir. Zucker, ſämtlich nach Danzig. Außerdem 
P. Kopczynski mit 6290 Btr, W. Szeszuy mit 5200 Bir., 
V. Schlatkowski mit 3090 Bir, E. Kaehne mit 2723 Btr., 
y Roſinski mit 3000 Bir, J. Przybisz mit 3000 Ztr., 
. Zakrocki mit 3000 Bir. Zuebrachoholz, M. Lewandowski 
mit 3400 Ztr. Gütern, ſämtlich von Danzig nach Warfchau. 


Kirchliche Nachrichten. 


Donnerstag (Himmelfahrt) den 1. Mai 1913. 3 

Altſtädtiſche evangel. Kirche. Morgens 8 Uhr: Gottesdſenſt. 

Pfarrer Jacobi. Vorm 9½ Uhr: Gottesdienſt. Pfarrer 

Stachowitz. Nachher Beichte und Abendmahlsfeier. Derſelbe. 

— Kollekte für den Hauptverein der Guſtav Adolf⸗Stiftung 
der Provinz Weſtpreußen. 

Neuſtädtiſche evangel. Kirche. Vorm. 7 Uhr: Beichte und 
Abendmahl. Superintendent Waubke. Vorm. 10 Uhr: 
Gottesdienſt. Superintendent Waubke. Danach Beichte 

— Kollekte für den weſt⸗ 


und Abendmahl. Derſelbe. 
preußiſchen Hauplverein der Guſtav Adolf⸗Stiftung. 

Garniſon⸗Kirche. Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt. Divifions« 
pfarrer Erdmann. Nachher Beichte und Abendmahl. 
SE fällt aus. 

ohanniskirche. Vorm. 8’ Uhr: Katholischer Militärgottes- 
a enſt mit Predigt und Amt. Jeden Sonnabend von 5 Uhr 
ab und Sonntag früh von 7 Uhr an iſt für die Mitglieder 
der katholiſchen Militärgemeinde in der St. Johanniskirche 
im Beichtſtuhl vorne im Chor der Kirche Gelegenheit ger 
geben, zu beichten. Militärpfarrer Dotterweich. 

Evangel. U ele Kirche. Vorm. 9½ Uhr: Beichte. Vorm. 
9½ Uhr: Fe Hate mit Abendmahl, Paftor Wohl⸗ 

gemuth. 

Seortnierte Kirche. Som. 10 Uhr: Gottesdienſt. 

St. N Morgens 8 Uhr: Gottesdienſt. Pfarrer 
Heuer. Vorm. 9½ Uhr: Gottesdienſt. Pfarrer Johſt. 
Nachher Beichte und Abendmahl. — Kollekte für den 
weſtpreußiſchen Hauptverein der Guſtav Adolf Stiftung. 

Evangel. Gemeinde Rudak⸗Stewken. Vorm. 9¼ Uhr: Predigt⸗ 
gottesdienft mit Feier des heiligen Abendmahls. Pfarrer 
Schönjan. 

Evangel. Gemeinde Gramtſchen. Vorm. 10 Uhr in Gramtſchen: 
Gottesdienſt. Pfarrer Heuer. Danach Beichte und Abende 
mahl. Derſelbe. 

Evangel. Gemeinde Grabowitz. Vorm. 10 Uhr in Schillno: 
Gottesdienſt. WE Mueller. Danach Beichte 
und Abendmahl. Derſelbe. 

Evangel. Kirchengemeinde Gurske. Vorm. 7 Uhr in Neubruch: 
Gottesdienſt, Beichte und Abendmahl. Vorm. 9%, Uhr in 
Gurske: Gottesdienft, Beſchte und Abendmahl. Pfarrer 
Baſedow. 

Evangel. Gemeinde he Borm. 7 un in Goſtgau: 
Gottesdienſt mit Beichte und hl. Abendmahl. Vorm. 10 Uhr 
in Lulkau: Gottesdienſt mit Beichte und hl. Abendmahl. 
Pfarrer Hiltmann. 

A Kirchengemeinde Gr. Böſendorf. Vorm. 10 Uhr in 

Böſendorf: Gottesdienſt. Hierauf hl. Abendmahl. 
Pfarrer Prinz. 

Baplisten⸗Gemeinde Thorn, Heppnerſtraße. Vorm. 10 Uhr: 
Gottesdienſt. Prediger Soltau⸗Hohenkirch. Nachm. 3 Uhr 
im Bitloria-Park: Sängerfeſt der weſtpreußiſchen Sänger⸗ 
vereinigung deutſcher Baptiſten⸗ Gemeinden. 

Gemeinde gläubiggetaufter Chriſten (Baptiſten), Coppernikus⸗ 
E 13, 1 Treppe. Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt. 


Pfarrer 
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Bekanntmachung. 

Die Fabrikation von Eis — ge⸗ 
nußunſchädliches Kriſtalleis aus 
Deſlillalwaſſer — beginnt von heute ab. 

Der Verkauf des Eifes in ganzen 
Blöcken à ½ Bir. und in halben 
Blöcken a ½ Fir findet ſtatt: 

1. ab Schlachthof, 

2. ab Eiswagen in der Stadt 
(vom 1. Mai ab) zu folgenden | 
Preiſen: 

1. ab Schlachthof: 

Pro Block 0,40 Mark für 
Fleiſchereigewerbe, pro Block 
0,45 Mark für andere Ab 
nehmer — 

2. ab Eiswagen: à 

Im Abonnement: 
Bro Block 925 Mark, 
72 n ’ o 
Im Einzelverkauf: 
Pro Block 0,60 Mark, 
Us „ 0,80 „ Got 
Beſtellungen und Abonnements 
von Reflektanten, die täglich oder 
jeden zweiten Tag Eis ab Eiswagen 
frei Haus beziehen wollen, werden 
ſchriftlich oder telephonſſch im Bureau 
des Schlachthofes angenommen — 
Telephon Nr. 26. 

Thorn den 28. April 1913. 


Die Schlachthofverwaltung. 


Banberbingung. 


Zu dem Neubau eines Schweine» 
ſlalles (Los 1) und dem Erweite⸗ 
rungsbau des Pferdeſtalles (Los 2) 
auf dem katholiſchen Pfarrgehöft 
in Goſtgau, Kr. Thorn, follen die 
ſämtlichen Arbeiten, einſchl. Material, 
jedoch ausſchl. der Kalk⸗, Sand, f 
Biegel- und Pflaſterſteinlieferung und 
ausſchließlich Anfuhr, verdungen 
werden. 

Verdingungsanſchläge ſind gegen 
beſtellgeldfreie Einſendung von 2 Mk. 
für jedes Los vom königlichen Hoch⸗ 
bauamt, Brombergerſtr. 56, zu be⸗ 
ziehen. Die Angebote ſind verſiegelt 


ſehen bis zum Eröffnungstermin, 
Dienstag den 20. Mai 1913, 
mittags 12 Uhr, 
einzureichen. Die beſonderen Be⸗ 
dingungen und Zeichnungen liegen 


Dienſtſtunden (8—3 Uhr) zur Ein⸗ 
ſicht aus. 

Zuſchlagsfriſt 4 Wochen. Verdin⸗ 
gungsanſchläge ſind ſofort zu be⸗ 
ſtellen. , 

Thorn den 26. April 1913. 


Königliches Hochbanamt. 
Gut kräftigen Mittagstisch 


u verſchiedenen Preiſen zu haben 
5 9 S Ee 39, 2. 


I 


3 1 63.75%61Bayr Mv. u 


` Feinschmecker rauchen: 


Dubec 5 Gold m. u. o. M. 
Dubec 4 m. M. 
Baronesse m. Goldm. . . 
Dessert m. M. 
Doktorskie m. L. 
Dubec extra m. L. 


5 Pf. 
4 


HI 


Y do 0 00 


Madros m. Goldm. . 
Dubec 8 m. M. a 3% 
Drosma 8 m. M. . 3 
Jaka 2½ m. Goldm. 21%, 
Dubec 100 m. M. 2 
Debee 15 m. M.. . 11% 


aus den edelsten türkischen Tabaken. 


BAG” Käuflich in 5000 Geschäften. PR 
Nur echt mit Firma auf jeder Zigarette, 


4 Pi 


Ui 


— — 


9999999999998 


© 
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Preiſe ſind billigft! 


„eee: 


Sophie 


Kaufen Sie Ihre Waren im 


Einkaufshaus 


für Rolonialwaren und Delllateſſen 
Neuſtädt. Markt 11, 


— Telephon 926 — 
und Sie werden beſtens zu⸗ 


Gen frieden feim Sie 


im Il 5b ag 


© 
2 
2 
2 
2 
2 
2 
2 
2 
Ké 
® 
® 
® 
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ıeyza, 
Zahnatelier —— 


Altstädt. Markt 11. 


Wenn Sie umgezogen 
sind, lassen Sie in der 


neuen Wohnung 


nur Gaslicht 


installieren! 


Billigstes Licht 
der Gegenwart. 


i 


